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Italiens Stellung im Mittelmeer.
Der ſoeben ſtattgehabte Beſuch des Königs von England in gen und die ſich faſt unmittelbar daran an

ſchließende herzliche Aufnahme, die der deutſche Kaiſer in der
heiligen Stadt gefunden hat, beſchäftigen mit vollem Recht
nicht nur die politiſche, ſondern auch die militäriſche Preſſe
faſt der geſamten Welt. Aber unter den vielen ausführlichen
Erörterungen, die ſich mit dem Heerweſen und der Flotte
Jtaliens befaſſen und die Möglichkeit abwägen, die dieſe
beiden Faktoren der Landesverteidigung bei politiſchen Ver
wickelungen in die Wagſchale der Entſcheidung werfen können,
fehlt der ſehr wichtige Abſchnitt über den gegenwär-
tigen Stand der Küſtenverteidigung deritalieniſchen Halbinſel, obwohl er von ausſchlaggebender Be
deutung für die Stellung Jtaliens im Mittelmeer iſt.

Dem militäriſchen Werte nach obenan unter den Kriegs
häfen Jtaliens ſteht unſtreitig Spezia, da hier Natur,
Kunſt, reiches Wiſſen und feſter Wille ein Werk geſchaffen
haben, wie es das benachbarte Frankreich nicht beſitzt, auch
nicht in Toulon, obgleich für dieſen großen Stützpunkt Jahr
für Jahr große Summen bewilligt und verausgabt werden
und der Ausbau jetzt nahezu vollendet iſt. Jn Spezia iſt das
Hauptarſenal für die italieniſche Flotte vereinigt; denn neben
Pulver und Geſchoßfabriken, Feuerwerk-Laboratorien und
Proviantmagazinen, finden ſich hier zahlreiche Reparatur-
werkſtätten, Docks, Kohlenlager, hydrauliſche Kräne uſw.
Den fortifikatoriſchen Schutz dieſes gewaltigen Kriegshafens
bilden 26 Forts und außerdem noch zahlreiche Batterien, ſo
daß man ohne Uebertreibung ſagen kann, daß Spezia nicht
nur das davorliegende Liguriſche Meer vollkommen be
herrſcht, ſondern auch ſeinen Einfluß weit hinaus ins Mittel-
ländiſche Meer erſtreckt. Unterſtützt wird dieſe wertvolle Be
deutung Spezias durch das ſtark befeſtigte Genug, das
durch elf Forts und mehrere Batterien, ſowie durch eine
baſtionierte Umwallung nach der See wie nach der Landſeite

chützt und zudem ſo gelegen iſt, daß man von hier ause bin ken umgehen und ohne Schwierigkeiten die Poebene

erreichen kann.
Aber nicht Spezia und Genua allein geben Jtalien ſeine

bevorzugte ſtrategiſche Stellung im Mittelmeer, ſondern auch
noch andere befeſtigte Punkte ſeines reichen Beſitztums machen
das Königreich zur Zeit zu einem der entſcheidenſten, viel
leicht ſogar zum ausſchlaggebenden Faktor in dem Wettſtreit
um die Vorherrſchaft über die „lateiniſchen See“. Da iſt
die ſehr ſtark befeſtigte Straße von Meſſina zwiſchen Italien
und Sizilien, die nur durch zwei getrennt operierende feind
liche Geſchwader blockiert werden kann, da iſt Venedig,
das den Ausgangspunkt für große Operationen im Adriati-
ſchen Meer bildet und ſich Spezia in mancher Hinſicht würdig
an die Seite ſtellt; da iſt ferner das freilich noch unfertige
Tarent, das mit Meſſina dereinſt berufen ſein wird,
das entſcheidende Wort im Joniſchen Meer im Süden
Jtaliens zu ſprechen, und da iſt endlich die mächtige Sperre
Maddalena, die das venachbarte franzöſiſche Korſika
pöllig im Schach hält und als Ausfalltor der italieniſchen
Flotte nach Oſten oder Weſten im Falle eines Krieges von
ganz unſchätzbarem Wert ſein dürfte. Hier hat Jtalien in
jüngſter Zeit geradezu Erſtaunliches geleiſtet und gleichſam
in ahnender Vorausſicht der von Bizerta her einſt drohenden
Gefahren alles getan, um ſich einen Waffenplatz erſter Ranges
zu ſchaffen. Davon zeugen die 15 befeſtigten Werke, die
hier angelegt und mit 157 der ſchwerſten Küſten und Be
lagerungsgeſchütze armiert wurden, das beweiſen weiter die
Ziſternen und Lebensmittel für 200 000 Rationen, die ein-
gezäunten großen Weiden für Rinderherden, das Kohlen
depot, die zwar kleine, aber ſehr gut ausgerüſtete Werft für
Reparaturen von Torpedobooten, ferner die neu angelegten
Heerſtraßen, fünf Semaphoren, zwei unterſeeiſche Kabel
Telegraphenleitungen zwiſchen den Batterien, optiſche
Signale, vier elektriſche Scheinwerfer, ſowie ſchließlich noch
die ſechs Wachttürme mit telegraphiſchen Leitungen.

Ganz unzweifelhaft iſt aber Maddalena. auch deswegen
von Jtalien ſo beſonders ſtark gemacht worden, weil es die
Baſis für die Offenſivbewegungen der italieniſchen Flotte
bilden ſoll, die durch das Tyrrheniſche Meer und die weite
Oeffnung zwiſchen Sardinien und Sizilien hinausgeleitet
werden ſollen und hier umſo größere Ausſicht auf Erfolg
bieten werden, ſolange neben Maddalena noch Spezia und die
Straße von Meſſina in intaktem Beſitz der italieniſchen Ge-
ſchwader ſind.

Es iſt bei ſolch günſtiger Lage der fortifikatoriſchen
Küſtenverhältniſſe Jtaliens kein Wunder, wenn die ſonſt im
Mitttelmeer meiſtbeteiligten Mächte, England und Frank-
reich), um die Gunſt des italieniſchen Nachbars buhlen und
kein Mittel unverſucht laſſen, um ſich ſeiner Bundesgenoſſen
ſchafft zu verſichern.

Mit beſonderem Hochdruck hat in letzter Zeit England
gearbeitet, das augenſcheinlich die meiſten Vorteile aus einem
Bünpdnis mit Jtalien ziehen würde, nachdem es hat einſehen
müſſen, daß ſein einſtiges Uebergewicht in Gibraltar und
Malfta im Abnehmen begriffen iſt und Frankreichs Stütz-
punffte im Mittelmeer ſich immer mehr zu Baſtionen von

Aber auch Frankreichaufserordentlicher Stärke entwickeln.
iſt eifrig um Jtaliens Gunſt bemüht und bleibt ſich wohl
befwußt, in welch' empfindlicher Weiſe Toulon und Marſeille,
ſchwie die Verbindungen dieſer wichtigen Punkte nach Algerien
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und Tunis von Sardinien und vom Tyrrheniſchen Meer
aus bedroht werden können.

Engliſche Fachmänner haben herausgerechnet, daß Eng
land durch ein Bündnis mit Jtalien „die maritime Kontrolle
über das Mittelmeer mit etwa zwanzig Schiffen weniger auf
ſeinen Gewäſſern handhaben könne,“ daß mit anderen Worten
ein Teil der engliſchen Flotte vollkommen verfug h
zum Schutz der Kolonien und im Aermelkanal ſei, wenn
Italien ſich nicht mit Frankreich, ſondern mit England ver
bündete. Des weiteren hat England ganz richtig erkannt,
daß die italieniſchen Küſten der engliſchen Flotte außer-
ordentlich ſtarke Stützpunkte böten und daß mit Spezia und
Genug als Operationsbaſis eine Ueberlegenheit über die
franzöſiſchen Geſchwader in das Bereich großer Wahrſchein
lichkeit gerückt iſt. Auch würde durch ein Bündnis mit
Italien der wichtige ſtrategiſche Kriegshafen Bizerta und mit
ihm die Verbindungslinie nach Toulon ſehr wirkſam bedroht,
da von Maddalena wie von Meſſina aus die vereinten
italieniſch engliſchen Geſchwader ein ausgezeichnetes Opera-
tionsfeld fänden. Dieſen Vorteilen Englands gegenüber bei
einem Bündniſſe mit Jtalien muß vom italieniſchen Stand-
punkte aus geſagt werden, daß an ſich Sizilien, von Bizerta
aus, bei einem Kriege zwiſchen „rankreich und Jtalien un-
ſtreitig ſehr gefährdet iſt und daß eine franzöſiſche Landung,
die von dort aus eingeleitet und durchgeführt werden würde,
den Fortgang der italieniſchen Operationen empfindlich
ſtören würde. Aber allerdings wäre in einem engliſch-fran-
zöſiſchen Kriege die Verbindung Gibraltar Malta durch
Bizerta noch mehr gefährdet und damit Englands nächſte
und beſte Verbindung nach Jndien für unabſehbare Zeit
unterbrochen. Unter ſolchen Umſtänden käme England ein
Bündnis mit Jtalien ganz außerordentlich zu ſtatten. Viel-
leicht iſt der Beſuch König Eduards ſolchen Ausſichten der
Zukunft nicht ungünſtig geweſen. Aber auch für dieſen Fall
wird ſich an dem Verhältnis Jtaliens zu Deutſchland nichts
ändern, ein Verhältnis, das durch den Beſuch und die Auf
nahme unſeres Kaiſers in Rom wieder ſeine volle und
warme Bekräftigung gefunden hat.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 6. Mai.

Der gewerbliche Mittelſtand. Schärfer kann der
Gegenſatz zwiſchen den ſtaatserhaltenden Parteien und der
Sozialdemokratie nicht gekennzeichnet werden. als durch
deren Stellung zu den Jntereſſen des gewerblichen Mittel
ſtandes. Die Sozialdemokratie hat bekanntlich von den frei-
ſinnigen Sachwaltern des mobilen Großkapitals gedankenlos
die Phraſe übernommen, daß der gewerbliche Mittelſtand
nicht mehr zu halten ſei. Dem widerſprechen aber Die ſtatiſti-
ſchen Ziffern der mehrfach in Preußen und auch in anderen
Bundesſtaaten angeſtellten ſtatiſtiſchen Erhebungen. Es iſt
durchaus unrichtig, daß die Zahl der ſelbſtändigen Gewerbe
betriebe mittleren und kleineren Umfanges fortdauernd im
Rückgange begriffen ſeien. Ebenſo unrichtig iſt dieſe An-
nahme wie die Theorie von der Verelendung der Maſſen;
das iſt auch nur naturgemäß, denn ſo mächtig auch das
Großkapital mit ſeinen techniſchen Hilfsmitteln, den
Maſchinen, gegenüber dem mittleren Gewerbebetriebe ſein
mag, in ei ne m kann der Großbetrieb den Handwerksmeiſter
nicht erreichen, nämlich in der Bedeutung ſeiner Perſönlich-
keit für die Leiſtung ſeines Betriebes. Der Großbetrieb
ſchematiſiert, der mittlere Betrieb iſt da am leiſtungsfähigſten,
wo er individualiſiert. Von dieſem Standpunkt ausgehend,
haben die rechtsſtehenden Parteien unmittelbar ſeit Beginn
der Gewerbefreiheit in Parlament und Preſſe die Not-
wendigkeit einer Handwerker-Organiſation betont, durch die
folgendes erreicht werden ſoll: Erſtens: Jnformation der
Behörden über die Bedürfniſſe des Handwerks; zweitens:
die Sicherſtellung einer geeigneten Erziehung und Fort-
bildung von Handwerkern, und drittens: Mobilmachung der
ſtaatlichen Machtmittel insbeſondere auf dem Gebiete des
Finanzweſens für die organiſierten Handwerker. Nur der
unabläſſigen Tätigkeit der rechtsſtehenden Parteien iſt es zu
verdanken, daß trotz des energiſchen Widerſtandes der

liberalen Parteien, mit Einſchluß der Sozialdemokratie, das
Handwerkergeſetz zuſtande gekommen iſt. Seitdem aber iſt
in der Sozialfürſorge für den Handwerkerſtand, ſoweit das
Gebiet der Reichsgeſetzgebung in Frage kommt, unverkennbar
ein Stillſtand eingetreten, und es iſt gewiß kein Zufall,
daß in den Bundesſtaaten, insbeſondere in Preußen, wo die
konſervative Anſchauung das Uebergewicht hat, mehr für den
Mittelſtand getan wird, als im Reich. Die unausgeſetzte
Tätigkeit der Sozialdemokratie, ihr Maſſenaufgebot an
Wählern, haben es zu Wege gebracht, daß eine große Anzahl
von Abgeordneten und nicht parlamentariſchen Politikern
die ganze Aufmerkſamkeit den unteren Volksſchichten zu
wendet, um dadurch die Gunſt der Maſſen zu gewinnen und
ihrer Partei die Mandate zu ſichern. Jnz wiſchen aber
werden die Jntereſſen des eigentlichenbürgerlichen Kerns der Bevölkerung
völlig vernachläſſigt. Ein Teil der Bürgerſchaft
aber iſt verblendet genüg, ſich durch die ſchillernden Phraſen
der liberalen Parteien von Freiheit und Bürger-
ſtolz blenden zu laſſen, und ihren eigenen Gegnern die
Stimme zu geben, die doch nur das eine kennen und anbeten,
das goldene Kalb des mobilen Handels

kapitals. Letzthin wurde auf dem deutſchen Genoſſen-
ſchaftstage lebhaft darüber Klage geführt, daß die gewerb-
lichen Genoſſenſchaften keinerlei Fortſchritte gemacht haben.
Man vergleiche damit einmal die Entwickelung der Genoſſen-
ſchaften bei der zur Erreichung gemeinſamer Zwecke organi-
ſierten Land wirtſchaft. Hier zeigt ſich mit Deutlichkeit, daß
nur durch eine ſachkundige Jntereſſen-Vertretung in den
Parlamenten für die beſonderen Erforderniſſe eines Standes
etwas erreicht werden kann. Möge das. Bürger-
tum, insbeſondere der gewerbliche Mittel-
ſtand, ſich das vor Augen halten und bei
den Wahlen nur demjenigen Kandidaten die Stimme geben,
deren Partei erprobte Beweiſe für ihre Mittelſtandsfreund-
lichkeit geliefert hat.

Berlin und München. Die neuerdings abermals er
folgten Ausſtreuungen ſozialdemokratiſcher Blätter über eine
angebliche Verſtimmung zwiſchen den Höfen oder den
Regierungen von Berlin und München beruhen, wie uns aus
Berlin mitgeteilt wird, abermals auf Erfindung. Die
Gerüchte verſuchen an den Umſtand anzuknüpfen, daß Kaiſer
Wilhelm auf ſeiner Romreiſe München nicht berührt habe.
Es erklärt ſich dies jedoch einfach daraus daß der
Kaiſer die Reiſe nach Rom von Hannover aus antrat
und daher naturgemäß den näheren Weg durch die Schweiz
nahm. Die Reiſedispoſitionen Sr. Majeſtät des Kaiſers
waren von Anfang an ſo getroffen, daß der Weg über
München weder für die Hinfahrt noch für die Rückfahrt in
Frage kommen konnte. Die Rückreiſe erfolgt mit der Gotthardts-
bahn bis Luzern, geht von dort nach BaſelSchaffhauſen und
weiter nach Don au-Eſchingen, wo der Monarch be
kanntlich einen Beſuch zu machen gedenkt, um ſich alsdann über
Straßburg nach Urville zu begeben. Die Annahme, daß die
Route über MünchenBrenner abſichtlich und namentlich wegeneiner garnicht vorhandenen Verſtimmung vermieden worden fei

muß jedem Kenner des wirklichen Sachverhalts als eine törichte
Entſtellung erſcheinen.

Zum Beſuche des Kaiſers in Rom wird noch gemeldet: Der
Beſuch des Kaiſers im Kloſter von Monte Caſſino bildete den Höhe-
punkt der Kaiſerreiſe. Das Wetter war herrlich, der Kaiſer be
wunderte die Ausſicht über das Tal und die Apeninen. Jm Archiv
ſtudierte er eifrigſt Urkunden alter deutſcher Kaiſer und gab leb
haftes Intereſſe für das Atelier des Kloſters und die Moſaikarbeiten
zur Ausſchmückung der Kirche kund. Der Kaiſer ſchenkte der Abtei
die militäriſchen Schriften Friedrichs des Großen und ſpendete,
wie ſchon gemeldet, für den Fonds zur Ausſchmückung der „Krypta“
10 000 Lire. Jn der Unterhaltung mit dem Abte Krug, einem ge
borenen Deutſchen, berührte der Kaiſer die Regel des Benediktiner
Ordens und die Technik der Moſaikarbeiten. Er ſagte u. a.: „Jhr
Benediktiner erfüllt das chriſtliche Jdeal: Ora et laboral!“ und
zog äſthetiſche Vergleiche zwiſchen der Moſaikmalerei und der Myſtik
des chriſtlichen Glaubens. Wie ſchon kurz gemeldet, wurde
Se. Maj. der Kaiſer geſtern, Dienstag, von der Bürgerſchaft Roms
feierlichſt empfangen. Es wird darüber berichtet: Die Paläſte des
Kapitols ſind aus Anlaß des Empfanges zu Ehren Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers herrlich mit Pflanzen und Blumen geſchmückt
und glänzend erleuchtet worden; zwiſchen den Paläſten ſind in
künſtleriſcher Weiſe ausgeführte Zelte errichtet. Auch der Kapitols
platz zeigt herrlichen Schmuck. Hinter den Reihen der Spvalier
bildenden Truppen harrte eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge
des Eintreffens der hohen Herrſchaften. Kurz nach 10 Uhr trafen
die Majeſtäten und die Prinzen auf dem Kapitol ein, von
Küraſſieren eskortiert. Der Kaiſer und der König hatten große
Uniform angelegt, Königin Helene trug eine herrliche himmelblaue
Toilette. Der Bürgermeiſter und die Gemeinderäte empfingen die
Majeſtäten und geleiteten ſie in den Saal der Horatier und
Euriatier, wo Cercle abgehalten wurde. Dann beſichtigten die hohen
Herrſchaften, begleitet vom Bürgermeiſter und den Gemeinderäten,
den Senatorenpalaſt und bewunderten den herrlich durch Schein
werfer beleuchteten antiken Stadtplan (forma urbis) und vom
Fenſter aus die ebenſo beleuchteten Ruinen des Palatins, das
Forum und das Koloſſeum. Später wurden das Forum und der
Palatin durch bengaliſches Licht in verſchiedenen Farben beleuchtet.
Als die in der Umgebung verſammelte Menſchenmenge in begeiſterte
Beifalls Kundgebungen ausbrach, erſchienen die Majeſtäten auf dem
Balkon. Nach der Jllumination begaben ſich die Majeſtäten und
die Prinzen in den großen Saal des Gemeinderates und beehrten
die Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die Sena-
toren und Deputierten und andere Eingeladene mit Anſprachen.
Später wurden noch die Muſeen und Galerien, die ebenfalls herrlich
dekoriert waren und wo ſich viele Eingeladene aufhielten, von den
Majeſtäten und den Prinzen beſucht. Die ganze Feſtlichkeit verlief
auf das glänzendſte. Um 118 Uhr verließen die Majeſtäten und
die Prinzen das Kapitol und fuhren nach dem Quirinal zurück,
auf dem ganzen Wege wiederum von den begeiſterten Zurufen der
Menge begrüßt.

Rücktrittsgerüchte. Das Gerücht von dem demnächſt
zu erwartenden Rücktritt des Kriegsminiſters
v. Goßler, das während der letzten Reichstagsſeſſion
mehrfach auftauchte, ſich aber immer wieder als unbegründet
erwies, wird jetzt von der „Kölniſchen Zeitung“ von neuem
aufgenommen. Dasſelbe Blatt beſtätigt auch die Meldung,
daß Feld marſchall Graf Häſeler binnen kurzem von
dem Kommando des XVI. Armeekorps zurücktreten wird,
ebenſo die von uns bereits gemeldete Nachricht von
dem Rücktritt des Erbprinzen von Sachſen-
Meiningen von der Spitze des VI. Armeekorps. Ent-
gegen der Meldung der „Köln. Ztg.“, daß der Rücktritt des
Erbprinzen erfolgt ſei, weil der Erbprinz wünſcht, in der
Nähe ſeines 77jährigen Vaters zu leben, weiß die „Preuß.
Korr.“ zu melden, daß die Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer
und dem erbprinzlichen Paare geſpannt ſeien. Eine andere
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Meldung ſucht die Gründe für den Rücktritt des Erbprinzen
auf militäriſchem Gebiet.

Welſiſches. Die welſiſche „Deutſche Volksztg.“ in Hannover
teilt mit, daß ſeitens der Provinzialregierungen ſeit einiger Zeit um
fangreiche Nachfragen inbezug auf die Berechtigung zur Führung des
Adels vorgenommen würden, wobei die Aufforderung ausgeſprochen
werde, dieſe Berechtigung nachzuweiſen. An maßgebender Stelle iſt
hiervon nichts bekannt.

13. Deutſcher Evangeliſcher Schulkongreß. Jn der Woche nach
Pfingſten, vom 3.--5. Juni, tagt in Stuttgart der 13. Deutſche
Evangeliſche Schulkongreß. Demſelben geht am 2. und 3. Juni die
6. Vertreterverſammlung des Verbandes deutſcher evangeliſcher Schul und
Lehrervereine voran. Aus den bedeutſamen Verhandlungen des Kongreſſes
ſei hervorgehoben Das Alte Teſtament in ſeinem Recht und nach ſeiner
bleibenden Bedeutung für unſere Jugend. Referent Prof. Dr. Larfeld
in Remſcheid. Die Gefahren, die der Volksſchule der Reformation von
ſeiten des modernen Rationalismus drohen. Referent Victor Bohnen-
kamp aus Minden. Der Kongreß wird mit einem Gottesdienſt
eröffnet, in welchem Hof- und Domprediger a. D. D. Stöcker aus
Berlin die Predigt halten wird.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht von Preußen, Regent
von Braunſchweig, welcher zur Kur in Baden-Baden weilt, trifft
am 6. d. M. früh wieder in Braunſchweig ein und wird am 8. d. M.,
an ſeinem Geburtstage, vormittags eine Parade über die dortige
Garniſon abhalten. Mittags begibt ſich der Prinz nach Schloß
Blankenburg, wo zur Feier des Geburtstages die Söhne des
Prinzen, die Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht und
Friedrich Wilhelm, eintreffen. Hier gedenkt Prinz Albrecht bis
zur Ueberſiedelung zum Sommeraufenthalt nach Schloß Kamenz
zu bleiben. Anfangs Juni beabſichtigt der Prinz ſich nach Bayreuth
zu begeben, um an der Feier des 100 jährigen Jubiläums des
6. Chevauxleger- Regiments Prinz Albrecht von Preußen, deſſen
Jnhaber der Prinz ſeit dem 10. September 1897 iſt, teilzunehmen.
Die Jubiläumsfeier ſoll in den Tagen vom 2. bis 4. Juni ſtatt-
finden. Fürſt Herbert Bismarck, welcher ſich gegen
wärtig mit ſeiner Familie auf einer Erholungsreiſe im Süden
befindet, wird am 10. d. M. zurückkehren und einſtweilen auf
Schloß Friedrichsruh Wohnung nehmen. Erbprinz Danilo
von Montenegro und ſeine Gemahlin Militza, geborene
Herzogin Jutta von Mecklenburg-Strelitz, welche ſeit einigen Tagen
am großherzoglichen Hofe in Neuſtrelitz auf Beſuch weilten, ſind
auf der Rückreiſe von dort im ſtrengſten Jnkognito in Berlin ein-
getroffen. Von dort beabſichtigen ſie ſich nach Wiesbaden zu be
geben, um nach einem mehrwöchigen Aufenthalte daſelbſt nach
Cetinje zurückzukehren. Der König von Württemberg iſt in
Karlsruhe O.-S. eingetroffen. Bald nach ſeiner Ankunft begab
ſich der König auf die Pirſche. Wie ein Poſener Blatt mitteilt,
hat der frühere Oberpräſident v. Bitter eine Aufſichtsratsſtelle in
dem Gräflich Henckel-Donnersmarkſchen Hüttenwerke angenommen,
die ein Jahreseinkommen von über 20 000 Mark gewähren ſoll.
Der Erzbiſchof von Köln hat am Montag, wie die „Köln. Volksztg.“
meldet, ein Telegramm vom Kaiſer aus Rom erhalten, dahin
lautend, der Papſt ſei einverſtanden, daß der Erzbiſchof auf Ein
ladung des Kaiſers an der demnächſtigen Einweihung des neuen
Domportals in Metz teilnehmen ſolle.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Folgende freikonſer
vative Kandidaturen zum Reichstage ausſchließlich
der Zählkandidaturen ſind aufgeſtellt worden: Provinz Weſt
preußen. 1. Danzig Niederung, Danzig Höhe Dörkſen (wieder).
2. StuhmMarienwerder Witt (wieder). 3. Schwetz Holtz (wieder).
4. Deutſch Krone Gamp (wieder). 5. LöbauRoſenberg Oekonomie-
rat Walzer-Grodzirno (neu). Provinz Poſen. 6. Frauſtadt
Liſſa Schmidt, Mitglied des Abgeordnetenhauſes (neu). 7. Brom-
berg von Tiedemann (wieder). Provinz Schleſien. 8. Groß-
WartenbergOels von Kardorff (wieder). 9. Waldenburg Geh.
Reg.Rat Dr. Ritter, Mitglied des Staatsrats (neu). 10. Hirſch
bergSchönau BänſchSchmidtlein, Mitglied des Abgeordneten
hauſes (neu). 11. Rothenburg-Hoherswerda Graf Arnim
(wieder). Provinz Pommern. 12. Greifswald-Grimmen
Juſtizrat Dr. Rewold, Mitglied des Abgeordnetenhauſes (neu).
Provinz Brandenburg. 13. WeſtPrignitz Stubendorf (wieder).
14. Ober-Barnim Pauli (wieder). 15. ZauchBelzigJüterbog
OberReg. Rat a. D. von Oertzen (neu). 16. Züllichau-
SchwiebusKroſſen Schlüter, Bürgermeiſter (neu). 17. Kottbus-
Spremberg von Dirkſen, Geh. Leg.- Rat (neu). Provinz
Sachſen. 18. LiebenwerdaTorgau von Prüſchenk, Rechtsanwalt
(neu). 19. Bitterfeld Delitzſch Baumeiſter (wieder). 20. Mans-
feld Dr. Arendt (wieder). 21. Sangerhauſen- Eckartsberga
Scherre (wieder). 22. MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee
Wagner, Landesökonomierat (neu). Provinz Schleswig-Holſtein.
23. Vorder- und Süder-Dithmarſchen-Steinburg Engelbrecht, Mit
glied des Abgeordnetenhauſes (neu). 24. OldenburgSegeberg
Stockmann (wieder). 25. Lauenburg Graf Bernſtorff (wieder).
Provinz HeſſenNaſſau. 26. EſchwegeWitzenhauſenSchmal-
kalden von Chriſten (wieder). Königreich Sachſen. 27. Marien
berg Jencke, Geh. Finanzrat (neu). Königreich Württemberg.28. Heilbronn Hegeimoier (wieder). Großherzogtum Mecklen-

burgSchwerin. 29. Parchim-Ludwigsluſt Katzenſtein (neu).
30. Roſtock-Doberan von Oertzen, Ober-Reg.-Rat a. D. (neu).
Großherzogtum MecklenburgStrelitz. 31. Nauck (wieder). Elſaß
Lothringen. 32. Zabern Dr. Hoeffel (wieder).

Gerichtsferien. Der „N. P. Corr.“ wird von maßgebender
Seite beſtätigt, daß vom Juſtizminiſterium tatſächlich eine Verfügung
ergangen ſei, welche die Behörden anweiſt, den ſeitens der Gewerbe
treibenden inbezug auf die Gerichtsferien ausgeſprochenen Wünſchen
tzunlichſt zu entſprechen.

Vorſchüſſe aus Eiſenbahnſtenuern. Der Verkehrsminiſter hat
durch Verfügung vom 27. April die Eiſenbahndirektionen ermächtigt,
auch im laufenden Etatsjahre den darum nachſuchenden berechtigten
Gemeinden und Kreiſen auf die demnächſt von dieſen endgültig feſt
zuſetzenden Einkommenſteuern Vorſchüſſe bis zur Höhe desjenigen
Steuerbetrages zu zahlen, zu welchem der Eiſenbahnfiskus herangezogen
werden könnte, wenn der im laufenden Etatsjahre in den Gemeinden
oder Kreiſen zu verſteuernde Einkommensanteil die Höhe von drei
Vierteln des im Vorjahre verſteuerten erreichen würde.

Arbeitsränme des Fleiſchergewerbes. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe hat die Gewerbeaufſichtsbeamten veranlaßt, fortgeſetzt die
Einrichtung und Beſchaffenheit der Arbeitsräume des Fleiſchergewerbes
eingehenden Reviſionen zu unterwerfen und auf die Abſtellung etwa
hervorgetretener Mißſtände hinzuwirken.

Begnadigt? Das frühere Mitglied der ſüdweſtafrikaniſchen
Schutztruppe Prinz Proſper Arenberg, der wegen Er
mordung eines Eingeborenen zu mehrjähriger Gefängnisſtrafe ver-
urteilt worden war, ſoll nach der „Breslauer Zeitung“ vollſtändig
begnadigt ſein und das Gefängnis bereits verlaſſen haben. (2)

Der Patentſchutz auf der Weltausſtellung St. Lonis. Wir
brachten in unſeren Notizen über die große Weltausſtellung in St. Louis
vor einiger Zeit auch die Mitteilung, daß die Regierungen von
Deutſchland und Frankreich den Gefahren, welche den Ausſtellern
aus der Vorführung ihrer Muſter und Patente infolge der Faſſung
des amerikaniſchen Patentgeſetzes erwüchſen, ihre volle Aufmerk-
ſamkeit ſchenkten. Jn anderen Blättern fanden ſich hierauf
bezugnehmende Meldungen, welche von einem ſolidariſchen Vorgehen
dieſer beiden Mächte in Waſhington berichteten, um ein Sonder-
geſetz für die an der Ausſtellung beteiligten Firmen und Patent-
inhaber, ähnlich dem für die Pariſer Ausſtellung im Jahre 1900 ge-
ſchaffenen, zu erwirken. Aus maßgebender Quelle erfährt die „Dtſche.
Warte“ nun, daß beide Regierungen bis jetzt darüber noch nicht
mit der Union verhandelt haben. Es beſteht ſeitens Deutſch
lands die Abſicht, vorläufig keine Schritte in dieſer
Hinſicht zu unternehmen, da man erwartet, daß die
Vereinigten Staaten von ſelbſt ein derartiges, genügenden
Patentſchutz gegen Nachahmung und Verwertung verbürgendes Geſetz
für die Zeit der Weltausſtellung in kraft treten laſſen werden. Sollte

ein ſolches nicht zu ſtande kommen, ſo würde allerdings die deutſche
Regierung mit der amerikaniſchen in Verhandlungen eintreten, welche
die Schaffung eines genügenden Patentſchutzes für die aus-
ſtellenden deutſchen Patentinhaber bezweckt.

Ausland.
Die Bewegung in Makedonien.

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel haben die
Botſchafter Deutſchlands, Englands, Frankreichs und
Jtaliens der Pforte mitgeteilt, daß ſie formelle Anſprüche
auf Schadenerſatz für die in Saloniki bei den Ruheſtörungen
ihren Landsleuten zugefügten perſönlichen und ſachlichen Be
ſchädigungen erheben werden.

Nach der letzten Nachricht aus Belgrad iſt es in Make-
donien wieder zu heftigen Kämpfen zwiſchen den türkiſchen
Truppen und bulgariſchen Banden gekommen. Bei Maleſch,
wo die Bulgaren auf türkiſche Soldaten Bomben warfen,
fielen 50 Bulgaren, während 40 türkiſche Soldaten teils
getötet, teils verwundet wurden. Die betreffende, 200 Mit-
glieder ſtarke Bande kam aus Bulgarien und überſchritt beim
Dorfe Sas die Grenze. Bei ihr befanden ſich 30 Sträflinge,
die in Bulgarien eigens deshalb aus der Haft entlaſſen und
ausgerüſtet wurden. Jn dem Kampfe bei Kundina im Be
zirke Kratowo, der einen ganzen Tag und eine ganze Nacht
dauerte, fielen mehr als 50 Bulgaren. Bei Sokolaraz betrug
die Zahl der getöteten Bulgaren 16, bei Smilfanag im Ues-
küber Sandſchak 57. Bei Ribnize im Bezirke Petritſch haten
die Bulgaren zehn Tote, darunter Hauptmann Sawowo, bei
Newrokov 29 Tote.

Jn Saloniki und Uesküb dauern die Verhaftungen und Haus
ſuchungen gegen die Bulgaren fort. Jn Saloniki ſind deren
etwa 500 vorgenommen worden. Wie man aus Belgrad meldet,
wurden die Erdarbeiten zu dem geheimen unterirdiſchen Gang,
der zum Gebäude der Ottomanbank führte, in der Weiſe hergeſtellt,
daß die Betreffenden große Petroleumkannen mit Erde füllten und
dieſe auf der Straße an Mitverſchworene weitergaben, ſodaß es
ausſah, als ob ſie einander Petroleum verkauften. Der Verſuch,
den Pulverturm in die Luft zu ſprengen, mißlang. Auch in Uesküb
dauern die Hausſuchungen bei den Bulgaren fort. Ueber 20 vor
nehme Bulgaren ſind verhaftet, darunter der Sekretär eines
bulgariſchen Biſchofs, ferner Gymnaſialdirektor Kobliskow und
Templow, der Präſident des bulgariſchen Revolutionskomitees.
Bei letzterem wurden Quittungen über Gelder zu Aufruhrzwecken
und eine Menge aufrühreriſcher Proklamationen vorgefunden, ferner
zwar kein Dynamit oder Bomben, aber Gewehre älterer Kon-
ſtruktion. Die Konſulate werden ſtark bewacht, weil die Re-
volutionäre mit der Drohung Schrecken verbreiten, die Konſulate
in die Luft ſprengen zu wollen. Zahlreiche wohlhabende Familien
flüchten ins Ausland. An Bulgaren werden jedoch keine Aus
landspäſſe gegeben.

Spanien.
Das Miniſterium Silvela.

Die Meldung von der Bildung eines Miniſteriums Villaverde
oder Azcarraga iſt unrichtig. Der König wünſcht den vorläufigen
Fortbeſtand des Kabinetts Silvela, obwohl es auch in konſervativen
Kreiſen als lebensunfähig bezeichnet wird.

Serbien.
Die Wahlen

für die Skupſchting ſind auf den 1. Juni, die Wahl für 18 zu
wählende Senatoren auf den 18. Juni neuen Stils anberaumt
worden. Der König erteilte dem vom Senat ausgearbeiteten
proviſoriſchen Wahlgeſetze ſeine Zuſtimmung.

Afrika.

Vom Mullah,.
Jn Aden geht das Gerücht, der Mullah habe die

engliſchen Truppen bei Galadi an gegriffen, ſei aber
unter ſchweren Verluſten zurück geſchlagen worden;
auch die Verluſte auf engliſcher Seite ſeien beträchtlich.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 5. Mai. (Zur Wahl.) Die in Eilenburg ſeßhaften

Mitglieder des Vorſtandes des konſervativen Vereins des Wahlkreiſes
Bitterfeld Delitzſch hatten brieflich eine Anzahl von Bürgern hieſiger
Stadt aus ſämtlichen ſtaatserhaltenden Parteien zu einer Vorbeſprechung
der Vorbereitungen zur bevorſtehenden Reichstagswahl auf geſtern abend
nach dem Saale des „Hotels zum roten Hirſch“ geladen. Dieſer Ein
ladung hatte eine ſtattliche Anzahl von Wählern der konſervativen
und liberalen Partei Folge geleiſtet. Der Leiter der Verſammlung,
Herr Gymnaſiallehrer Meinecke, eröffnete ſie mit einer Anſprache,
welche die politiſchen Verhältniſſe unſeres Wahlkreiſes klarlegte, und
forderte alle Mitglieder der königstreuen Parteien unſerer Stadt auf,
für die Wiederwahl unſeres bisherigen Reichstagsabgeordneten, des
Grubenbeſitzers L. Bauermeiſter zu Bitterfeld, einzutreten. Der
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Bei der ſich anſchließenden Beſprechung
erklärten ſich ſämtliche Anweſenden, die ſich aus den ver-
ſchiedenſten Parteirichtungen der ſtaatserhaltenden Parteien
zuſammenſetzten, bereit, für die Wiederwahl Bauermeiſters zu
ſtimmen und für dieſe Wahl einzutreten, um der Gefahr vorzubeugen,
daß ein Vertreter der ſozialdemokratiſchen Partei in unſerem Wahl
kreiſe noch mehr Boden gewinnt. Eine abermalige Verſammlung, zu
welcher auch die Vertreter derjenigen Parteirichtung, die in unſerem
Wahlkreiſe den freiſinnigen Kandidaten, Rechtsanwalt Martin-
Leipzig aufzuſtellen beſchloſſen haben, eingeladen werden ſollen, wird
demnächſt folgen. Zu dieſer Verſammlung wird auch Herr Bauermeiſter
um ſein Erſcheinen gebeten werden.

Eilenburg, 4. Mai. (Stiftungsfeſt.) Geſtern feierte die
hieſige freiwillige Feuerwehr ihr 40. Stiftungsfeſt. Vormittags fand
gemeinſchaftlicher Kirchgang ſtatt. Beim Feſteſſen im „Schwarzen Adler“
ſtattete Bürgermeiſter Sydow der Feuerwehr den herzlichen Dank der
Bürgerſchaft ab und überreichte eine Ehrengabe von 300 Mk. Die
Führer wurden durch Geſchenke ausgezeichnet. Die Feuerwehr beſtand
bei ihrer Gründung aus 53 Mitgliedern heute zählt ſie deren 139.

Bitterfeld, 5. Mai. (Automobilfahrt Bitter-
feld-Düben.) Der Automobil-Omnibus, welcher als öffent-
liches Verkehrsfahrzeug für die Strecke Bitterfeld-Düben beſtimmt
iſt, traf hier ein und wird nunmehr, wenn nicht früher, am 15. Mai
dem Verkehr übergeben werden. Der Wagen iſt in höchſt gefälliger
Form gebaut und auf das Eleganteſte ausgeſtattet. Nachmittags
wurde behufs Fahrzeitfeſtſtellung bereits die erſte Tour nach Düben
abgefahren. Der Wagen ſoll täglich zweimal vom Bahnhof Bitter
feld bis Bahnhof Düben und zurück fahren.

Torgan, 5. Mai. Ein gewaltiger Grubenbrand)
iſt geſtern vormittag auf den Beuterſitzer Kohlenwerken ausgebrochen.
Durch Flugfeuer aus einer Lokomotive, die beim Abraumbetrieb
arbeitete, gerieten die Kohlen in Brand, und das Feuer verbreitete
ſich bei der großen Dürre mit ſolcher Schnelligkeit, daß
in kurzer Zeit ein Flöz von zehn bis zwölf Metern in
der gewaltigen Ausdehnung von über 10 Morgen in Flammen
ſtand. Mehr als 300 Arbeiter vermochten gegen die Gewalt des
Elements nichts auszurichten. Auf telegraphiſches Erſuchen ging deshalb
geſtern abend um 8 Uhr ein Kommando vom Regiment 72 in der
Stärke von 2 Offizieren und 90 Mann nach der Brandſtelle ab, dem
heute Morgen um 4 Uhr ein zweites Kommando des Regiments 72
in derſelben Stärke folgte. Eine Schmiede, die in der Entfernung von
etwa 100 m von dem brennenden Flöz ſteht, wurde vom Feuer ergriffen
und brannte vollſtändig nieder. Heute früh um 11 Uhr wütete der
Brand noch mit unverminderter Heftigkeit. Man hofft jedoch, heute

oder im Laufe der Nacht des Feuers Herr zu werden. Die Verwal
tung gedenkt den Betrieb noch in dieſer Woche wieder aufzunehmen.

m. Mühlberg a. E., 5. Mai. (Feuer.) Jn Görzig ging das
Wohnhaus des Wirtſchaftsbeſitzers Schurig in Flammen auf. Man
vermutet Brandſtiftung.

Elſterwerda, 5. Mai. (Großfeuer.) Jm nahen Kahla
brannten geſtern nachmittag ſechs Bauerngehöfte völlig nieder. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht mit Sicherheit beſtimmt. Mehrere
Kühe ſind mit verbrannt.

Weißenfels, 5. Mai. (Neue Kirche.) Der Kirchenrat und
die Gemeindevertretung der evangeliſchen Kirchengemeinde entſchieden
ſich heute abend in gemeinſamer Sitzung, als Bauplatz für die neue
Kirche den vom Gutsbeſitzer Otto angebotenen Bauplatz in der Nähe
des Krankenhauſes auszuwählen.

Weißenfels, 5. Mai. (Zwei Schwindler) gaben vorgeſtern
in hieſiger Stadt eine Gaſtrolle. Vormittags gegen 2210 Uhr kamen
ſie zu einer Frau in der Neuenſtraße und mieteten ein möbliertes
Zimmer, der eine gab ſich als Kaufmann, der andere als Referendar
aus. Erſterer erklärte, er trete in einem hieſigen Geſchäft in Stellung,
er müſſe ſeine Sachen von der Bahn holen da er aber ohne Geld ſei,
ſolle ihm die Frau doch 15 Mk. borgen. Letztere beſaß jedoch nur
8 Mk., welche ſie auch hingab. Hierauf entfernten ſich beide auf
Nimmerwiederſehen. Der eine nannte ſich Kaufmann Erich Louisgang,
am 17. Mai 1879 geboren, Wohnort Hannover. Der andere hat ſeinen
Namen nicht genannt.

Naumburg, 5. Mai. (Bahnverkehrüber die Kurve
bis Großheringen geleitet.) Vom 1. Mai ſind die Züge
Nr. 171, 172, 421, 422, 423, 424, 426, 429 zwiſchen Naumburg und
Saalfeld über die Kurve bis Großheringen geleitet worden. Sie
berühren alſo die Station Großheringen
nicht mehr. Die Reiſenden, die mit Zügen ankommen die an
die oben genannten Züge Anſchluß bieten, haben aus der Richtung
Halle nach Stationen der Strecke NaumburgSaalfeld in Naumburg,
und die Reiſenden, die aus der Richtung Saalfeld nach Stationen auf
der Strecke Großheringen- Eiſenach oder Großheringen Sömmerda und
hintergelegenen Stationen fahren, in Naumburg auf die Anſchlußzüge
überzugehen. Das Fahrperſonal hat die betreffenden Reiſenden auf die
Neuerung aufmerkſam zu machen.

oo Freyburg a. U., 5. Mai. (Revolte.) Eine Revolte brach
geſtern unter den ſchleſiſchen Arbeitern in Baumersroda aus, da einer
die anderen zum Verweigern der Arbeit aufgewiegelt hatte. Nachdem
der Gendarm aus Mücheln zu Hilfe geholt war, wurde der Rädels-
führer geſchloſſen ins hieſige Amtsgerichtsgefängnis gebracht.

J Weiſchütz (bei Freyburg), 5. Mai. Kind geſtohlen 7)
Dem Vernehmen nach iſt heute hier von Zigeunern ein Kind geſtohlen
worden. Nachforſchungen ſind im Gange. Jn Zeddenbach beraubten
die Zigeuner eine vorübergehende Frau um ein Zehnmarkſtück. Doch
jagten mehrere Herren der Bande nach und nahmen es ihr wieder ab.

ph. Eisleben, 5. Mai. Eine „Frühlingsfeier“) in
Form einer Muſikaufführung wird am Sonntag Kantate nachmittags
5 Uhr in hieſiger St. Andreaskirche ſtattfinden. Jn derſelben werden
eine namhafte Konzertſängerin und der hieſige ſtädtiſche Singverein mit
wirken. Eine größere Anzahl auswärtiger Beſucher hat ſich zu dieſer
Feier angemeldet.

Magdeburg, 5. Mai. (Geſchichte des Train-
bataillons Nr. 4.) Am 21. April d. Js. feierte, wie bekannt,
das Magdeburger Train-Bataillon Nr. 4 ſein 50jähriges Beſtehen
durch Feldgottesdienſt, Enthüllung eines Denkmals für die in den
Feldzügen Gebliebenen und Geſtorbenen, Parade, Vorführung
einer Fahrquadrille, je einem Feſtmahl der Offiziere und der ehe-
maligen Angehörigen des Bataillons, ſowie abends durch Auf
führung lebender Bilder mit anſchließendem Ball. Das Feſt ver
lief im Beiſein der Spitzen der Militär- und Zivilbehörden in
ſchönſter Weiſe. Für die ehemaligen Angehörigen des Bataillons
wird es von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß zu dieſem Feſte auch die
Geſchichte des Bataillons aufgeſtellt und in ſehr ſchöner Ausführung
in der Verlagsbuchhandlung von R. Eiſenſchmidt in Berlin NW. 7,
Dorotheenſtraße 70a, erſchienen iſt. Der Preis derſelben beträgt
bei direktem Bezuge nur 1 Mk. für das Exemplar.

Magdeburg, 5. Mai. (Vom Blitz erſchlagen)
wurden geſtern nachmittag auf der Preſter Feldflur zwei vor einen
Pflug geſpannte Pferde des Oberamtmanns Jordan in Preſter.
Der den Pflug bedienende Knecht blieb unverſehrt.

Magdeburg, 5. Mai. (Vom Tode des Ueber-
fahrens) durch einen Wagen der Straßenbahn gerettet
wurde Montag in der Mittagsſtunde der etwa 6jährige Sohn des
Paſtors Hoffmann. Mehrere Kinder liefen in der Großen Dies-
dorferſtraße hinter einen von der Altſtadt kommenden Laſtwagen
her; ſie ſprangen an der Kaiſer Friedrichſtraße gerade in dem
Augenblicke bei Seite, als ein Motorwagen von der entgegengeſetzten
Seite angefahren kam. Der Motorführer hatte Geiſtesgegenwart
genug, mit aller Kraft ſeinen Wagen zu bremſen, doch kam der
Knabe dicht vor die Räder unter das Schutzbrett. Das Kind wurde
dort geradezu eingekeilt und konnte ſich nicht aus ſeiner gefährlichen
Lage befreien. Eine größere Anzahl von Männern hoben den
Motorwagen hoch und zogen den geängſtigten Knaben hervor. Glück-
licherweiſe ſcheint dieſer mit dem Schrecken davongekommen zu ſein.

Deſſau, 5. Mai. (Geſchenk.) Von dem Kommerzien
rat Franz Tuchmann in Nürnberg ſind der Stadt Deſſau 20 000
Mark als Geſchenk überwieſen worden, und zwar 10 000 Mk. für
das zu errichtende Waiſenhaus und 10 000 Mk. zur Errichtung
eines hygieniſch-bakteriologiſchen Jnſtituts in Deſſau.

B. Deſſau, 5. Mai. (Selbſtmord.) Die 16jährige
Mathilde Heinrich von hier hat ſich das Leben genommen und in
einem Abſchiedsbriefe an ihre Mutter mitgeteilt, daß ſie von einem
hieſigen Hotelbedienſteten verführt worden ſei und den Tod der
Schande vorziehe. Heute früh wurde die Leiche der Unglücklichen
im Kornhaushafen gefunden.

Gehren, 5. Mai. (Brand.) Jm nahen Möhrenbach ſind
geſtern abend die Wohnhäuſer des Bäckermeiſters Heinemann und der
Witwe Bauer niedergebrannt. Das Feuer iſt von dem achtjährigen
Schulknaben Hugo Domhardt angelegt worden.

Weimar, 5. Mai. (Der C. C., der Verband
farbentragender Sängerſchaften,) welcher ſich aus
14 ſtudentiſchen Korporationen der verſchiedenſten deutſchen Uni
verſitäten zuſammenſetzt, veranſtaltet vom 17.--19. Juli d. J.
in Weimar ein großes Feſt, das in einem großen Konzert im Hof
theater ſeinen Glanzpunkt finden wird. An dieſem Konzert, das
der bekannte Leipziger Profeſſor Zöllner und Herr Muſik-
direktor Zehler- Halle dirigieren wird, und an dem ſich ca. 450
Studenten beteiligen, wird der großherzogliche Hof beiwohnen.
Das vorläufig feſtgeſetzte Programm ſieht für den 17. Juni abends
um 289 Uhr den Einzug der Studenten in Geſtalt eines Fackelzuges
vor. Am Marktplatz Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden
11 Uhr Begrüßungsabend in den Räumen der Armbruſtgeſellſchaft.
Am 18. Juni 1412 Uhr mittags Generalprobe im Hoftheater, nach
mittags 5 Uhr Feſtkonzert, abends 9 Uhr Feſtkommers im Brau
hof. Am dritten Tage, den 19. Juni, vormittags um 2412 Uhr
Frühſchopepn auf dem Marktplatze, 3 Uhr Wagenfahrt nach Schloß
Ettersburg; Waldfeſt im Ettersburger Walde.

Gera, 5. Mai. (Ueberſchuß.) Die Stadtverwaltung hat
auch für 1902 einen günſtigen finanziellen Abſchluß zu verzeichner- Es
wurde ein Ueberſchuß von über 100 000 Mk. erzielt, der in der H upt
ſache zu ren erzielt werden ſoll.Ummerſtadt (S.Meiningen), 5. Mai. (Stiftung.) Die
Rentiere Genßler hier ſtiſtete für die uralte Gottesackerkirch zwei
Glocken. Die früheren Glocken der Gottesackerkirche wur am
14. Oktober 1632 von den plündernden Scharen Jſolanis gera

Gotha, 6. Mai. (Ein vergifteter Dolche, e-
ſt o h le n.) Aus der Herzog Alfred- Sammlung auf der Wahn
burg iſt dieſer Tage ein wertvoller indiſcher Dolch geſtohlen
der ohne Scheide, leicht erreichbar, an der Wand hing. Die
der Waffe iſt 24 Zentimeter lang und am Griff 3 Zen
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vreit; der Griff iſt mit bunkem Leder kunſtvoll überzogen. Die
Klinge iſt ſtark vergiftet, ſodaß ſchon die leichteſte Verwundung
durch ſie eine ſofortige Blutvergiftung herbeiführen kann. Von dem
Täter fehlt jede Spur. Zu verwundern iſt nur, daß man eine
ſolche gefährliche Waffe an der Wand befeſtigt, wo ſie von den
Beſuchern der Sammlung ohne beſondere Schwierigkeit erreicht
werden kann.

Leipzig, 5. Mai. (Zu der Verhaftung des Rechts
anwalts Dr. Werthauer) teilen die „Leipz. N. N.“ mit, daß
es ſich in der fraglichen Angelegenheit um den Ankauf von
größeren Grundſtückskomplexen im Oſten unſerer Stadt handelt.
Der Käufer dieſer Grundſtücke, der mitverhaftete Oßipowitſch
Joſephſon, ſoll dabei einen unverhältnismäßig hohen Gewinn
gehabt haben, vielleicht iſt auch nicht alles ganz richtig bei dem
Abſchluß des Geſchäfts zugegangen. (Wucher Jedenfalls ſuchte der
Verkäufer die Sache rückgängig zu machen und ſtrengte deshalb einen
Zivilprozeß an. Jm Verlauf desſelben hat Dr. Werthauer über die
Abſichten ſeines Mandanten, eben jenes Oßipowitſch-Joſephſon, eidliche
Ausſagen gemacht. Auf dieſe Ausſagen gründet ſich höchſtwahrſcheinlich
die gegen Dr. Werthauer eingeleitete Unterſuchung wegen Meineids.
Dem Antrag auf Entlaſſung aus der Haft gegen Stellung einer hohen
Kaution iſt nicht ſtattgegeben worden. Der mitverhaftete Strauß hatte
bei dem fraglichen Kauf die Vermittelung übernommen.

Elſterberg (Kgr. Sachſen), 65. Mai. Ablehnung
der ſozialdemokratiſchen Preſſe.) Die Königl.
Amtshauptmannſchaft Plauen hatte ſeinerzeit verfügt, eine
Ausſchreibung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle im ſoziaäldemo-
kratiſchen „Sächſiſchen Volksblatt“ nicht geſtattet ſei. Gegen dieſe
Verfügung hatte die Mehrheit des Stadtgemeinderates
Einſpruch erhoben. Jn der letzten Sitzung des Stadtgemeinde-
rates kam eine Entſcheidung der Kreishauptmannſchaft Zwickau
zum Vortrage, nach welcher dieſe der Verfügung der Kgl. Amts
hauptmannſchaft beitritt.

Vermiſchtes.
Ein ſeltener Orden Walderſees. Jn Verbindung mit der

Romfahrt des Grafen Walderſee, welche der Feld
narſchall als Begleiter des Kaiſers unternommen hat, dürfte es nicht
znintereſſant ſein, daran zu erinnern, daß Graf Walderſee Jnhaber
eines der ſeltenſten italieniſchen Orden iſt, den zur Zeit kein Jtaliener
heſitzt: des Großkreuzes des Militär-Ordens von Savoyen. Dieſe
hohe Auszeichnung verlieh der König von Italien unſerem Feld-
marſchall für ſeine überaus hochgeſchätzten Verdienſte in dem
China Feldzug. Die letzte Verleihung des Ordens an einen
Jtaliener iſt 1866 an den ehemaligen Generalſtabschef im
Kriege gegen Oeſterreich Lamarmora erfolgt. Außer dem Grafen
Walderſee dürfte unſer Kaiſer der einzige lebende Jnhaber
dieſer Auszeichnung ſein. Bezeichnend für die Bewertung der Verdienſte
des Grafen Walderſee iſt die Tatſache, daß er, ebenfalls aus Anlaß
der oſtaſiatiſchen Expedition, vom Zaren den St. Andreas Orden mit
Schwertern erhielt, einen Orden, den außer ihm nur noch der König
von Rumänien als Auszeichnung für Plewna trägt, und den vordem
nur zwei ruſſiſche Feldmarſchälle beſeſſen haben.

Die „Jdealbraut“ des deutſchen Kronprinzen. Die franzöſiſche
Frauenzeitung „Femina“ hat im Jntereſſe unſeres Kronprinzen eine
eigenartige Konkurrenz veranſtaltet. Das Blatt hat nämlich in ſeiner
Aprilnummer ſeine Leſerinnen erſucht, dem Kronprinzen eine Braut zu
wählen. Die Redaktion nannte folgende Kandidatinnen die Prinzeſſin
Hildegard und Annunziata von Bayern, Alice, Margarethe und Patricia
von Großbritannien, Ena von Battenberg, Thyria von Dänemark,
Beatrice von Sachſen-Coburg und die Jnfantin Maria Thereſia. Jene
Leſerin des Blattes, welche den Namen derjenigen Kandidatin erraten
würde, der bei dieſem Plebiszit die meiſten Stimmen zufallen würden,
ſollte als Siegerin eine reizende Haarnadel im Preiſe von 300 Fr.
erhalten. Dieſe Prinzeſſin, die von den meiſten Damen ausgewählt
würde, ſollte alſo ſo etwas wie die Jdealbraut darſtellen. Das Ergebnis
der Konkurrenz wird in vier Wochen publiziert.

Das Kind der Prinzeſſin Luiſe von Toscanag wird, wie aus
Lindau gemeldet wird, auf die Namen Anna Monika Pia getauft.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen wird das Kind wahrſcheinlich am
Dresdener Hofe erzogen werden. Die Frage der Auslieferung wurde
durch ein privates Uebereinkommen zwiſchen dem König und der
Prinzeſſin geregelt. Weiter wird aus Lindau geſchrieben Jn einem
Hemach neben dem Schlafzimmer wurde die Legitimierung der neuge
borenen Prinzeſſin von dem ſächſiſchen Hofkommiſſar beurkundet. Un
mittelbar nach der Niederkunft gingen nach Dresden, Wien und Salz-
burg offizielle Depeſchen ab. Von Seiten des Dresdener Hofes, an den
das Beurkundungs-Protokoll ſofort abgeſendet wurde werden alle
weiteren Verfügungen erwartet. Wahrſcheinlich wird Großherzogin
Alice als Taufpatin fungieren. Das Befinden der neugeborenen
Prinzeſſin und ihrer Mutter iſt befriedigend.

Von der Exkaiſerin von Mexiko. Wie man aus Brüſſel telegraphiert,
ſcheint ſich der Zuſtand der Prinzeſſin Charlotte, der früheren Kaiſerin
von Mexiko, immer mehr zu verſchlimmern. hr ſtändiger Arzt ver
läßt das Schloß Bonchout nicht mehr. Der Spezialarzt Dr. Melis
beſucht die Kranke täglich. Die Patientin hat den König und die
Prinzeſſin Clementine bei deren Beſuchen am Dienstag nicht mehr
erkannt. Die verwitwete Kaiſerin iſt bekanntlich ſeit 1867, als ihr
von der franzöſiſchen Politik ſo ſchmählich im Stich gelaſſener Gemahl
Erzherzog Maximilian, der Kaiſer von Mexiko, auf Geheiß der ſieg
reichen republikaniſchen Regierung ſtandrechtlich erſchoſſen wurde, einer
ſchweren Geiſtesſtörung verfallen.

Vom Wachtpoſten getötet. Jn Schweidnitz iſt vom Wacht
poſten ein Mann getötet worden. Der „Bote a. d. R.“ berichtet
darüber: Am Sonnabend gegen 10 Uhr abends näherte ſich dem
Kriegspulvermagazin auf Bögendorfer Terrain ein Mann mit brennender
Zigarre und machte ſich dort zu ſchaffen. Nachdem der Poſten ihn
wiederholt angerufen, lief der Mann nach der anderen Seite des Walles.
Der Poſten machte inzwiſchen ſein Gewehr ſchußfertig und forderte
nochmals auf, ſtehen zu bleiben, andernfalls er ſchießen werde.
Als der Mann die Warnungsrufe nicht befolgte, gab der Poſten
fünf Schüſſe in der Dunkelheit nach der Richtung des Mannes ab.
Dieſer brach im Feuer zuſammen. Als ſich der Poſten mit auf-
gepflanztem Seitengewehr näherte, erhob er ſich aber wieder und trat
dem Soldaten mit geballten Fäuſten entgegen unter dem Ausruf:
„Komm doch, Franz Der Poſten, der ſich bedroht fühlte und glaubte,
daß der Mann Hilſe herbeirufe, ſetzte ſich mit der blanken Waffe zur
Wehr und ſtieß den Mann nieder. Jn dem Toten wurde alsbald der
Arbeiter Grieger aus Bögendorf erkannt, welcher ſchon einmal wegen
Anrempelung und Beſchimpfung eines Poſtens beſtraft war.

Die beleidigten Studenten. Der Ausſchuß der Studentenſchaft
an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt hat, einem Anſchlage
am „Schwarzen Brett“ zufolge, wegen eines Artikels in einem Mainzer
Blatte, durch welchen ſich die Studentenſchaft beleidigt fühlt, en den
betreffenden verantwortlichen Redakteur Strafantrag bei der Staats
anwaltſchaft geſtellt. Das Blatt berichtete vor einiger Zeit in ſeinem
iokalen Teile über eine arge Lärmſzene, die ein Student aus Darmſtadt
in einer Mainzer Gaſtwirtſchaft verurſacht hatte. Gleichzeitig wurden
an den Vorgang angeblich beleidigende Betrachtungen angeknüpft über
die Darmſtädter Studentenſchaft im allgemeinen. Die Studentenſchaft
wird num laut des eingangs erwähnten Anſchlages zum Maſſenproteſtdurch ünſerſchrift aufgefordert.

Von Schakal überfallen. Jäger und Jagdfreunde dürfte die
Nachricht intereſſieren, daß der Schakal, der im allgemeinen als feig
verſchrien iſt, auch zuweilen unangegriffen aktiv werden kann. Der
koburgiſcha Hof- und Reiſemarſchall a. D. Freiherr v. Wichmann, in
der Berliner Geſellſchaft wohlbekannt, iſt in der Sahara während der
Jagd dadurch verunglückt, daß ihn ein Schakal in der Nacht, während
Herr v. Wichmann ſich auf Anſtand befand, hinterrücks überfiel.
Frhr. v Wichmann iſt indeſſen glücklicherweiſe völlig wieder hergeſtellt.

Cholera. Nach den amtlichen Ausweiſen macht die Cholera
in S n kaum nennenswerte Fortſchritte nur in Damaskus wurden
die Poche durchſchnittlich 10 Erkrankungen feſtgeſtellt. Die Geſamt
zahl J er Choleratodesfälle belief ſich ſeit dem Wiederausbruch der
Seuffe auf 74.

Kolliſion zur See. Der auf der Fahrt von Hamburg nach Oſt
aſien begriffene Norddeutſche Lloyddampfer „Preußen“ kollidierte

nachts während eines Nebels im Kanal mit dem von Huden nach New
York gehenden atlantiſchen Transportdampfer „Marquette“. Der Bug
der „Preußen“ wurde dabei eingedrückt, doch erlitten die Paſſagiere
keinerlei Schaden. Der Hinterteil der „Marquette“ wurde eingedrückt
und das Gitter weggeriſſen. Beide Schiffe landeten in Southampton
behufs Reparatur, die jedoch nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Durch Feuersbrünſte wurden, wie aus Lemberg gemeldet
wird, in LubienWielkie 200, in dem Städtchen Rozdol 100 Häuſer
eingeäſchert.

Feuer. Jn der Roitnerſchen Spielwarenfabrik in Croiſchwitz bei
Schweidnitz, einer der größten derartigen Fabriken Deutſchlands, die
Filialen in Berlin, Leipzig, London und Paris beſitzt, brach Dienstag
nachmittag infolge Exploſion eines Säureballons ein großes Schaden
feuer aus. Die Tiſchlerei, Färberei und Trockenkammer ſind vollſtändig
ausgebrannt.

Perlefunde in der Lüneburger Heide. Die Perlfiſcherei in
mehreren Bächen der Heide (Gerdau und Vornbeck, Sebe, Luhe, Lachte
und Lutter), die in früheren Jahrhunderten ſehr ergiebig war, hat ſeit
etwa 30 Jahren vollſtändig geruht. Wie jetzt vom „H. C.“ berichtet
wird, hat ein Einwohner von Beedenboſtel vor kurzem mehrere Perl
muſcheln mit kleinen Perlen gefunden, die er mit gutem Nutzen in
Celle verkaufte.

Begnadigter Mörder. Jm Jahre 1881 wurde vom Schwurgericht
in Berlin der Schuhmacher Julius Bo witz aus Rawitſch wegen Er
mordung ſeiner Frau zum Tode verurteilt und dann zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt. Bowitz wurde nunmehr infolge guter
Führung völlig begnadigt, nachdem er 22 Jahre in den Zuchthäuſern
zu Sonnenburg und Rawitſch verbüßt hatte.

Die Zahl der bei dem Zuſammenſtoß ertrunkenen Paſſagiere des
Dampfers „Hamilton“, von dem wir in Nr. 210 der „Hall.
Ztg.“ berichtet haben, iſt eine große, weil bei Eintritt der Kataſtrophe
eine furchtbare Panik entſtand und viele Reiſende in der erſten Be
ſtürzung über Bord ſprangen.

Der Waldbrand auf dem Truppenübungsplatz Neuhammer hat
nur dieſen betroffen. Nahezu 1000 Morgen teilweiſe wertvollen Holz-
beſtandes wurden vernichtet. Die Entſtehungsurſache in noch unbekannt.

Krankheit des Fürſten von Bulgarien. Wie dem „L.A.“ aus
Paris gemeldet wird, wird als Grund für den dortigen Aufenthalt des
Fürſten Ferdinand von Bulgarien die Notwendigkeit einer Operation
angegeben.

Zu dem Selbſtmord des Fähnrichs zur See von Abel hat,
wie man aus Friedrichsort weiter meldet, folgender Vorfall geführt
Der Verſtorbene ging am Sonnabend abend mit einem Kameraden in
Friedrichsort (in der Nähe der Feſtung ankerte ſein Schiff „Brummer“)
und Umgebung ſpazieren. Auf dem Wege nach dem Dorfe Pries kam
ihnen eine Anzahl betrunkener Marineſoldaten entgegen.
Die Fähnriche verabredeten ſich, den Betrunkenen auszuweichen
und ſie ruhig paſſieren zu laſſen, damit kein Exzeß entſtehe.
Als ſie nun tatſächlich ausbogen, begannen die von einem Mädchen
begleiteten Matroſen in der gemeinſten Weiſe auf die Fähnriche
zu ſchimpfen. Dieſe ermahnten die Matroſen zur Ruhe und wieſen
daraufhin, daß ſie, die Fähnriche, doch ihre Vorgeſetzten ſeien. Die
Matroſen achteten jedoch der Worte nicht. Da zogen die Fähnriche es
vor, weiter zu gehen, denn die Feſtſtellung der Perſonalien der
Matroſen hätte dort, auf der ſtillen Landſtraße, einen ſchlimmen
Ausgang genommen. Sie mochten etwa 20 Schritt gegangen ſein,
als ein Matroſe ihnen nachlief, dem Fähnrich zur See von
Abel mehrere kräftige Schläge ins Genick verſetzte und
wieder davonlief. v. Abel war durch dieſen unvermuteten Angriff
ſo beſtürzt, daß er in den nächſten Augenblicken nicht wußte, was ihm
geſchehen war. Da die Matroſen inzwiſchen das Weite geſucht hatten,
blieb nur die Meldung an das vorgeſetzte Kommando übrig. v. Abel
zeigte ſich ſeit dieſem Ueberfall ſehr bedrückt. Seine Vorgeſetzten ſuchten
ihn damit zu beruhigen, daß er dieſes Ueberfalls nicht gewärtig ſein
konnte und daß ſein Verhalten nicht tadelnswert ſei. Der unglückliche
Fähnrich konnte aber die Tatſache, daß ihn ein Untergebener geſchlagen
hatte, nicht verwinden und gab ſich deshalb ſelbſt den Tod.

Eine ſeltſame Entführungsgeſchichte hatte vor einigen Tagen
anz Genua in Apfregung verſetzt. Eine der angeſehenſten und wohlſabendſten Familien der Stadt hatte ſeit Jahren einen Neger namens

Coddadi in ihren Dienſten. Der Schwarze war als Knabe für den
Dienſt eines Grooms engagiert worden, war allmählich zum erſten
Diener und Vertrauten des Hausherrn aufgerückt und hatte ſich niemals das
Geringſte zu ſchulden kommen laſſen. Coddadi war ein hübſcher Mann,
mit nur wenig typiſchen Zügen ſeiner Raſſe. Da wollte es das Schickſal, daß er ſch vor einigen Wochen in die Tochter des Hauſes, die

20jährige Clementina, verliebte. Obwohl er niemals hoffen konnte, ſeine
Liebe erwidert zu ſehen, vermochte er ſie nicht zu unterdrücken, und
allmählich reifte in ihm der Plan, ſich der Geliebten mit Gewalt zu
bemächtigen und ſie zu entführen. Als er am 30. April zufällig allein
mit Clementina im Hauſe war, überfiel er das junge Mädchen und
betäubte es durch Chloroform, das er ſich aus einer Apotheke zu ver
ſchaffen gewußt hatte. Dann erbrach er den Schreibtiſch und den
Geldſchrank ſeines Herrn, eignete ſich eine bedeutende Summe
Geldes an und trug die Bewußtloſe in einen bereits vorher
beſtellten Wagen. Am Hafen angekommen, brachte er Clementina
als „Schwerkranke“ auf ein öſterreichiſches Schiff, das eben
nach Marſeille abging. Einige Stunden nach der Abfahrt des Schiffes
kam der erwachſene Bruder der Entführten nach Hauſe und bemerkte
das Verſchwinden ſeiner Schweſter. Aus der Verwüſtung im Zimmer
ſeines Vaters und der Abweſenheit des Negers erriet der junge Mann
bald den Zuſammenhang und tat die nötigen Schritte zur Verfolgung.
Raſch ſtellte er am Hafen die Flucht des Schwarzen nach Marſeille
feſt und reiſte ſofort dem ungleichen Paar nach Frankreich
nach. Jn Marſeille angekommen erwartete er mit dem
ins Vertrauen gezogenen Hafen Kommiſſar das Schiff und
beſtieg es ſofort nach der Ankunft gemeinſam mit dem
Beamten. Beide hatten denn auch keine Mühe, Coddadi und die Ent
führte zu entdecken. Als der Neger, welcher ſeine Geliebte bis dahin
auf das Aufmerkſamſte und Schonendſte behandelt hatte, ſah, daß es
für ihn keinen Ausweg mehr gab, feuerte er aus einem bereit gehaltenen
Revolver einen Schuß auf das Mädchen und einen zweiten auf ſich
ſelbſt ab. Die erſte Kugel ging fehl, während die andere Coddadi ſelbſt
ins Herz traf. Der Bruder brachte dann ſeine auf das Tieſſte erſchütterte
Schweſter in das Elternhaus nach Genug zurück.

Serbiſche Hofgeſchichten. Aus Budapeſt wird der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben Jn hieſigen, mit den Vorgängen am ſerbiſchen Hofe ver
trauten Kreiſen erzählt man ſich folgende amüſante Begebenheit die
ſich vor einigen Tagen am Belgrader Königshofe zugetragen haben ſoll
und die ſehr charakteriſtiſch für die Zuſtände in der ſerbiſchen Hof-
geſellſchaft iſt. Die Gattin eines ehemaligen Miniſters die zu den
eſchworenſten Feindinnen der Königin Draga zählt, war letztenSemstag gezwungen in ihrer Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied

eines Belgrader Vereins bei der Königin in Audienz zu erſcheinen.
Die Dame tat ſo, als wäre ihr die Hofetikette fremd, und unterließ
es, der Königin die Hand zu küſſen. Tags darauf rühmte ſie ſich in
einer Geſellſchaft dieſer Unterlaſſung, indem ſie erzählte, daß es ihr
nicht einfalle, dieſer die Hand zu küſſen. Eine Dame dieſer
Geſellſchaft erzählte das ihrem Gatten und dieſer hatte nichts eiligeres
u tun, als hiervon bei Hof Bericht zu erſtatten. Montag mittag fuhr einHofwagen vor dem Hauſe der Vorſtandsdame vor, die die Aufforderun

erhielt, vor der Königin zu erſcheinen. Eine Ablehnung war unmögli
und ſo fuhr ſie denn im Hofwagen zum königlichen Konak. Dort
wollte ſie ſich in den Empfangsſaal der Königin Draga begeben. Dieſe
aber ſtand bereits an der Türſchwelle und reichte, ohne ein Wort zu
ſagen, der Dame die Hand zum Kuſſe. Die Dame tat, was ſie nichtlaſen konnte, küßte die dargebotene Hand, worauf ihr die Königin mit
wütendem Blick zurief: „Und nun marſch!“ und ihr die Türe wies.
Der Hofwagen hatte auf die Bekehrte nicht gewartet.

Ein ſchrecklicher Fund in einem Tunnel der Wiener Stadt-
bahn iſt von Streckenbeamten gemacht worden. Man entdeckte
auf den Gleiſen den völlig zerſtückelten Leichnam einer
alten Dame. Die Tote wurde als die Gattin des Geheimen
Admiralitätsrates Eberan rekognosziert; Frau Eberan hatte ihre
Wohnung verlaſſen und war zweifellos in einem Anfall von
Geiſtesſtörung in den Tunnel geſchlichen, wo ſie ſich auf die
Schienen ſetzte und wartete, bis ein heranbrauſender Zug ſie
tötete.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Moorbäder in Bad Wittekind werden in einer beſonderen

Abteilung des Badehauſes ſeit einer Reihe von Jahren mit gutem
Erfolge bei Rheumatismus, Frauenleiden, Gelenk-
erkrankungen zc. gegeben. Die Moorerde wird aus Schmiede-
berg bezogen und entfaltet natürlich in Wittekind dieſelbe Wirkung
wie an ihrer Urſprungsſtätte, ja ihre Heilwirkung wird hier durch
den Zuſatz von Wittekinder Sole noch geſteigert. Zu jedem Moorbade
ehört noch ein Ruhekabinett, in welchem der Badegaſt nach dem

oorbade einige Zeit eingewickelt liegen bleibt. Für Einwohner von
Halle und Umgebung läßt ſich eine derartige Kur ohne erhebliche
Berufsſtörung in bequemer Weiſe durchführen.

Rudelsburg. Das Ziel Tauſender und Abertauſender iſt im
Sommer wieder die ſo romantiſch gelegene, in ganz Deutſchland und
weit über die Grenzen hinaus bekannte Burgruine im Saaletale. Zu
ihrem Preiſe braucht man faſt kein Wort mehr zu ſagen. Man wird
um ſo lieber dort verweilen können, als der Bewirtſchafter derſelben,
Herr Bruno Schmidt, in ausgezeichneter Weiſe für das leibliche Wohl
der Beſucher ſorgt. Seine tadelloſe Küche und ſeine gut gepflegten Ge
tränke machen den Aufenthalt äußerſt angenehm.

Köſen. Unſer liebliches Städtchen wird ſchon jetzt zahlreich
von Beſuchern, Touriſten, Badegäſten aufgeſucht. Allen empfiehlt ſich
der neue Beſitzer des Hotels Kurzhals.

Bad Thale (i. Thüringen). Die Beſucher unſeres beliebten
Badeortes, der in ſeiner ſchönen Lage zu den beliebteſten Kurorten
Thüringens gehört, ſeien auf das „Hotel zur Scharfenburg“ aufmerkſam
gemacht, welches bei Brf Bedienung angemeſſene Preisſätze hat.

Unter dem Titel: Bad Harzburg, Solbad und klimatiſcher
Kurort, herausgegeben vom Herzogl. Badekommiſſariat, iſt ſoeben eine
elegant ausgeſtattete Schrift erſchienen. Das illuſtrierte Büchlein belehrt
in überſichtlicher Weiſe über alles Wiſſenswerte von Bad Harzburg,
über Kurmittel, die Solbäder und den jetzt ſo ſehr in Aufnahme
gelangten Krodobrunnen 2e. Außerdem erſchien ein umfangreiches
Wohnungesverzeichnis, in welchem genau angegeben iſt, wieviel Zimmer
ſowohl in den Hotels wie in den einzelnen Privathäuſern enthalten
ſind in welchen Etagen dieſelben liegen und was ſie ſowohl in der
kleinen wie in der großen Saiſon koſten. Dieſes Verzeichnis enthält
die Preiſe für erſtes Frühſtück, Mittageſſen 2c. Beide Schriften,
welche vom Herzogl. Badekommiſſariate koſtenfrei zu beziehen ſind,
orientieren vollſtändig über Bad Harzburg namentlich weiſt das
Wohnungsverzeichnis nach, daß in Harzburg neben teuren Wohnungen
auch ſolche für beſcheidene Börſen exiſtieren. Eine ganze Reihe Logis
koſten 4, 5, 6, 8 bis 20 Mk. pro Zimmer und Woche.

Bad Homburg, 1. Mai. Jn den letzten Wochen iſt eine
wichtige Arbeit im Quellengebiet vollendet worden die Tieferbohrung
des Landgrafenbrunnens von 50 auf 151 Meter. Der im

ahre 1899 zuerſt erbohrte Brunnen nahm bisher eine hervorragende
Stelle unter den Badequellen Homburgs ein nunmehr ſoll er
auch in den Dienſt der Trinkkur geſtellt werden. Neben ſehr viel
Kohlenſäure enthält er etwa 15 Prozent Salz er gehört alſo in die
Reihe der „auflöſenden“ Trinkquellen und muß neben dem weit-
berühmten, ſeit 1660 bekannten Eliſabethenbrunnen zu den
ſtärkſten Quellen dieſer Art in Deutſchland ſeinem Gehalte nach
gerechnet werden.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Georgen: Freitag, den 8. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſtein
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 7. Mai

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulnsgemeinde: Donnerstag, den 7. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Sup. a. D. Philler.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Mai 1903.
Eheſchließungen Der Kaſſenbote Johannes Brünner, Kiel und

Alma Tietz, Kuhgaſſe 9. Der Schutzmann Karl Klöber, Berlin und
Anna Burger, Mauerſtr. 5.

Geboren Dem Maurermeiſter Friedrich Odenwald, Merſeburger-
60, S. Hermann. Dem Materialwarenhändler Chriſtof Haft-

agdeburgerſtr. 59, T. Luiſe. Dem Maurer Albert Lutze, Liebenauer.
ſtraße 159, T. Elly. Dem Töpfer Franz Kowalewsky S. Franz,
Klinik. Dem gepr. Lokomotivheizer Hermann Schäfer, Charlotten
ſtraße 17, T. Hedwig. Dem Arbeiter Wilhelm Dorn S. Wilhelm,
Klinik. Dem Geſchirrführer Joſef Roſenthal, Schloſſerſtr. 17, S
Walther.

Geſtorben: Des Viktualienhändlers Wilhelm Scherf T. Frieda,
1 J., Böllbergerweg 61l. Des Bauarbeiters Ernſt Rabe T. Frieda,
1 J., Alter Markt 5. Der Maurer Otto Höhne, 43 J., Klinik. Der
ſtädtiſche Arbeiter Heinrich Mager, 62 J., Klinik. Der Handarbeiter
Adolf Tews, 69 J., Spitze 18. Der Seilermeiſter Guſtav Kreßmann,
70 J., Gr. Steinſtr. 55.

Auswärtige Aufgebote: Der Hilfsprediger Hermann Deißner,
d und Elsbeth Fehlhauer, Schwoitſch. Der Poſtaſſiſtent Otto

indau, Hildburghauſen und Hedwig Holzhauſen, Sandersleben. Der
Kaufmann Samuel Raſpe und Auguſte Sell, Leipzig. Der Schmied
Ernſt Meinhardt, Halle und Marie Lühmann, Alsleben a. S. Der
Eiſenbahnarbeiter Otto Thomſen, Halle und Bertha Harz, Bennſtedt.
Der Handarbeiter Otto Walther und Friederike Wendeborn. Donndorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Mai 1903.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Kießler, Kütten und Marie

Kießler geb. Schröder, Karlſtr. 13.
Eheſchließung Der Muſiker Hermann Ziske, Fleiſcherſtr. 18 und

Minna Peter, Fleiſcherſtr. 15.
Geboren Dem Maurer Reinhold Heinrich, Rich. Wagnerſtr. 19,

T. Charlotte. Dem Brauer Guſtav Klingberg, Advokatenweg 17, T.
Klara. Dem Bäckermeiſter Karl Hundt, Göbenſtr. 21, S. Walter.
Dem Bureauvorſteher Kurt Knoche, Laurentiusſtr. 13, T. Margarete.
Dem Goldſchmied Albert Pabſt, Breiteſtr. 4, T. Annelieſe.

Geſtorben Des Maurers Emil Koch S. Franz, 2 Mon., Ziethen
ſtraße 31.

Ver antwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben; für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

31; der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale e n Cart Brenrer

c c]c]q]qncc c cc- ,;T TAppetitmangel macht ſich bei Kindern im Entwickelungsſtadium,
wo auf gute und reichliche Ernährung der größte Wert zu legen iſt,
oft bemerkbar. Die Folge iſt dann blaſſes Ausſehen, mangelnde
Munterkeit, Abſpannung und bei dem allgemein geſchwächten Organis-
mus Neigung zu allen möglichen Krankheiten. Eine höchſt beachtens
werte Anwendung findet hier die Somatoſe. Ausnahmslos macht ſich
nach dem Gebrauch derſelben eine ſehr beträchtliche Steigerung des
Appetits bemerkbar. Schon bei Verabreichung kleiner Gaben tritt eine
Beſſerung ein und der Ernährungszuſtand wird binnen kurzem gehoben.
Die Mütter ſollten daher nie verfehlen, in ſolchen Fällen zur Somatoſe
zu greifen, der Erfolg wird ein eklatanter ſein.

Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in einer Schön
heitskonkurrenz den erſten Preis erhielt, äußerte ſich kürzlich im Kreiſe
ihrer Freundinnen, daß ſie ihre volle Schönheit nur der Ray-Seife
verdanke. Während früher ihr Teint durch Unreinheiten entſtellt war,
hätten nunmehr nach Gebrauch der Ray-Seife Geſicht und Hände ein
artes, roſigweißes Ausſehen erhalten. Die vorzügliche Wirkung derar Seite welche bekanntlich nach Deutſchem Reichspatent aus Hühnerei

hergeſtellt wird, iſt dem Einfluß der Eiſubſtanz zuzuſchreiben, welche
ſchon von den Römerinnen des Altertums als unentbehrliches Mittel
zur Verſchönerung der Haut bei der täglichen Toilette angewendet wurde.
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Gut Einfeeh Dauerhaft Billig.
Sichthare Sebrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliche Teille aus hestem Stahl, diverse Sohriftarten,

ausweehselbarer Typensatz.

Das beste Vahrrach

leichter Lauf.
Adler Fahrrad werke Heinrich Kieyer, Frankfurt a. m. driginal ler X otor,

Fabrikation Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. Motor-Zweiräder.
Viele höchste Huszeichnungen., Staatsmedaillen ete.

An
„Grösste“„Wunderhbar“

Verbreitung.

Derutsche Fabriſedcte.

Die feinste Marke!

„Ndler“
Motorwagen,
ein- und zweiecylindrig.

Neueste Modelle mit

8- bis 14pferdig in hochvollendeten Ausführungen,
mit allen praktischen Neuerungen.

Max Schultz, Niederlage der Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, alle a. S.,
Fernruf No.

Unterricht für Käufer gratis
Grosse Reparaturwerkstatt für Fahrräder, Motorfahrzenge und Schreſbmaschinen aller bestehenden Systeme.

616. Martinstrasse No. II.
Kataloge auf Wunsch gratis

Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit!

Vertreter e GSotttried Zzrätaer, Cunnern, W Koch, Dieskau Emil Kartmann, Düben; Max Rörnicke, Landsberg; Otto Arndtz, Mücheln; Wilh. Sauppe, Schönnewitz; Albert KToffmann,
m Sehkenditz, J. Gruneverg Inb. B. Werner, Schafstedt; Carl Nathan, Teutschenthal; Vrnst Möhring, Weissenfels; August Winter, Wettin; Rari AMoehnert, Zörbig. t

P. P. Jahresfeſt der Diakoniſſen-AnſtalMit dem beutigen Tage habe ich die Halleſche

Holzinduftrie u. KohlenSchnellzünderFabrikvon Hin Nauendorſ, Mansfelderſtr. 25 und 26

käuflich erworben. Das der Firma bisher bewieſene Wohlwollen bitte
ich höflichſt auch auf mich zu übertragen und empfehle mich

Hochachtungsvoll Thilo Fischer,
Fernruf 2814. i. Fa. Bethge Nauendorf.

E. Müi
Große Steinſtraße 14

empfehlen in großer Auswahl

Eisschränke
mit Zink-, Emaille- u. Glas
wänden, mit u. ohne Butter
kühler, ein und zweitürig,

nur beſtes Fabrikat.
Rollschutzwände, Rasenmäher
Gartenspritzen, Giesskannen,

Schlauchwagen, Rasen-
sprenger, Fliegenschränke.

Balkon- und
Gartenmöbel J

in Schmiedeeiſen, Rohr
und Holz.

Gartenlampen, Slumengitter Windleuechter ete
Kataloge gratis und franko

Streſe Oelfarhen,
r farbiges Carboſineum

zum Anſtrich für Wage Türen und Tore empfiehlt zu an den einzelnen Plätzen. (6761billigften Preiſen

M. K Oelfarbenfabrik, anne
Ziehung 19. Mai

Stettiner Loose a l
n Pferde-11 Loose 10 Porto und Liste 20 3
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

Bacaare- Gelechl.
4114 Gewinne m

000dAvon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen

142.000
4000 Silbergewinne mit

und 10 elegante Fahrräder 1800
Loose versendet der General-Debit

Ld. Müller Co.
elegr.- Adr.Berlin, Breitestr. 5. Guckeriier.

D. ippoldiswalde b. Dresden!
Sommerfriſche am Fuße des Erzgebirges. Milde, heilkräftige

Gedirgsluft von köſtlicher Reinheit!
geſchützte Hochlage, dicht am Walde, mitohne i l 1 Morg. gr. ſchönbepfl. Garten, 12 Zimmer,

Hausmannswohnung, Veranden, Balkonen,bei 9000 Mk. Anzahl. rin zu verkaufen, event. f. Sominer z. verm.

O der Städtiſche Verkehrsausſchuß, Dippoldiswalde.

Vilengrandstüe üok in Potsdam,
Parterre: 6 Zimmer und Zubebdr, Beletage mit Magen
geſchoß, darüber 12 Zimmer und Zuvedör, ſie Lage, ſehr ſolide

erdaut, Nähe Sansſoucis und Nähe der Stadt, etwas erhöht gelegen,
wegen Aenderung des Wohnortes 8 preiswert zu verkaufen für
75 000 Mk. bei 87 300 Mk. Feuer Näheres durch Beſitzer John

daſelbſt, Marienſtraße 35. (6766
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Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753

Einfamilienhauns Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. 2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zuempfehlen; die Vedinonngen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [6567Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
Große Steinſtraße Nr. 75.

[—„J „JWJJZ-AZTJConrordiag,
Cölniſche Iebens Perfcherungs- Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen MarkGeſamtvermögen zu Ende 1902 122
Verſicherte Kapitalien 1902 261Seither ren Sterbekapitalien 107

bar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeußerſt günſtige Bedingungen. Möglichſt große Unanfecht

barkeit und Unverfallbarkeit.
Dividende der mit Gewinnanteil Verſicherten im Jahre 1904:

für den Jahrgang 1902: 2,7 o
1879: 64,8Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig

ausgeſchloſſen.
Nähere Auskunft erteilen bereitwilligſt und unent-

geltlich in Halle a. S. die General Agentur Otto
Sehumacher, Delitzſcherſtraße 76, ſowie die Vertreter

C. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn
alleinig concess. Fabrikant der: Lenne p

e t eUNTERKILEIDER,Socken und Sfrämpfe.
4Ehrendiplome, 9 goldene Medaiſien.

Die besten u. solidesten,
S gebenso angenehm im Sommer als
Jeechötet im Winter zu tragen.wo Der Körper bleibt stets troc ken
e an allen grösseren Plätzen Brochöre u. Preislisten r

„Eclelweiss“,
S Dampfwäseherei und
R lasehinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Hoeinicke,
Karlſtraße 13.Fernſpr. 1257.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſtitut.

Reichste Auswahl
Zehnjährige Garantie!

Harmoniums
Flügel

Gebrauchte instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Rich. Bitter, an Halle a.
Pianoforte- Fabrik.

Pianos

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu mässigen Preisen.

Sonntag, den 10. Mai, vormittags 10 Uhr
in der vor nun zehn Jahren eingeweihten Anſtaltskirche. Feſtprediger
Paſtor Dr. O. Frommel aus Leiha. Einſegnung von
13 Diakoniſſen durch Paſtor Jordan. Alle Freunde des Diakoniſſen
hauſes ſind hiermit zu dieſer Feier freundlich eingeladen.

Der Vorſtand der Anſtalt. Paſtor Jordan.

Lichthad, Sanitas““, Poststr. 31.
Alle Arten elektr. ILiehtbäder und Bestrahlungen.

V Lichtschwitzhad 2 MK. [6482
E. r

Ziehung 25., 26., 27. a. F
Genehmigt d. Allerhöchsten Erlass 300 000 Loose, dem
unter dem e 77 Jatestit des Kaisers u.
Königs Wilhelmstehenden Verein f. d. er

stellg. u. Aussohmückung d.

Loose à 3 Mk. Be
8840 Geldgewinne zabl ohaeAbaug Sim Betrage von

355.0009

Haupt-u 60000
m 5090840000
Gewinn

Haupt-
Gewinn

h n n h n an

Haupt-un 30000
Haupt-n 20000Haupt-un 1[0000

4 2500 10000
10 1000- 10000
20 500- 10000
100 100 0000
200 50 10000
1000 20 20000
7500 10 7 5000

Marienburger Loose versendet: General-Debit

Iud. Müller Co.
in Berlin, Breitestr. 5 n.

Telegr. Adr. Glücksmüller.

Aepfelwein Zum Kuiſer Manöver

prima Qualität aus feinſtem
und nur total reifem Tafel-

obſt gekeltert. empfehle

Beſonders empfehlenswert zu Sättel,
Kuren, Bowlenete. uPack-empfiehlt Lilligſt in Flaſchen, und Karten-
ſowie in Gebinden jeder Größe taſchen,

Decken, ſämtliche Reitaus
rüſtungeni. gediegeneru. vor
ſchriftsmäßiger Ausführung.

Offiziers Koffer
in vorſchriftsmäßigen Größen.
Jlluſtrierte Preisliſten franko.
Abbertllerrmannlachtlg,

Leipzigerſtraße 67.

Otto Thieme,
Aepfelweinkelterei.

W Fernruf 2544.

Ein guter haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte, gut abgelagerte Naumann-,Hausbier in Flaſchen S Fnönix- 1. Pfaf-

à 6 Pfg. NähmaschinenExport-Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von ſetkecie- H. Schöning,

Heinrich Müller's Wwe.
SchwemmeBrauerei.Fernſprecher 2649. Waſchg efäße,Backofen-Einrichtungen, dauerbaft, nog er7r

Chamotteſteine Gr. Märkerſtr. 23. Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

vo
T

F

Au
1

d

T

Ko

h

ve
ſe
T

de
h

G

n



Donnerstag

Die architektoniſchen Verhältniſſe in Halle
in der Zeit vom 11. bis zum 16. Jahrhundert.

b. Halle, den 6. Mai.
Während Herr Profeſſor Dr. G. Hertzberg in der vor acht

Wochen abgehaltenen letzten Monatsverſammlung des Sächſiſch-
Thüringiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins über die kirchlichen Verhältniſſe in Halle
während des 11. bis 16. Jahrhunderts geſprochen hatte, fügte er
in der geſtrigen Sitzung des Vereins dieſem Vortrage einen zweiten
bei, in welchem die während des nämlichen Zeitraumes charakte
riſtiſchen architektoniſchen Verhältniſſe von Halle klargelegt wurden.
Dieſer Vortrag gab mancherlei hochintereſſante Aufſchlüſſe über
bereits verfallene oder noch ſtehende größere und kleinere Bauten
unſerer altehrwürdigen Saaleſtadt.

Was uns über die Baukunſt und ihre Werke aus früherer
Zeit überliefert, iſt ſehr dürftig. Nicht einmal einige der damals
ſo beliebten Kupferſtiche oder Zeichnungen liegen von unſerer Stadt
vor außer einem 1575 angefertigten Kupferwerk, das uns bei allen
Mängeln in der Perſpektive außerordentlich dienen kann. Am
Anfang des 13. Jahrhunderts, ehe noch das Kloſter
Neuwerk entſtanden, ehe noch der mächtige Rote Turm gebaut wurde,
als Wahrzeichen der Stadt in ganz Deutſchland gekannt, ſtehen
die Gebäude zu geiſtlichen Zwecken im Vordergrunde des Jntereſſes.
Da entſtand die St. Georgskirche in der Mitte der Stadt,
die uralte Gertraudenkirche oder die Kirche St.
Gertrud auf der Stelle des weſtlichen Teiles der heutigen
Kirche „Unſere lieben Frauen“. Die Gertraudenkirche
war bereits mit Tür men ausgezeichnet, die indeſſen unweſentlich
waren. 1177 wurde die Jacobskapelle gebaut, die erſt im
letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts abgebrochen worden iſt.
Auf dem Voden der Talſtadt, dem allerälteſten Teile von Halle,
da die Solquellen entdeckt wurden, befand ſich die Michaelis
kapelle, wohl das älteſte Heiligtum der Stadt; ſie ſtand auf
dem öſtlichen Teil des jetzigen Alten Marktes.
Neben ihr war wahrſcheinlich eine alte Moritzkirche, aller
dings nur in Fachwerksban aufgeführt, vorhanden, auf der
Stelle, da jetzt die Moritzkirche ſteht. Das Bild dieſer Landſchaft
wurde im 13. Jahrhundert vollſtändig umgeſtaltet, als der Grund
zu Bauten gelegt wurde, welche vier Jahrhunderte hindurch die
Phyſiognomie der Stadt bezeichnet haben: 1216 bis 1221 wurde
das Kloſter Neuwerk gegründet mit vier Türmen und etwa
30 Kapellen. Daran ſchloß ſich das Kloſterdorf, der in der
Richtung der Stadt zuſtrebende Neumarkt. Jn den Jahren
1238 bis 1242 baute man die kleine Kirche St. Laurentius;
die Kirche in der heutigen Geſtalt wird aber erſt eine Schöpfung
des ſpäteren Mittelalters geweſen ſein. Auf einem der Ritterſitze
der Herren von Dieskau lag die Andreaskapelle, etwa auf
dem Boden der jetzigen Adler-Apotheke. Die Kirche
St. Gertrud, von der eben die Rede war, ſtand im Anfang keines-
wegs allein da; im 11. Jahrhundert wurde in der jetzigen Kl.
Klausſtraße die St. Nicolauskapelle errichtet mit
ihrer gewaltigen maſſiven Quaderfundamentierung, die ſich auch
nach der Zerſtörung der Kapelle im 16. Jahrhundert erhalten hat.
Auf dem Boden des Evangeliſchen Vereinshauſes
ſtand die Lambertikapelle, die frühzeitig durch eine
Feuersbrunſt zerſtört worden iſt. Ferner war in der heutigen
Brüderſtraße die Paulikapelle. Dann verzeichnet die
Baugeſchichte der Stadt die Errichtung von zwei gewaltigen Bau
denkmälern: der Marienkirche und der Ulrichskirche. Um
die letzten 40 Jahre des 13. Jahrhunderts wurde die alte Marien-
kirche gebaut. Der jetzige Rote Turm iſt eigentlich als
Glockenturm der Marienkirche zu denken. Es entſtand
die Eigentümlichkeit, daß auf dem Markte zwei Kirchen,
durch eine ſchmale Straße getrennt, hinter einander ſtanden,
nämlich die ältere Gertraudenkirche und die Marien-
kirche. Darauf hat das Stadtbild eine längere Zeit hindurch
nicht viel Neuerungen erfahren. Einige Aenderungen ſeien jedoch
hervorgehoben. Die Orden der Dominikaner, Franzis-
kaner und Marianer ließen ſich in Halle nieder. 1295 be
gannen die Dominikaner ihre Pauluskirche zu bauen, die
erſt im Ablaufe des 14. Jahrhunderts fertiggeſtellt werden konnte.
Die Franziskaner dagegen haben noch vor Ende des 13. Jahr-
hunderts ihre Kirche fertigſtellen können, von der heute allerdings
kein Stein mehr ſteht. Die Marianer, die geiſtig und geiſtlich
bedeutſamſten und in der Stadt am beliebteſten Mönche, waren
von Giebichenſtein nach Halle in die Nähe des Leipziger
Tores gezogen, wo ſie um die Mitte des 14. Jahrhunderts feſten
Fuß faßten; um 1350 begannen ſie auch, an ihrer Kirche zu bauen.
Am bemerkenswerteſten iſt die nach dem verheerenden Brande von
1320 in der heutigen Rathausgaſſe gebaute Kapelle
des heiligen Kreuzes“. Jn derſelben Zeit iſt der hintere
Teil des Wage gebäudes entſtanden. Eine Anzahl kleinerer
Kapellen ſind im Laufe der Jahrzehnte noch errichtet worden.

Bei dem Aufſchwunge, den alles im 15. Jahrhundert nahm,
hat ſich die Phyſiognomie der Stadt von Grund und Boden aus
verändert, und von da an zeigt ſie ein Bild, das dem gegenwärtigen
ſehr ähnelt. Jn jene Zeit fällt auch die Errichtung unſeres Roten
Turmes. Leider iſt nicht zu ergründen, aus welchem Anlaß
der impoſante Bau hochgeführt wurde; auch weiß man nicht, wes-
halb der Turm den Namen „Roter Turm“ trägt. Ob ein
Gelübde die Erbauer zu ſolchem Werk veranlaßt hat, läßt ſich
nur vermuten. Es iſt nicht anzunehmen, daß der Name Roter
Turm gewählt worden ſei, weil an ſeinem Fuße in früheren Zeiten
Blutgerichte abgehalten ſind, auch nicht, weil roter Pirnaiſcher
Sandſtein beim Bau verwendet worden ſei (was übrigens nicht zu
trifft), ſondern es erſcheint vielmehr glaubhaft, daß der Name von
dem letzten Baumeiſter ſtammt, der 30 Jahre hindurch an der
Vollendung des Turmes gearbeitet hat. Dieſer Baumeiſter nämlich
hieß Johannes Rot; er entſtammte einem alten Halleſchen
Adelsgeſchlecht. Jedoch dieſe Erklärung darf nur als nächſtliegende
Vermutung aufgenommen werden. Urſprünglich führte der Turm
den Namen „Neuer Turm“. 1418 wurde mit der Auftürmung
der Quader begonnen, nachdem längere Zeit vorher über das
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Bauprojekt eingehend beraten worden war. Der Bau des Roten
Turmes muß ungeheure Mittel verſchlungen haben, denn in
Bürgerverſammlungen erhoben ſich deswegen oft Stürme der Ent
rüſtung. Am 24. Juli 1506 konnte das impoſante Bauwerk mit
der Spitze gekrönt werden.

Die Bautätigkeit der beiden erſten in Halle reſidierenden
Erzbiſchöfe Ernſt und Albert brachte eine große Um-
wälzung in den architektoniſchen Verhältniſſen der Stadt, zum teil
leider nicht zu ihrem Vorteil. Unter Ernſts Leitung wurde die
gewaltige Moritzburg aufgeführt. Jm Sommer 1520 begann
man mit dem Neubau der Domkirche. Die beiden auf dem
Markte hinter einander ſtehenden Kirchen, die Marien- und
Gertraudenkirche, ſollten im 16. Jahrhundert vereint werden.
Anfang 1530 wurde die noch in gutem Zuſtande befindliche
Marienkirche abgebrochen und zum teil mit der
Gertraudenkirche vereint. Stehen blieb nur von der Marien
kirche der Glockenturm, eben unſer Roter Turm. Erzbiſchof Albert
ließ 1534 die neue vereinte Kirche unter Dach bringen, der aber zu
jener Zeit noch die nötigen Einwölbungen fehlten.

Der lebhafteſte Dank der aufmerkſamen Zuhörer wurde dem
geſchätzten Hiſtoriker Herrn Profeſſor Hertzberg für die wert
vollen Ausführungen zu teil.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Mai.

Regierung und Konſumvereine. Es wird uns von zuver
läſſiger Seite mitgeteilt, daß die Königliche Regierung zu
Merſeburg auch dem abgeänderten Kaufvertrag
zwiſchen der Stadt Halle und dem unter ſozial-
demokratiſcher Leitung ſtehenden Allgemeinen
Konſumverein betr. ein Stück Land am Südfried-
friedhof die Genehmigung verſagt hat, obwohl der All-
gemeine Konſumverein ſeinem erſten Gebot noch eine nicht unweſentliche
Zuſatzſumme zugefügt hat. Jſt dieſe Tatſache an ſich ſchon durchaus

erfreulich, ſo wird ſie es noch mehr durch die Art der Begründung
die Kgl. Regierung hält es für unzuläſſig, daß eine Stadt-
gemeinde Beſtrebungen unterſtützt, welche auf die
Vernichtung zahlreicher wirtſchaftlicher Exiſtenzen
in ihrem Bezirk gerichtet ſind. Das würde aber unſtreitig
durch Errichtung eines Zentrallagers und einer großen Bäckerei auf
dem fraglichen Grundſtück geſchehen. Dieſe Begründung trifft den
Nagel auf den Kopf, und alle Gewerbetreibende unſerer Stadt werden

der Königlichen Regierung dafür aufrichtig Dank wiſſen. Die
Herren Stadtväter hätten ſich das eigentlich ſchon ſelbſt ſagen
können und danach handeln müſſen. Wir begreifen die Unkenrufe
der mit der Sozialdemokratie liebäugelnden „Saalezeitung“ nicht, welche
am Schluſſe einer Auslaſſung über die Verfügung der Kgl. Regierung
alle ihre zu Anfang gemachten Ausfälle gegen ihre linken Nachbaren
wieder zurücknimmt, indem ſie eine Aufhebung des Beſcheides aus
Merſeburg durch den Herrn Oberpräſidenten als ſicher (72) annimmt
und damit in gewiſſem Sinne zu befürworten ſucht. Jm Gegenſatze
zu dem freiſinnigen Blatte können wir uns kaum denken, daß ſich der
Herr Oberpräſident nicht den trefflichen Grund des Herrn Regierungs
präſidenten zu eigen machen ſollte. Wir hoffen, von der jetzigen Zeit

an eine neue wirtſchaftliche Aera auch in unſerer
Stadtverwaltung datieren zu können.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
wieder mit der poſitionsweiſen Durchberatung des Anſchlages für die
Erbauung einer Mittelſchule Ecke Thor- und V. Vereins-
ſtraße. Die Kommiſſionsmitglieder ſtimmten dann noch zu einer
Landabtretung vom Grundſtück Ritterſtraße 11 und der Ein-
richtung öffentlicher Gasbeleuchtung in der Thurmſtraße zwiſchen
Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße. Zur Ausbeſſerung der
Cröllwitzer Brücke ſind im laufenden Etat 5000 Mk. eingeſetzt,
dieſelben wurden zur definitiven Bewilligung empfohlen weitere Aus
beſſerungsarbeiten an der Brücke ſollen erſt im nächſten Jahre
vorgenommen werden. Noch nicht beraten wurde
über den Ankauf der Schleuſeninſel, die eventuell
zur Errichtung einer Klärſtation bei der Zentralkanaliſation
dienen ſoll, und über die damit zu ſammenhängende Petition
der Cröllwitzer, Giebichenſteiner und Trothaer Bürger, die ſich energiſch
S die Errichtung der Klärſtation auf der Schleuſeninſel ausſprechen.

ollte dieſe Bittſchrift, die aus der Befürchtung hervorgegangen iſt, daß
die Bürger in den nördlichen Stadtteilen durch die Klärſtation und die
in deren Nähe aufgelagerten Kompoſthaufen unter argen Geruchs-
beläſtigungen zu leiden haben, bei den ſtädtiſchen Kollegien Berück-
ſichtigung finden, ſo bleibt noch ein anderes Projekt zur Beratung
nämlich, die Klärſtation nicht nach der Schleuſeninſel,
ſondern nach dem Tafelwerder, der ſich weiter nördlich von Halle
auf der Grenze gegen den Saalkreis befindet, zu verlegen. Der Haupt
ſammelkanal, welcher die Abwäſſerung aus ganz Halle mit ſich führen
ſoll, würde dann durch die Pfarr-, Trothaer- und Brachwitzer-
ſtraße geleitet werden müſſen. Während die Koſten für die Errichtung
der Klärſtation auf der Schleuſeninſel 564 000 Mk. betragen, belaufen
ſich dieſelben für das neuere Projekt 1258 000 Mk. Die Ausführung
dieſer letzteren Anlage kommt demnach volle 694 000 Mk. teurer.

Kanalverbeſſernugen in der Altſtadt. Die Zentral'
kanaliſation, von der an anderer Stelle ebenfalls die Rede und
über die ſchon mehrfach in der „Hall. Ztg.“ berichtet worden, iſt bereits
in einem kleineren Teile fertiggeſtellt und zwar von Süden her bis
zur Kanalwaſſer-Reinigungsſtation in den Weingärten. Jn
Kürze dürfte der Kanal bis zur Klausbrücke ausgebaut
werden. Mit dieſem Hauptkanal macht ſich eine umfaſſende Ver
r der Entwäſſerungs verhältniſſe in der
inneren Stadt erforderlich. Da dieſe Verbeſſerung durch die
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Zentralkanaliſation direkt bedingt wird, iſt wohl oder übel die hierzu
erforderliche Summe von rund 960000 Mk. zu den ſechs
Millionen der Kanaliſationsunkoſten hinzuzuſchlagen. Jn der Altſtadt
haben ſich ſchon ſeit langem Mißſtände herausgeſtellt, die jeder Beſchreibung

ſpotten, und unter Waſſer ſtehende Keller ſind in vielen Häuſern keine
Seltenheit. Noch in dieſem Sommer werden vorausſichtlich die
Kanalverbeſſerungsarbeiten in Angriff genommen werden. Von den
Stadtverordneten werden bewilligt werden müſſen rd. 400000 Mk.

für direkte Kanaliſationsarbeiten, weitere rd.
400000 Mk. für Straßenpflaſterung, da ganze Straßen
züge aufgeriſſen und wieder belegt werden müſſen,
und endlich ca. 160000 Mk. für die durch die Kanalverbeſſerungen
bedingte Verlegung der Gas und Waſſerröhren. Die
Verbeſſerungen werden, obgleich durch ſie wiederum der Stadtſäckel
ſchmerzlich angegriffen werden muß, von den Hausbeſitzern und Mietern
der inneren Stadt angenehm empfunden werden.

Kanalſteuer. Die große „Kanalvorlage“ für unſere
Saaleſtadt zur Abführung aller Abwäſſer aus der Stadt durch
Zentralſammelkanal. und zur Klärung der Wäſſer durch Klärſtation,
wovon ſchon mehrfach berichtet, erfordert einen Koſtenaufwand von
rund ſechs Millionen Mark. Die zentrale Kanaliſation iſt von der Re
gierung vorgeſchrieben. Ein ſolches Projekt muß demnach unwiderruflich
von der Kommune ausgeführt werden; zur Tragung der Un koſten
werden wohl auch die Bürger herangezogen werden müſſen. Bei Aus
führung der großen Anlage handelt es ſich aber zunächſt um Tragung
der Zinſen, welche für die Unkoſtenanleihe von ſechs
Millionen Mark notwendig ſind. Von magjiſtratlicher Seite iſt
angeregt worden, am trunlichſten dieſe Zinſen durch eine
alljährlich wiederkehrende Kanalbenutzungsſteuer
aufzubringen, im Gegenſatz zu der jetzt erhobenen einmaligen
Kanalanſchlußgebühr. Der Magiſtrat wird dieſen für jeden
Halleſchen Bürger wichtigen Vorſchlag noch in Erwägung ziehen. Eine
ſolche Beſteuerung macht ſich lediglich bei Ausführung der Geſamt-
kanaliſation notwendig, die erſt in etwa zehn Jahren vollſtändig aus
geführt ſein wird.

Der Preußiſche Medizinalbeamten-Verein wird, wie wir er
fahren, am 12. September in Halle ſeine neunte Haupt
verſammlung abhalten, der am 14. und 15. September die
zweite Hauptverſammlung des Deutſchen Medizinal
beamten- Vereins in Leipzig folgen wird.

Halliſcher Kolonialverein Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Die ergangene Einladung an die Mitglieder und
Gäſte des Halliſchen Kolonialvereins zu dem morgen (Donnerstag) in den
„Thaliaſälen“ ſtattfindenden Vortragsabend ſei hierdurch in Erinnerung
gebracht. Herr Oberleutnant Wettſtein von der Kriegsakademie in
Berlin, früher in der Schutztruppe von Südweſtafrika, ſpricht über
Deutſch-Südweſtafrika, Hendrik Witbooi und die
koloniale Bedeutung der Hottentotten. Auch dieDamen ſind zur Teilnahme an dem Abend gebeten.

Routenkarte des Harzklubs. Pünktlich mit dem 1. Mai
iſt auch dieſes Jahr wieder die neue Ausgabe für 1903 der Routen-
karte des Harzklubs im 15. Jahrgang Preis 25 Pfennige
erſchienen. Die weſentlichen Vorteile dieſer Karte ſind: Klare
Ueberſichtlichkeit, Zuverläſſigkeit und Billigkeit. Die Fahrpläne
ſämtlicher Eiſenbahnen, Poſten und Poſtomnibuſſe, ſowie eine Zu-
ſammenſtellung aller Sonntags und Wanderkarten nach dem Harz
machen die Karte für jeden Wanderer zu einem unentbehrlichen
Reiſebegleiter. Jm Anſchluß an dieſe Routenkarte hat der größte
Zweigberein des Harzklubs Magdeburg einem praktiſchen
Bedürfnis entſprechend ein Verzeichnis von 77 ein bis viertägigen
Harztouren zuſammengeſtellt, Preis 20 Pfennige, das wir unſeren
Leſern gern und dringend empfehlen können. Als Neuigkeit
bringt der rührige Harzklub dieſes Jahr ein Verzeichnis der
Sommerfriſchen, Kur und Badeorte im Harz. Herausgegeben
von ſeinen beiden Schriftführern H. C. Huch und M. Hoffmann.
Preis 25 Pfennige. Das Heft wird jedem, der nach einer Sommer
friſche im Harz ſucht, ſicheren Aufſchluß geben und willkommen
ſein. Die Karte und die Verzeichniſſe ſind von dem Schriftführer
des Harzklubs H. C. Huch in Quedlinburg für den billigen Preis
von je 30 Pfennigen zu beziehen und iſt deren Anſchaffung allen
Harzwanderern dringend zu empfehlen.

Dentſche Reichsfechtſchule, Verband Halle. Die nächſte Monats
verſammlung findet morgen, Donnerstag, im Verbandslokal „Hotel
Kronprinz“, Kl. Klausſtraße 16, ſtatt. Da die Sitzung mit einem Vor-
trag verknüpft iſt, ſo mußte der Beginn auf bereits 8 Uhr angeſagt
werden. Herr Opernſänger Alexander Wirth hat die Güte, die Ver
ſammlung mit drei Liedern von Schumann zu erfreuen. Gäſte
haben Zutritt.

Jugendſchutz. Der Zweigverein „Jugendſchutz“ hielt geſtern
(Dienstag) ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vorſtand wurde auf ein
Jahr wiedergewählt. Aus dem Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß
ſich die Vereinigung ſchulentlaſſener Mädchen, die ſich jeden Sonntag
nachmittag unter Leitung einiger Lehrerinnen im Vereinslokale zu
ſammenfindet, in erfreulicher Weiſe entwickelt. Eine kleine Bibliothek
für die jungen Mädchen iſt gegründet worden, und Bücher hierfür
werden jederzeit gern entgegengenommen An der Univerſität 6.

Für junge Kaufleute. Der Verein junger Kaufleute, engere
Vereinigung im Verbande Deutſcher Handlungsgehilfen, verſendet
jetzt ſeinen Plan für die Veranſtaltungen im nächſten Vereinsjahre.
Aus den hiernach in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen läßt
ſich erkennen, daß der Verein dauernd beſtrebt iſt, ſich zu einem
Sammelpunkte der jungen Kaufleute im guten Sinne des Wortes
auszubilden. Außer fünf Diskuſſionsabenden ſind nicht weniger
als neun größere Vorträge in Ausſicht genommen. Den An
forderungen der Geſelligkeit wird durch eine größere Anzahl Feſt-
lichkeiten Rechnung getragen. Für die Sommerzeit ſind mehrere
Ausflüge geplant. Der erſte Diskuſſionsabend findet morgen,
Donnerstag, ſtatt. Es wird dabei Herr Apotheker Alt mann
über die Fabrikation ätheriſcher Oele ſprechen. Zu
erwähnen bleibt noch, daß der Verein Unterrichtskurſe für ſeine
Mitglieder abhalten läßt und in einer reich ausgeſtatteten Bücherei
unentgeltlich unterhaltenden und fachwiſſenſchaftlichen Leſeſtoff zur
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Der BrigadeVerein ehem. 26er und 66er hält am kommenden
Sonnabend abends 9 Uhr ſeine Monatsverſammlung im „Reichshof“

„ab, zu welcher auch Kameraden, die bei den JnfanterieRegimentern
Nr. 26 oder 66 gedient oder geübt haben, willkommen ſind.

Das zehnte Jahresfeſt der Diakoniſſ nanſtalt findet am
kommenden Sonntag vormittags 10 Uhr ſtatt; die Feſtpredigt ſpricht
Herr Paſtor Dr. O. Frommel aus Leiha.

Naturheilkunde. Der Deutſche Verein der Naturheilkundigen
hält am nächſten Sonntag im „Hotel Bode“ hier eine außerordentliche
Generalverſammlung ab, um gegen die Angriffe, welchen in letzter Zeit
die Naturheilkunde und Naturheilkundigen ausgeſetzt ſind, Stellung zu
nehmen. Dem Verein gehören, wie man uns mitteilt, 250 Mitglieder
in Deutſchland und im Auslande an, welche teils akademiſche Bildung
beſitzen, teils in Privatkurſen oder in beſonderen Lehrinſtituten aus
gebildet wurden.

Des Kronprinzen Geburtstag. Aus Anlaß des heutigen
Geburtstages Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen
haben die öffentlichen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude ſowie eine
Anzahl Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt

Die Radrennen auf der hieſigen Rennbahn an der Merſe
burger Chauſſee am Sonntag, den 10. Mai, verſprechen durch die
Teilnahme des franzöſiſchen Meiſterfahrers Emile Bouhours
einen ausgezeichneten Sport, zumal Bouhours an den letzten Sonntagen,
wo er in Frankreich ſtartete, ſeine Rennen mit großer Ueberlegenheit
gewann. Bouhours iſt in Halle ſchon von früher her durch ſein gutes
Fahren bekannt und wird am Sonntag den vorjährigen Weltmeiſter
fahrer Alfred Görnemann- Berlin und den kleinen Hölländer
Bruno Salzmann, der im Vorjahre in Halle das Rennen gewann,
als Gegner haben. Namentlich Görnemann dürfte dem Franzoſen
einen großen Widerſtand über die Stunde entgegenſetzen, da er ſich zu
einem erſtklaſſigen Fahrer herausgebildet hat, der jeder Konkurrenz
gewachſen iſt.

Veränderungen in den Lehrerkollegien der Mittelſchulen.
Am 1. April hat ſich die Mittelſchule in Giebichenſtein
als ſelbſtändige Schule von den übrigen drei Mittelſchulen abgezweigt.
Die neu errichtete Rektorſtelle erhielt Herr Rektor Dr. Männel,
bisher an der Volksſchule 1/2, Neue Promenade. Die neue Lehrerſtelle
an dieſer Schule wurde Herrn Mittelſchullehrer Friedrich Vocke,
ſeither an der Volksſchule 13/14, Frieſenſttaße, übertragen. Ferner ſind
an den Mittelſchulen zwei neue Zeichenlehrerſtellen und eine Hand-
arbeits- und Tnurnlehrerinſtelle errichtet worden. Letztere
Stelle an der Miäcdchenmittelſchule erhielt Fräulein Eliſe
Beſchnitt und die Zeichenlehrerſtelle an derſelben Schule
Zeichenlehrer Eck ſt e in aus Lauſcha. Der Zeichenlehrer Grüber
aus Suhl wurde an die Knaben-Mittelſchule in der Charlottenſtraße
berufen. Jn die durch den Tod der Mittelſchullehrer Löffler, Krull und
Wiſotzki frei gewordenen Stellen ſind berufen worden die Herren
Mittelſchullehrer Otto Winter, bisher an der Volksſchule 1/2,
Neue Promenade, Guſtav Noßke, bisher an der Volksſchule 5/6,
Taubenſtraße und Wilhelm Wiegel, bisher an der Volksſchule 7/8,
LeſſingSchillerſtraße.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 19. bis
28. April etwas geringer als in den drei Vorwochen und betrug,
auf das Jahr berechnet, 18,5 von tauſend Lebenden, ſomit auch
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich
auf 19,5 belief. Wenn auch mehr als die Hälfte der deutſchen
Großſtädte in dieſer Woche ungünſtigere Verhältniſſe hatte als
Halle, ſo überſtieg die hieſige Sterbeziffer doch noch etwas den
Durchſchnitt der Großſtädte. Bedeutend höhere Sterbeziffern hatten
u. a. Karlsruhe (mit dem Maximum von 20,6), Nürnberg,
München, Dortmund, Köln, Breslau, Chemnitz, geringere dagegen
Leipzig, Hannover, Berlin, Dresden, Braunſchweig. Jm Laufe
dieſer Woche ſtarben 59 Perſonen gegen 61 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 9 Säuglinge gegen 13, ſodaß lediglich die
Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre abgenommen
haben. Die Säuglings-Sterblichkeit gehörte denn auch mit 2,8 pro
Jahr und Mille der Lebenden zu den geringſten dieſer Woche und
erreichte noch nicht einmal ein Drittel der größten in Nürnberg,
Chemnitz, Stettin. Akute Darmkrankheiten ſind ſelten geblieben
und haben auch in dieſer Woche nur zwei Todesfälle verurſacht;
ein Säugling erlag dem Brechdurchfall. Akute Erkrankungen der
Atmungsorgane haben dagegen erheblich zugenommen und 13 Opfer
(gegen 8 in der Vorwoche) gefordert, wodurch Halle zu den Groß
ſtädten gehörte, in denen die akuten Erkrankungen verhältnismäßig
am häufigſten die Urſache des Todes waren. Von den bei uns
auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in
neun Fällen, Scharlach in einem und Kindbettfieber wie in den
beiden Vorwochen ſo auch in dieſer Woche wieder in einem Falle
zum Tode geführt. Die in den meiſten Großſtädten ſo ziemlich
erloſchene Jnfluenza hat in Halle drei Todesfälle verurſacht.
Maſern, Diphtherie und Unterleibstyphus haben kein Opfer ge-
fordert. Eines gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat April. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im April 1903 folgende Ein
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den
gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 2855 (2928)
männliche, 2182 (2182) weibl. Perſonen. Ab gezogen 2190 (2390)
männliche, 1928 (1943) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 343 (346) männl., 45 (52) weibl., Dienſtboten
58 (98) männl. und 902 (864) weibl., Arbeiter 199 (266) männl,
und 89 (111) weibl., Gewerbegehilfen 1228 (966), ſelbſtändige Handel-
und Gewerbetreibende 55 (70), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte
279 (328), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 23 (39), in Berufsvor
bereitung 921 (1075), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 271 (293),
Summa: 4025 (4110). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 256 (300), weibliche 40 (47), Dienſtboten männliche 48 (88),
veibliche 882 (783), Arbeiter männliche 187 (183), weibliche 35 (34),
Gewerbegehilfen 1190 (1075), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
45 (57), Rentiers, Haus- und Gutsbeſitzer 15 (28), in Beruſsvor-
bereitung 503 (587), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 267 (279),
Summa: 3409 (3425). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge-
wechſelt haben, betrug 5270 (5437), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 4025 (4110), die Ab meldungen bei Umzügen inner-
halb Halles 4975 (5022), bei Umzügen von Halle nach auswärts
3409 (3425). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2823
(3783), wovon unermittelt blieben 927 (1325).

Karambolage. Geſtern gegen 11 Uhr vormittags ſtieß ein
Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn mit einem Speditionswagen
der Firma Veſter in der Leipzigerſtraße zuſammen. Der Straßenbahn
wagen wurde am Vorderperron leicht beſchädigt.

Concordia, Kölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft.
Jn den erſten vier Monaten d. Js. wurden 1643 Anträge zur Ver-
ſicherung von 8 373 250 Mk. Kapital und 10980,27 Mk. Jahresrente
eingereicht gegen 1250 Anträge über 5937 230 Mk. Kapital und
14 002,65 Mk. Jahresrente in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Neu ausgefertigt und in Kraft getreten ſind die Verſicherungen von
1189 Perſonen mit 6 419 500 Mk. Kapital oder für 276 Perſonen mit
1677 730 Mk. Kapital mehr als in den vier erſten Monaten des
Vorjahres. Der Verſicherungsbeſtand betrug am 30. April d. Js.
48 928 Perſonen mit 264 469 594 Mk. Kapital und 507 974,28 Mk.
Jahresrente.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die diesjährige Verſammlung der Anato miſchen Geſell-

ſchaft, unter deren Mitgliedern ſich zur Hälfte Nichtdeutſche befinden,

wird in dieſem Jahre vom 29. Mai bis 1. Juni in Heidelberg
tagen.

W. Paris, 5. Mai. Das Jnternationale Zentral-
bureau für Bekämpfung der Tuberkuloſe hielt heute
nachmittag unter dem Vorſitz des ehemaligen Präſidenten Caſimir Perier
ſeine Eröffnungsſitzung ab, welcher die Profeſſoren Leyden und

PannwitzBerlin und SchroetterWien beiwohnten. Caſimir Perier hielt
eine längere Anſprache, worin er die anweſenden Delegierten als Vorhut
der mächtigen Friedensarmee begrüßte, welche unter ihrer Fahne die
Geiſter und Herzen der denkenden Menſchheit verſammeln werde in
einmütiger Barmherzigkeit und Solidarität. Nachmittags wurden die
Mitglieder des Kongreſſes zur Bekämpfung der Tuberkuloſe im Stadt
hauſe empfangen, wo der Präſident des Gemeinderats ſie
bewillkommnete.

Während die Regierungen der Vereinigten Staaken und
Jtakiens behufs rer der drahtloſen Tele-
graphie für den öffentlichen Verkehr mit der
Marconi Geſellſchaft vertragsmäßige Abmachungen getroffen
haben und auch in Deutſchland dieſe Art der Nachrichtenvermittelung
immer weiter um ſich greift, ſtellen ſich in England, deſſen haupt-
ſtädtiſche Preſſe die erſten Marconigramme veröffentlichte, einer
Verallgemeinerung des drahtloſen Syſtems immer neue Schwierig
keiten entgegen. Neuerdings wird gegen den Erfinder
der drahtloſen Telegraphie der Vorwurf der

atentverletzung erhoben und zwar von dem bekannten
gelehrten Forſcher Oliver Lodge, der ſich lange vor Marconi mit
Unterſuchungen auf dem Gebiete der drahtloſen Telegraphie be
ſchäftigt hat und zwar nicht für England, aber für die Vereinigten
Staaten ſeine Patente früher erworben zu haben behauptet als
Marconi. Jnfolgedeſſen beſtreitet Lodge dem italieniſchen Ge
lehrten das Recht zur Anlage von funkentelegraphiſchen Stationen
innerhalb des Gebietes der nord amerikaniſchen Union, zumal die
Marconiſchen Apparate in mehreren weſentlichen Punkten den dem
engliſchen Erfinder durch Patent geſchützten Jnſtrumenten identiſch
ſeien. Möglicherweiſe wird alſo die Marconi Geſellſchaft vor Ge
richt den Nachweis führen müſſen, daß das von ihr ausgebeutete
Syſtem keinerlei Nachahmung der Erfindungen von Lodge enthält,
mitbin für die ſeitens der Regierung der Vereinigten Staaten be
willigten Stationen für drahtlofe Telegraphie in Anwendung ge
bracht werden tann.

den Monat April eine Umlage von 54 Prozent erforderlich
bleibe. Dieſe Ziffer wurde in dieſem Jahre nicht über-
ſchritten, dagegen durch 7 Proz. Umlage im Dezember und No-
vember des Vorjahres. Der formelle Beſchluß hierüber
bleibt der nächſten Monats- Verſammlung vorbehalten.

Grenoble, 6. Mai. Das Kloſter der Kartäuſer
wird von 150 Mann Jnfanterie bewacht, die dort ſo lange
bleiben werden, bis der gerichtliche Liquidator an den Toren
neue Schlöſſer hat anbringen laſſen.

Belgrad, 6. Mai. Nach hier aus Saloniki einge-
laufenen Meldungen wurden dort 150 Bulgaren vom Militär
und der Gendarmerie getötet und über 500 verhaftet. Die
Leichen der Getöteten wurden auf den bulgariſchen Friedhof
geworfen, wo ſie noch unbeerdigt liegen.

Wetterbericht vom 6. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 BarometerS ſtand auf o S aS Name der und Meeres- S 2 23J Beobachtungs niveau S Wetter
2 tation reduzirt 2 28S f s Sec 5. 6. d2 Mai Mai1 Stornoway 747,9 753,2 oONO mäßig bedeckt 5,60

2 Blackſod 748,1 749,1) O mäßig wolkig 10,00
3 Shields 743,4 747,90 NNO leicht Regen 6,709
4 Scilly 742,5 747,8 88W ſehr leicht wolkig 11,70
5 Jsle d'Aix 748,5 751,8 W ſchwach wolkig 11,00
6 Paris 747,1

Vermiſchtes.
Der Kaffeekoch König Eduards. Unter der zahlreichen Diener-

ſchaft, welche den engliſchen Herrſcher auf ſeiner Reiſe nach Paris
begleitete, fiel vor allem ein baumlanger Jnder von einer pracht-
vollen braunen Farbe auf. Dieſer Mann hat ein ebenſo ſchwieriges
wie verantwortungsvolles Amt zu verwalten: er muß nämlich dem
König den Kaffee bereiten, und zwar in der Art, wie ihn die
Türken zu gemeßen pflegen. Der Jnder iſt ſtets in der Umgebung
des Herrſchers, ganz gleichgültig, wo dieſer auch weilen möge. Ja,
ſelbſt bei dem Prunkgemahle im Elyhſée trank der König den Kaffee,
welchen ihm ſein Leibkaffeekoch bereitet hatte. Das Merkwürdigſte
aber an dieſem königlichen Kaffeebereiter dürfte der Umſtand ſein,
daß er ſelbſt niemals Mokka in ſeinem Leben getrunken hat und
keine Luſt bezeigt, in Zukunft von dem ſchwarzen Getränk zu
genießen.

Kleiderordnung in Afghaniſtan. Ein neues Geſetz gegen den
Kleiderluxus hat der Emir von Afghaniſtan erlaſſen. Es wird
allen Mohamedanern ſtreng eingeſchärft, Beinkleider zu tragen, die
das Bein wenigſtens bis zum Knöchel bedecken ſollen. Die den
wohlhabenden Klaſſen angehörenden Männer werden ganz be-
ſonders aufmerkſam gemacht, daß Kleiderluxus nach europäiſchem
Vorbilde nicht geduldet und ſtreng beſtraft werden würde; die
Kleidung ſoll einfach ſein, weshalb auch die Ausſchmückung der
Kleider mit Goldlitzen unterſagt iſt. Für die Frauen ſind „burkas“
(Mäntel) in Khakifarben vorgeſchrieben. Mancher Ehemann,

dem der Kleiderluxus ſeiner beſſeren Hälfte Kopfſchmerzen macht,
würde nichts dagegen haben, wenn das Kleidergeſetz des Emirs
ſich auch bei uns Geltung verſchaffen könnte. Einen Khakimantel
würde man der lieben Gattin ſchon gönnen.

Ueber die Exzeſſe in Kiſchenew (Rußland), die wir bereits
erwähnten, werden immer neue erſchütternde Einzelheiten mit
geteilt. An zweihundert halbbetrunkene Räuber, in kleine Gruppen
verteilt, ſtürmten die Häuſer; vor allem verlangte man die Heraus-
gabe von Geld und Koſtbarkeiten; nachdem man bekommen hatte,
was zu bekommen war, er mordete man die erwachſenen Juden
männer durch wuchtige Schläge mit ſchweren Gegenſtänden auf den
Kopf; daraufhin wurden die im Hauſe anweſenden Frauen und
Mädchen von allen Räubern der Reihe nach vergewaltigt; leiſteten
die Frauen irgendwelchen Widerſtand, ſo wurden ſie in brutalſter
Weiſe niedergemetzelt. Die kleinen Kinder wurden
ihren Mütternentriſſen, in die höheren Stöcke
des Hauſes geſchleppt und aus den Fenſtern in
die Straßen geſchleudert. Einige Räubergruppen
zeichneten ſich beſonders durch ihre Wut aus. Sie hieben den
Juden die Köpfe ab, tauchten dann Handtücher in das ſtrömende
Blut, und die auf dieſe Weiſe rotgetünchten Fetzen wurden als
Fahnen verwendet; andere wieder tanzten auf den Leichen, nachdem
ſie ſich mit dem geſtohlenen Wein betrunken gemacht hatten; noch
andere ſchlitzten den Juden die Bäuche auf, nahmen die Eingeweide
heraus und erſetzten dieſelben durch Federn aus den geraubten
Kiſſen. (1) Der Gouverneur, den man um Schutz anflehte, tat
nichts, die Polizei wollte nichts ſehen und ſchritt nicht ein. Ueber
50 Menſchen wurden getötet, noch weit mehr verletzt und verwundet.

Der reiſende Hut. Man ſchreibt aus Kopenhagen: Auf einer
ſchwediſchen Eiſenbahnſtrecke verlor vor einiger Zeit ein Mann
ſeinen Hut. Der Name des Mannes war nicht zu ermitteln, der
Hut aber hat alle Ausſicht, bekannt und berühmt zu werden. Ein
Streckenbeamter brachte den Fund zur nächſten Station; hier aber
konnte man den Eigentümer nicht finden, vermerkte dieſe Tatſache
auf einem dem Hut angehängten Zettel und ſandte ihn zur Nachbar
ſtation. Hier ergings dem Fund genau ſo, der Hut wanderte ſtändig
weiter, von jeder Station mit einem Zettel geziert, der, oft in
poetiſcher Form, Kunde gab von dem Unbekanntſein des Eigen-
tümers. Der Hut durchreiſte auf dieſe Weiſe ganz Schweden,
dann Norwegen und kam nach Dänemark. Die Ausſichten für die
Auffindung des Beſitzers werden immer geringer, nichtsdeſtoweniger
gibt man die Hoffnung nicht auf und plant daher, den Hut auch
noch nach Deutſchland gehen zu laſſen. Der urſprünglich gewiß
ſehr ſchöne Hut leidet unter den Reiſeſtrapazen recht ſehr, gewinnt
dafür aber in den Proben köſtlicher Eiſenbahner-Poeſie wieder an
unvergänglichem Werte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom, 6. Mai. Wie die „Popolo Romano“ meldet, hat
geſtern abend auf dem Kapitol der Kaiſer dem Bürger-
meiſter zugetrunken mit den Worten: „Auf Jhr Wohl und
auf das Wohl der Bürger Roms.“ Wie der „Meſſagero“
meldet, hat der Kaiſer durch den Grafen von Monts dem
Bürgermeiſter 10 000 Lire für die Armen übergeben laſſen.

Hannover, 6. Mai. Die von auswärtigen Blättern ver-
breitete Meldung, daß der wegen Ermordung eines Ein-
geborenen in Südweſt-Afrika zum Tode verurteilte und dann
zu 15 Jahren Befängnis verurteilte Prinz Proſper
Arenberg nunmehr vollſtändig begnadigt ſei, wird von
e Verwaltung des hieſigen Gerichtes als unrichtig be-
zeichnet.

Frankfurt a. M., 6. Mai. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Belgrad: Geſtern verbreitete ſich hier die noch nicht beſtätigte
Nachricht, die Mohamedaner in Novibazar hätten alle
dortigen Serben maſſakriert. Gerüchtweiſe verlautet, auch
in Jpek hätten die Albaneſen die Serben überfallen, dieſe
oerteidigten ſich aber, da ſie gleichfalls mit Waffen verſehen
waren.

Eſſen (Ruhr), 6. Mai. Der Vorſtand des rheiniſch-
weſtfäliſchen Koks-Syndikats teilt mit, daß Fär

7 Vliſſingen 745,1 (751,4 8Wſchwach heiter 10,408 Helder 744,5 750,3 S W leicht Regen 9,90
9 Chriſtianſund 750,5 748,8 WNW ſchwach bedeckt 5,80

10 Skudesnages 745,7 748,8 S W leicht Regen 7,00
11 Skagen 744,8 748,4 NNWſchwach Dunſt 6,70
12 Kopenhagen 743,8 751,3 88Wſchwach Dunſt 12,50
13 Karlſtad 750,6 749,0 NO leicht Regen 4,20
14 Stockholm 758,1 747,6 ONXO leicht Nebel 6,80
15 Wisby 748,7 Bindſtill windſtill Nebel 3,70
16 Haparanda 761,9 761,7 0 leicht wolkenlos 0,80
17 Borkum 744,6 750,5 88W ſchwach bedeckt 10,60
18 Keitum 744,4 750,0 S V mäßig bedeckt 9,70
19 Hamburg 745,5 752,6 88W friſch halbbedeckt 13,00
20 Swinemünde 746,4 753,4) 8W mäßig heiter 13,90
21 Rügenwalder

münde 746,9 753,0 W leicht heiter 11,10
22 Neufahrwaſſer 749,4 752,8 WSWſchwach bedeckt 15,30
23 Memel 750,9 751,9 8 leicht Dunſt 10,0
24 Münſter, Weſtf. 745,6 752,8 WNW leicht halbbedeckt 12,20
25 Hannover 746,1 753,7 8 leicht wolkenlos 13,40
26 Berlin 745,9 755,0 WSWſchwach heiter 13,90
27 Chemnitz 746,9 756,7 88 W leicht heiter 13,40
28 Breslau 747,9 757,0 8 ſchwach wolkenlos 13,20
29 Metz 748,4 754,6 8 leicht wolkig 8,80
30 Frankfurt a. M. 747,8 755,0 8 ſſehr leicht wolkenlos 12,10
31 Karlsruhe 749,0 755,6 80 leicht wolkenlos 12,5032 München 750,3 757,51 0 friſch wolkig 9,40
33 Holyhead 743,1 747,6 WS8SW ſehr leicht bedeckt 8,90
34 Vodö 762,2
35 Riga 752,1 750,1 SW ſehr leicht] wolkig 19,20

Hamburg, 6. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 760 mm) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion
(745 ww) über der Nordſee. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche
bis weſtliche Winde, warm und vorwiegend heiter, vielfach Regen ge
fallen. Ruhiges, warmes, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 6. Mai.
Wetterbericht vom 6. Mai, morgens 5 Uhr. Der

Luftdruck iſt jetzt in Deutſchland in ſchnellerer Zunahme be
griffen (in agdeburg iſt das Barometer in den letzten
24 Stunden um 9 mm geſtiegen), das Wetter iſt daſelbſt ver-
änderlich und kühler bei ziemlich lebhaften, ſüdweſtlichen Winden,
meiſt iſt Regen gefallen, ſtellenweiſe fanden auch Gewitter ſtatt.
Die Druckverteilung hat ſich inſofern geändert, als die Depreſſion
nordoſtwärts fortgeſchritten zu ſein ſcheint und hoher Druck im
Südweſten bis Süden erſchienen iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai: Wechſelnd
les vielfach heiteres, ziemlich kühles Wetter mit etwas

egen.
Voransſichtliches Wetter am S. Mai Abvwechſelnd

heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.
Nacht ſehr kühl, Tag etwas wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wocheunbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 29. April bis 5. Mai 1903, vormittags
Als es feſtſtehend war, daß wir in dieſem Jahre im Jnlkande

eine ſehr reiche Getreideernte haben würden, betonten wir, daß
infolge der Erſchöpfung der Getreideläger und der ungünſtigen
Witterung erfahrungsgemäß erſt am Schluß des Erntejahres ſich
der einheimiſche Ernteſegen ausſchlaggebend bemerkbar machen
würde. Tatſächlich ſind auch in den erſten Monaten noch ganz be
deutende Poſten Weizen und Roggen vom Ausland eingeführt
worden und erſt der letzte Monatsausweis hat eine bedeutende Ver
ringerung des Jmports gezeigt. Jn den Monaten Juni bis Ende
März ſind folgende Mengen ausländiſchen Getreides eingefürht
worden (NettoEinfuhr in Doppelzentnern)

1902/03 1901/02 1900/01
Weizen Juni-März 13741029 17034 224 7544 352
Roggen do. 6674871 6090 423 6838 460Ernte im Jnlande: Weizen 39 000 000 24 988 000 38 412 000

Roggen 94 942 000 81 627 000 85 507 000
Daß trotz der gewaltigen inländiſchen Ernte ein ſo großer

Jmport ſich notwendig erwies, iſt in erſter Linie darauf zurück
zuführen, einmal, daß infolge der abfallenden Qualität in dieſem
Jahre ein beſonders großer Teil der Jnlands-Ernte verfüttert
wurde, dann aber auch darauf, daß die Mühlen das inländiſche
Getreide in der erſten Zeit nur vermahlen wollten, wenn es mit
etwa 30 Proz. amerikaniſchem oder ruſſiſchem Getreide vermiſcht
war. Jn den letzten Monaten, als die Anlieferungen vom Lande
in feiner und namentlich auch in trockener Beſchaffenheit erfolgten,
ſind dieſe Vermiſchungen geringer geworden, zum Teil ganz in
Wegfall gekommen. Eine Vermiſchung erfolgte nur noch dort,
wo gewohnheitsmäßig das ausländiſche Getreide zur Herſtellung
von Qualitätsmehlen benutzt wird. Es iſt zu hoffen, daß, wenn
erſt die Erhöhung der Getreidezölle erfolgt iſt, dem Unweſen mit
dem Vermahlen von ausländiſchen Getreideſorten mehr und mehr
geſteuert wird. Es iſt auch zu hoffen, daß durch die Verſuchsbäckerei
ein Mahl und Backverfahren gefunden wvird, ſodaß das



deutſche Erzeugnis mehr und mehr zur Geltung kommt. Jn Engd verhindert die Aufhebung des Eingangszolles (42/. W pro

Tonne) zum 1. Juli d. J. die Einfuhr, wodurch die Beſtände an
fremdländiſchem Getreide zuſammenſchmelzen. In Ungarn ſtehen
die Saaten ſchlechter als in Oeſterreich. Was ſpeziell den Berliner
Markt betrifft, ſo befaßte ſich dieſer faſt ausſchließlich mit der
Glattſtellung des MaiTermins. Die Verbindlichkeiten per Mai
ſind ſehr bedeutend geweſen und haben zum Teil ihre Erledigung
durch eine „Schiebung“ per Juli, zum Teil durch Anlieferung von
effektivem Getreide gefunden. Von dem angelieferten Roggen
wurde ein Drittel von den Sachverſtändigen als nicht kontraktlich
befunden, von Weizen ein Achtel. Das Berliner Lager hat ſich ſeit
dem Vormonat wenig verändert. Die Erledigung des Maitermines
läßt erkennen, daß trotz des Verbotes des Getreideterminhandels
hier große TerminUmſätze ſtattfinden. Die tkropiſche Witterung
wird als unnormal, als dem Kalender vorauseilend, als ſchädlich
bezeichnet. Regen wird gewünſcht. Da die Landablieferungen
anhaltend große bleiben, kommt dies aber in den Preiſen jetzt nicht
zum Ausdruck. Die inländiſchen Weizenofferten kommen da
gegen höher aus, als hier bezahlt wird. Auf den hieſigen Roggen
Markt wirkte noch verſtimmend, daß von Südrußland einige
Ladungen unverkauft „in Konſignation“ abgeladen wurden. Hafer
hatte reichliche Zufuhr aus Schleſien und Oſtpreußen, ruſſiſcher ging
erheblich herunter. Mais ſteht in Chicago rund 15 Mk. unter
New-Hork, was auf ſchlechte DurchſchnittsQualität ſchließen läßt.
Jn der jetzigen Keimperiode iſt abfallender Mais ſchwer trans
portierbar.

Allgemeines.
Krkkenzuckerfabrik Holzminden. Jn Holzminden fand kürzlich,

wie man der „Fr. Ztg.“ ſchreibt, eine Verſammlung von 15 Direktoren
von Zuckerfabriken der weiteren Umgebung ſtatt, die über Umwandlung
der jetzt ſtillſtehenden Zuckerfabrik Holzminden in eine Zuckerraffinerie
berieten. Zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit wurde eine
Kommiſſion gewählt.

Braunſchweig, 5. Mai. Jn der heutigen Generalverſammlung
des Kaliwerks Salzgitter A.G. wurde beſchloſſen, weitere
400 000 A. Zuzahlung auf Aktien auszuſchreiben, und für den Fall,
daß nicht mindeſtens 200 000 einlaufen, die Liquidation des Unter
nehmers eintreten zu laſſen.

Braunſchweig, 5. Mai. Der Aufſichtsrat der Braun
ſchweigiſchen Landeseiſenbahn ſchlägt 54 Dividende vor.

Der Wertbrief- und Poſtfrachtſtückdienſt mit Montenegro
durch Vermittelung der montenegriniſchen Poſtanſtalten iſt bis auf
weiteres eingeſtellt worden. Wertbriefe und Poſtfrachtſtücke nach den
Agenturen des Oeſterreichiſchen Lloyd in Antivari und Duleigno
können in der bisherigen Weiſe angenommen werden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Fleiſchermeiſter Ernſt Adolf Richter in Biſchofswerda.

Lithograch Max Paul Trom mer in Fremdiswalde b. Grimma.
Kaufmann Heinrich Oehlhoff in Halberſtadt. Kaufmann Fritz
Raeune in Magdeburg. Buchbindermeiſter Johannes Flößel in
Naumburg a. S. Sattlermeiſter Rudolf Pufe in Pößneck. Watte
fabrikant Geora Otto Gün zel in Meinersdorf b. Stollbera.

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 5. Mai. Düngemittel. (VBericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 95 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung n Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.

Halle a. S., 6. Mai. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien

Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
c 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 8,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 8,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 5. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,30 die 50 Kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 5. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
behauptet, gut 154--157 mittel 148--150 gering bis 140
do. KolbenSommer gut 164--168 do. Rauh gut 144 146
mittel 141 143 AC, gering bis 136 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133--136
mittel 131--133 gering bis 128 AC, do. aus ländiſcher gut 142 bis
144 Gerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 152-165 AC,
mittel 145--150 gering 128--138 Landgerſte gut 144--150
mittel 138 142 gering 126 132 ausländiſche Futtergerſte
gut 123--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142--145.
mittel 139 140 Ac, gering bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis
138 Mai s, amerikaniſcher bunter unverändert, gut 116-118
Erbſen, hieſige Viktoria-, unverändert, gut 170--180 mittel
160 166 do. grüne Folger gut 205--220 mittel 195

Leipzig, 5. Mai. Produktenmarkt. (GBericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174--181 bz. Bf.
Roggen, behauptet, per 1000 kg netto, inländ. 135--138 bz. Bf.,
ausländ. 146 150 Bf., Poſener 144--146 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl und
Futterware 128--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
144-—150 bz. Bf., ausländiſcher 140--145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 122--126 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 Kg netto nominell. Rübsl,
behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges
48,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170--190, do. Futter
150 170. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25——-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.
5. Mai. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 169 Rinder, 293 Kälber, 91 Schaf
vieh 2c., 772 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
29--32 d. gering genährte jeden Alters 26—28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--35 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--31 d. gering genährte jüngere und ältere 25--27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47—-50 b. mittlere Maſt- und gute
r 39--45 e. geringe Saugkälber 30--36 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

Magdeburg,

aſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 29--31 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-28 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 51--52 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—48 d. Sauen und Eber 40--47 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz langſam. Ueber
ſtand: 35 Rinder, 30 Schafe, 40 Schweine.

Hamburg, 5. Mai. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1391 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1098 Stück, Mecklenburg 203 Stück,
chleswigHolſtein 90 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 94-102 I. Qual. 84--89

II. Qual. 764--81 III. Qual. 67--72 geringſte Sorte
58 64 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war pege

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 6. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 886 Rend. 9,40--9,62. Tendenz ruht
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,40--7,70. z ig.

Kryſtallzucker I. 30,078. Brotraffinade I. 29,82.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 209,32x.

Die Terminpreiſe 7 ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Mai 16,85G, 16,95B, 16,90bz. Okt.-Dez. 18,15G, 18,25B.
uni 16,95G, 17,05B. Jan.März 18,50G, 18,55B.

Aug. 17,256G, 17,30B. Tendenz ruhig.
Hamburg, den 6. Mai 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 16,85. Okt. 18,20.
Juni 16,95. Dez. 1820. Tendenz: ruhig
Aug. 17,25. März 18,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Sratint der Halleſchen Zeitung.)

erlin, den 6. Mai.
Weizen Mai 164,75 Juli 165,75 Septbr. 164,00
Roggen Mai 134,50 Juli 139,25 Septbr. 141,00
Hafer Mai 127,50 Ac, Juli 132,75 c.
Mais Mai 123,25 Juli A.Rüböl Mai 48,10 Oktober 48,70
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 6. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in feſter Grundſtimmung, doch bei nur
mäßigem Geſchäft. Nur im Montanaktien-Markt waren etwas
größere Umſätze in Nachwirkung der geſtrigen günſtigen Berichte
vom Ruhr-Kohlenmarkt. Vernachläſſigt war der Banken- und
Bahnenmarkt. Heimiſche Fonds behauptet, ſpäter allenthalben
ſehr ſtill, weſtliche Börſen abwartend; auch wegen der für morgen
in Ausſicht zu nehmenden Herabſetzung des Bankdiskontes in London
und der Veröffentlichung der Subſkription und der Transvaal
Anleihe. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde Hütten und Berg-
werksaktien durchweg nachgebend auf Realiſierungen der Tages
ſpekulation. Privat Diskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 6. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

3 e frage gebot Kali Werkts: frage gebot
ru a 1300 1320 Be thde III IILIIIIII 4Friedlicher Nachbar. 4000 4025 Serndarttheu::: ge0 336

General Blumenthal. 16100 e u Bei d h 7S tabeg 1750 e vöso 3390Schürbank Eharl. 1200 7 arlsfun III 5875
Siebenplaneten ederI 5 r 2 0Dremonia 2625 2600 ine Sondershauſen 10500 1öe83
Vorwärts er eeete M egeers e 7625

ErzKuxe: und i 7600Friedrichsſegen. 2250 n 3335b. Neviges 1830 15e8 n A.G. h 500 920
e e0 e iſſel Salzgitter A.G.Wildberg. 18e88 1925 Wilbelme an. n 10256

An unſere geehrten Kurszettel-Interrſenten! Etwaige Wünſche um Vervollſtändigung unſeres täglichen Kurszettels
bitten wir uns gefl. per Karte mitteilen zu wollen.

Halle a. S., im Mai 1903. Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsſuß 4 Diridende 1902 1902 e Dividende 1001 1903 Dividende 1901 1002Grkech. M l-Anlelße. 44, G res! WechſelBank a eſtorffS ke.C 0 ur 8 n otierun g en e v. on 5, iges S z J en dienen i 6 183 a n 4 133 en deren s 13730Jtali niche Rense 4 103,806 6 Darmſtädter Bank 4 134882 löther Maſch.dkt. 7 114505 6Sdeſ. Zinkhütte St 16 164.566
Mextt. Arie h v. 1899, 5 Deſſauer Landesbank. 11068,0004 G Selſenkirchen Bergwerk. 12 10 1852 756 do. do. Sie. 16 64500der Berliner Vörſe vom 6. Magi, Oeſterr. Gold Nne 4 103,6063 Deutſche Bank 11 1211 104. Serresheimer Glashütte. 12 112/2173,15 Schuckert 6 0 99.80do. KronenRente. 109,90bz G do. Genoſſenſchaftsbant 3 11 100,50t5 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 83,256 G Siemens Glasinduſtr 18 2 8,40

2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. s /89abg 55 DiscontoCommandit 190.500 Siaujiger Zucerfadrit. 11 2/2119 30 Staßfurt Chem. Feder. (10 s [[182 808 0Runan. ErnatsAnt a 36 e z Dtrdner S rig 5, 182582 e d d. le z Tod e Stolberger Zint Art. 5 136.500. S

50 ank-Verein. a a ne h c
Preußiſche und deutſche Fonds. Kuſſiſche Staats Anl 5. 1860 4 100 80b G Getdaer Grund Creditdan 5 e 3332 amburger Pagaſaher. e 4 a Sia an d J g 58 3830

e Schwed. Irrats n v zu 133807 e iger iſi it d 172 382 u x m g. 12 10, 124 1Ct G Thüringer Salinen 5 70,00
o. v. 2 .00- o. reditanſtalt rtmann, 7756o In Ungar. Kronen Rente. 4 1100.4060 B Magdesg. Privatbank. S 283 6 da Sdanereg S 183 a e Altan 17 2453820eutſche 748 Lnkelhe 3 /2 193 232 a eu. o 76028 s 115 820 e Mühlen. 7 42 145, 50 B Mälzerei Wrede 358833

Ltechiſhe diſ. Anleihe.. Zrſe 188 de Gold an. n. Sor. 4 en en Z. 7 s Weihe Rafqhinen. r. 14 7 11547805

do. e 7 ba e 2889 oSremer Staais Anl. vgös 83 z n r r 3 7 145 e e 1 r0. i. a 3n EiſenbahnStammAktien. z e |7 e e e n WechſelCourſe.Heſſiſche Staats Anl v 1896 50.700 Reichsbank 6 152.606 iſſe Tieſban tn z Privatdiskont 30Lüb cker Staats-Anl. v. 1895 3 90 20b, G Sächſiſche Bank 135 16 6 do. do. St.-pr. 77755 onSächſiſche Rente. 3 50 Dividende 1901 1903 Schaffhauſ. BankVerein S (126.500 VRorddeutſcher Lioyd. 6 1103, o. Schwelg 100do. ultimo. 77 Anatoliſche 98,606 o Sqhleſiſcher DankVerein. G el 144,5004 G Rordſtern, Kodlenbergwert 20 153 60 welz Fr. z. 81,3062Landſchaftl. Zentral. 4 1104 106. DortmundGronan St. Pr. g. 1202 4 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf.. 2 1772 000 a. Plas 100 8135a u.. S e deuen en n r e eke., z gen dec i leII 1 2 I I u J 4Landſchaft d. Prov. Sachfen 77 gubea Buchen r. plis g f. 233830 lebe Montanwverte. e 12 Se 29n0 Bels. Plas 100 Fr. 81206
do. do. 1090 408 MarienburgMlawta le Rofiger Srauntodien. 14 213 et 2046do. do. 90 7 o do. do. ei r. z Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 8 2 783 G e r l. 20,29., Sverxelche e z 18 8638 Oſtzreubiſche Füdbedn r a dür. m z 7 22 n 100 z s 0re pe Duſcheledrader Bahn t. i 77 0 Dividende 1901 1602 WSerie X. 27 906 h r 8 u 16.256 Gerl.-Böhm. Srauh. 10 10 333 I cc3hheeeeeeee—z. o. Serie XIX. 96 406 Votthardbahn e d h ſt 13 3332848Bande er 99800 e 143288 t h 8* 5 a Schluß Courſe.2 an e e. III I 7 5 7 h tSt 3iſ u ne de Se da 5 186 e See S r Tendenz Schwach.Preus Ztr.Bod.Kred Schweizer Rordoſtbahn 2 Allgem. Elektr.. u 8 186.005 5 er g editPfdbr. 1886,1889,1894 32 335820 do. Unionbahn a Andalter Kohlen 77 33 de r III z Oſtpreuß. Südbahn IIIIIIIIIIIIIIIXXOdo. unk. bis 1906. 3 8,000 G Canada acifie S 1 307 Berl. ElektricitätsWerke 7 4 9 .706 Berl Han lsgeſell chaft. /00 Gotthardbahn IIIIIIIIIIIIIIIGG 190,25p r 2/2 130 706 Scqwargtopß 12 (10 88 da S Darmſtädter Bant 24488 VDrince Henri 102,0III e eeeesseseseeeesseesseeser 012 10 8882 ehe 7350 e er III n tAusländiſche Fonds. Bank Aktien. n t nes en 82,25Buderus Etſenwerke e m 44 b G Ter d t Saurahütte. 7Ziusfuß Dividende 1901 1902 r o 13 15 z 8 5 r h 2 10 er e 182,60elegent. Gold Anleihe 5 Berliner 7 1657.606 Diſch mer Wertz. 0 0 36,006 Spanier 88,70 ermig.. 18238h f T i. W isös l g5 393 r e n z Fi 8 22 tn 14 Türken D. Zraetfahet. 10775neſ. Staats D. I Verein DortmundGronau. e eeeeseeseeee esGriech. konſ, Goldr. m. l. C. 4 32,605 G Breslauer Disk.-Bank. o T 1 „306 6 Dort oer do. e D. e 2 102 Mariendurge NMlawka e eeeeeeesese es gert lerd 103,60

Was Aleidun für n en I. Mädehe Geschwe Jückel
in allen Preislagen und denkbar größter Auswahl

empfehlen
Leipzigerstrasse 101.

Bazar für Kinder-Bedarfsartikel



Eigene mechan.
Seiden-Wehstünhle,

e---12 7—5m7 r4 Wſadabn-TDenter.

Direktion: Reh. Hubert.

The
Imperial-
Biogoku-
Wamily.

kaiſerl. jap. Hofkünſtlertruppe,

8 Personen 8
in ihren ſtaunenerregenden uner

reichten Leiſtungen als
Jongleure, Equilibriſten und

Akrobaten und weitere

8Glanzuummern.

Fernſprecher 2302.

altangeſehene

meiner Firma

ſtrong reell zu bedienen.

Paul
Arthur Bach vormals Richard Heinze

Mitgl. des Rab.Spar-Vereins.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich höflichſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage die

Halle a. S., den 5. Mai 1903.

Mansfelderſtraße 7.

Hochachtungsvoll

Mit Hochachtung

Braut- Seidenstoffe
zum grössten Teil fabriziert auf eigenen mecrhanischen Seiden-Wehstühlen, schwarz, weiss und farbig, in anerkannt grösster Auswah

Ganz hesonders vüllig, ww

Wasch- und Bliusenseidenstoffe, ren Seige, netr von I wert an

per S Gr.

zu billigsten Preisen.

edeutend unter Preis Ein Posten

Halle Saale,
Ulrichstr. 13--15.

Kaffee-, Kolonialwaren und Weinhandlung en gros en detail
von Herrn Richard Heinze, Mansfelderſtraße 7, käuflich erworben habe und nun unter

Arthur Bach vormals Richard Heinze
führen werde. Jch ditte ergebenſt, das Vertrauen, das die alte Firma bisher genoſſen hat, auch
mir zuwenden zu wollen es wird ſtets mein erſter Grundſatz ſein, meine geſchätzte Kundſchaft

Arthur Bach.
Indem ich oben angezeigten Beſitzwechſel beſtätige, danke ich meiner werten Kundſchaft für

das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen, und bitte beides auch meinem
Nachfolger bewahren zu wollen.

Jch ſelbſt widme mich für die Folge lediglich meinen Zigarren-Spozial-Geschärten,
Große Ulrichſtraße 40 und Große Steinſtraße 34.

Richard Heinze.
M äApollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbadhnhofes.

I Treppe.
Aite Promenade 34, 66 Alte Promenade 34,„Zur Klause. I Treppe.
Weinhandlung, Weinſtuben. Jnhaberin Franziska Winkoel.

Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung.

S Rowlenweine, Bowlensekte.Gaſtſpiel des
Chemnitzer Volkstheater-u.

Burlesquen-Ensemhbles.
Dir.: Fritz Weissbaeh.

Künſtler-Perſonal:
Fritz Weissbach Rudolf

Aurieh Pritz Lössel
Richard PFörster Margarete
Gastony Paula Domp
Ebert Lämmechen Oswin
Müller Heinrich Leisten,

Eigene Dekorationen.
Stets wechſ. Spielrepertoir.

Außerdem
Hedwig Mora, Bariton-Sängetin.
BRenedetti u. Steward,

I. Etage
Braut-Ausstattungen.

Spezialität:
Wäsche eigener Anfertigung.

Louise Graneis,
Steinstrasse, EeKe Kleinschmieden.

Landwirtinnen u. Kochlehrfräulein
mit u. ohne Lehrgeldzahlung erhalten
Stellen durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Paſſtonierter Landwirt,
ca. 10 Jahre beim Fach, ſucht
zum 1. Auguſt 1903 Stellung
in lehrreicher und intereſſanter
Wirtſchaft Thüringens, Provinz

Ackergelder
zu 4

T habe von einer Kaſſe zur I. n. II.Sachſen, Königreich Sachſen oder Stelle bis zur höchſten Beleihung
angrenzenden Landesteilen als des Wertes) in jeder Höhe un-

kündbar zu vergeben und bitte umtätiger baldige Anträge.

z Wilhelm GoeckeVo 10 R tär. Kaiſerſtraße 4. 6409
Zahle pro Monat dis 80 Mk.
Koſtgeld und den Hafer für meinebeiden Pferde. Nur auf Stellung 8000 l.

od. 12000 Mk.in beſtgeleiteten Wirtſchaften wird

auf gute I. Hyp. ſofort od. ſpäterreflektiert Gefl. Offerten an die
Annoncen Expedition Maasen-quf neuerb. Haus in Umgebung
stein Vogler A. G., von Halle geſ. Gefl. Off. unter
Königsberg i. Pr. sub G. V. R. B. z. 9139 an Rudolſ Mosse,

erbeten. (6759 Halle. (6747
Ledige Knechte u. Burſchen, ver Mk beauftragt, (6563

heiratete Knechte, Arbeiterfamilien, K. 35 00 5
Kubfütterer und dergl. vermitteltbillig arthaBrandt, Stellen unkündbare Stiftsgelder zur

Köchin,
welche perfekt in der feinen Küche

iſt und etwas Hausarbeit über-
nimmt, für kleinen Haushalt dei
hohem Lohn ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. einzureichen unt. T.
e. 407 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht: Landwirtſchafterinnen u.
Lernende, Kochmamſells u. Köchin.,
Jungf. u. Stubenmädchen, Mädchen
f. K. u. H., ſow. beſſ. weibl. Dienſt
perſonal jed. Branche f. n. g. herrſch.
Häuſer durch Frau Marle Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Kindergarten Harz 13.
Das geehrte Publikum

wird erſucht, wirklichgute

Baumkuchen

pantomimiſtiſch-akrobat. Szene.
Charles Matthews,

ChampionSpringer, u. a.: Der
Sprung über eine Droſchke.

Rügammer.,Grotesque u. TanzHumoriſt. von G. L. SGlau,
Halle a. S. zu beziehenDröse's Velograph, leb. Photogr. und nicht mehr aus
Salzwedel. (6489

2 Pianinos,neu, Franke und Steinweg, ver-
kauft wegen Aufgabe der Ver
tretungen zu jedem annehm-
baren Preiſe

dar Mittelſtraße 9,I. Lüders, obere Schulſtr.

Althee-Bonbon,
beſtes Mittel gegen Huſten undAuswärtige Theater. Heiſerkeit, empfiehlt (6142

Donnerstag, den 7. Mai 1903. Martin Mäller,
Leipzig (Neues Theater): Die Jung-Zuekerwaren-Fabrik, Geiſtſtr. 51.

frau von rleans.
Lepyj (Altes Theater): Der Opern Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

Weger (HofTheater): Der Biber Alte Wollsachen

geöffnet von finden Verwendung bei EntnahmeWelt Panorama 2—10 Ubr. von Hauskleider- und Herren

Rom II. Die Reiſe unſeres ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
Kaiſers. und Portièren. R. CroseckK,

Schlußreiſe dieſer Saiſon. Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Auerfurth, Landwebrſtraße2!

6 eneralv ersammlung u. dei Frau M. Klauss, Spviegelſir. 2.

der fauſt 10 uhauft Herm. Schindler, UhrSingakademie ter ine 33
am Mittwoch, den 13. Mai,

5 Uhr in der Tulpe“.
Jahbres- und Kassenbericht.
Vorstandswahl.

Der Vorstand.

Schutzpocken
werden jeden Freitag 3--4 Uhr
unentgeltlich geimpft im Hörſaal
der Mediziniſchen Poliklinik,
Franzoſenweg. (6536

Prof. Weber.
alleinig. FabrikantenDamenputz. e

Hüte werden chic und geſchmack- Das Wort „„Zamba“ ist Schutzmarke
voll garniert und moderniſiert und jedem Packet aufgedruckt. In

Goetheſtraße 40. II. alle in allen grösseren Apotheken

Sport-Hotel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

T Entree frei.

gefüllt mit Phenylſalichlat 0,06 und
Sandelöl 0,2.

Aerett. arm empfohlen gegen Basen-
u. Harnleiden u. s. t. Für den
Magen adeolut unschddlich, rasckh und
sicher wirkend Vieitausenäf. derart

Dankschreiben aus
allen Weltteſlen geg.
20 Pfg. Porto vom

dieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 23-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kube, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Perwalter-Geſuch.
Ein an Tätigkeit gewöhnter

Verwalter, nicht unter 23 Jahre
alt, wird für eine Wirtſchaft mit
Rübenbau geſucht. Off. unter
V. T. 062 an „Jnvaliden-
dank“, Leipzig. (6659
Die Verwalterſtelle

auf der Domäne Artern
v iſt beſetzt. W

Ehrlicher

Laufburſche
wird geſucht

Leipxigerstrasse SI.
Aeltere Wirtin

wird zur Führung des Haus-
haltes eines einzelſtehenden
Herrn für ſofort oder ſpäter

eſncht. Selbige muß neben der
üche ſämtliche Hausarbeiten über

nehmen. Gutes Gehalt. Angebote
mit Zeugnisabſchriften werden
erbeten unter T. u. 400 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Kochſcholarin
ſtellt ſofort ein
„Hötel Prinz Heinrich“,

Bernburger- u. Händelſtraßen
Ecke.

Mamſell.
Auf ein Kammergut in Thür.

wird zum 1. Juli d. Js. eine
jüngere Mamſell geſucht. An
fangsgehalt 240 Mk. bei freier
Station. Gefl. Off. mit Zeugnis-
abſchriften erbitte unt. T. V. 401
an die Ervped. d. Ztg. (6722

Auf einem größeren Gute bei
Gotha wird ein junges Mädchen,
welches ſich in Küche, Milchwirtſchaft,
ſowie Federviehaufzucht ausbilden
will, ohne gegenſeitige Vergütung
mit Familienanſchluß zum 1. Juni
angenommen. Offerten unter Z. d.
406 an die Exvped. dieſer Zeitung.

Eine perfekte

Hausſchneiderin
wird für ſofort geſucht. Zu melden

Landwehrſtraße 25, I.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Stellengeſuch.
Ein junger Kaufmann, der

ſeine Lehrzeit in einem alten
uten Kolonial-, Drogen- und
eſtillations- Geſchäft abſolviert,

dann mehrere Stellungen in klein.
Geſchäften als Verkäufer und
Reiſender inne gehabt, ſucht zur
beſſeren Ausbildung eine Stel
lung in guten Groß handlungen
vorerwähnter Branchen, ev. Fabrik,
Produkten, Agenturgeſchäften, bei
ganz beſcheidenen Anſprüchen,
Zeugniſſe ſind gut und ſtehen in
Abſchrift zur Verfügung. Auch
perſönliche Vorſtellung kann ge-
wünſcht werden. Angebote werden
unter D. R. 572 an MHaasen-
stein Vogler A. -G.,Halle a. S. erbeten. [6806

Gewandte, erſtklaſſige

Verkäunferinnen
für Bluſenabteilung, Wollwaren, Herrenartikel u. Seiden
band geſucht. Offerten mit Zeugnisadſchriften und Gebalts-
anſprüchen erveten. [6774

II. Lublin, Magdeburg.

vermittlerin, Leipzigerſtraße 13, I. und II. Stelle auszuleihen.Zeicpron Zinsfuß von Z3 an
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

Wer reiche leirat
Hagdeburgerstr. 63, II. Reform, F. Gombert, Berlin N.,
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete Danidorkerstr. 19. Sof. erb. Sie

ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (6797 Reelle Heirat. Eine Dame,

Gutsbeſ.-Witwe, 29 J. alt, ohne

ſich wieder mit einem achtb. Herrn2 St., K., K. u. Zubehör 1. 7. zu d. Kaufm. od, Gutsbeſtverſt verb.

Dienstags u. Freitags 3--5. Näh. gebe koſtenfr. Ausf. Aug. Sasse,
Thorſtr. 58 von 9710. Agent, Beeſedau b. Alsleben a. S.

B. J. Baer.
5

Vermietungen.

wünseht, wende sich Vertr. an

Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver 600 reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Gr. Märkerſtr. 9, I. Kinder, bedeut. Barvermög., würde

verm. Preis 240 Mk. Beſichtig. Ich b. hiermit v. derſ. betraut worden

GoldsehmiedMühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,mit Zentralheizung an rubige ne
Mieter 1. Oktober zu vermieten. C
Beſichtig. nachmittags 23. hgrieSchwetschkestr. 29
1. Etage, 4 Zimmer, K. u. reichl.
Zubehör ſofort oder ſpäter zu verm.

Wörmlitzerstrasse 109
Wohn. 430 u. 280 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Königstrasse 23
2 St., K., K. u. Zubeh., 85 Tlr.,
zu vermieten.

schwetschkestrasse 27
in der erſten Etage freundliche ri. Sophie Glückauf mit Hrn.
Wohnung Stube, Schlafſtube A. Bloch (Erfurt-Osnadrüch).
Küche und Zubehör zum 1. Juli Verehelicht: Hr. Dr. Fritz
an einzelne ruhige Leute oder ältere l Vahldieck mit Frl. Lydia Eggert

Dame zu vermieten re t n5 eboren: Ein Sobn: Hrn.4 W ſof. od. Conſtantin v. Schoeler(Charlotten
ſpät. zu verm. Näh. Gr. Steinſtr 38. P Oberleutn. Moebes

Torgau).
Geſtorben: Hr. Heinrich von

Abel (Bromberg). Hr. Eduard
von Wolff (Diedenhofen). Hr.
Emil Rechtern (Berlin). Hr.
Apotheker Robert Grengel(Bozen).
Hr. Karl Pretzſch (Ronneburg).
Hr. Maurermeiſter Friedrich Carl

(Torgau). Fr. Anna Kühn
(Deſſau). Fr. Pauline Tacke
(Magdeburg). Fr. Emma Hönicke
(Deſſau). Fr. verw. Schuhmacher
meiſter Weber (Weißenfels). Fr.
Minna Geiſt (Gera).

Geiststrasse 65.

Verlobt: Frl. Eliſe Krönning
mit Hrn. Polizeiaſſeſſor Leopold
Fg (Schöneberg--Berlin).

Geldverkehr.

T 85--90 000 M. Tzur 1. Stelle auf größeres Grund-
ſtück im Süden zum 1. Oktober ge
ſucht. Taxe 150 000 Mk., Feuerverſ.
72610 Mk. Offert. nur von Selbſt
darleihern unter C. R. 550 an

Haasenstein Vogler A. -G.,
Schmeerſtr. 20, erbeten. (6545
G

Nachruf.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute

früh 2 Uhr den Rentier

Herrn Friedrich Keutel
hier, in ſeinem 59. Lebensjahre aus dieſem Leben in ſein
himmliſches Reich abzurufen.

Derſelbe iſt als Mitglied des Gemeindekirchenrates ſeit
dem Jahre 1889 eifrig bemüht geweſen, das kirchliche und
e Leben mit Wort und Tat in der Gemeinde fördern
zu helfen.

Wir werden dem Verewigten ein dankbares und bleibendes
Andenken bewahren.

»Kirchedlau, den 5. Mai 1903.
Der Gemeindekirchenrat.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 211 der Halleſchen Zeitung 7. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Der ſtatiſtiſche Rückblick auf die Spielzeit vom
13. September 1902 bis inkl. 4. Mai 1903 iſt ſoeben erſchienen. Am
13. Septr. 1902 wurde die Saiſon mit der Aufführung von Leſſings
„Minna von Barnhelm“ eröffnet. Am 20. April ſchloß die Opernſaiſon mit
Roſſinis „Tell“ und am 4. Mai die Schauſpielſaiſon. Jm Laufe der Spiel
zeit fanden ſtatt: 152 Vorſtellungen im FarbenAbonnement, 72 Vor
ſtellungen außer FarbenAbonnement, zuſammen 224 Vorſtellungen im
Abonnement außerdem 35 NachmittagsVorſtellungen, acht Sonder-
Vorſtellungen, zehn VolksVorſtellungen, vier SchülerVorſtellungen, in
Summa 281 Vorſtellungen. Dieſe teilen ſich in 120 OpernAuf
führungen, 140 Schauſpiel-Aufführungen, 20 gemiſchte (Oper- und
Schauſpiel) Aufführungen, ein Konzert. Jm ganzen gelangten 92 ver-
ſchiedene Werke (14 Novitäten), darunter 43 Opern, Operetten, zwei
Ausſtattungsſtücke, ein Konzert, 46 Schauſpiele, zur Aufführung.

Folgende GeſamtAufführungen, nach Autoren geordnet, fanden
ſtatt: (Die Titel der Novitäten ſind geſperrt gedruckt.

A. Schauſpiel. L'Arronge, Ad.: Mein Leopold 4 mal, Wohl
tätige Frauen 2 mal, Bloem, Walter: Schnapphähne 3 mal,
Buſſon, Paul: Ruhmloſe Helden 1 mal, Björnſon, Bijörnſterne
Ein Falliſſement 2 mal, Die Neuvermählten 2 mal, Chambers, Haddon:
Tyrannei der Tränen 2 mal, Ernſt, Otto: Die Gerechtig
keit 2 mal, Fulda, L.: Der Talisman 2 mal, Goethe, W. v.
Egmont 1 mal, Jphigenie 1 mal, Torquato Taſſo 1 mal, Grillparzer, F.
Des Meeres und der Liebe Wellen 2 mal, Medea 2 mal, Halm:
Wildfeuer 2 mal, Hauptmann, Gerh.: Der arme Heinrich 2 mal,
Hebbel, Friedr. Die Nibelungen. Der gehörnte Siegfried 5 mal, Sieg-
frieds Tod 5 mal, Kriemhilds Rache 3 mal, Hennequin u. Valabregue:
Coralie u. Co. 6 mal, Jerome, K.: Miß Hobbs 4 mal, Jbſen
Hedda Gabler 2 mal, Kleiſt, H. v.: Der zerbrochene Krug 2 mal, Die
Hermannſchlacht 2 mal, Leſſing, G. E. Minna von Barnhelm 3 mal,
Nathan der Weiſe 3 mal, Leipziger, L.: So leben wir 1 mal,
Lubliner, H.: Die lieben Feinde 4 mal, Meyer-Förſter: Alt-
Heidelberg 9 mal, Molière: Der Geizige 2 mal, Der eingebildete
Kranke 3 mal, Maeterlingk: Monna Vanna 9 mal, Pohl, Emil:
Die Schulreiterin 1 mal, Philippi: Das große Licht 6 mal,
Räder Robert und Bertram 3 mal, Redwitz: Philippine Welſer 2 mal,
Raimund Der Verſchwender 3 mal, Scribe: Ein Glas Waſſer 1 mal,
Erzählungen der Königin von Navarra 1 mal, Schiller, Fr. v. Kabale
und Liebe 1 mal, Fiesco 1 mal, Don Carlos 1 mal, Jungfrau von
Orleans 3 mal, Die Räuber 1 mal, Schönthal-Kadelburg Die be-
rühmte Frau 1 mal, Schönthal-Schlicht: Jm bunten Rock 5 mal.

B. Opern, Operetten. Adam: Der Poſtillon von Lonju
meau 2 mal, Beethoven, L. v.: Fidelio 3 mal, Charpentier, v.: Louiſe
8 mal, Donizetti: Die Regimentstochter 2 mal, Flotow, Frz. v.:
Martha 3 mal, Stradella 3 mal, Gounod Margarethe 2 mal, Halevy
Die Jüdin 2 mal, Humperdinck: Hänſel und Gretel 6 mal, Leon-
cavallo: Bajazzo 4 mal, Lortzing, A.: Undine 5 mal, Czar 3 mal,
Waffenſchmied 2 mal, Wildſchütz 2 mal, Mascagni Cavalleria rusticana
6 mal, Marſchner: Hans Heiling 2 mal, Mozart: Zauberflöte 2 mal,
Figaros Hochzeit 2 mal, Entführung 2 mal, Neßler Der Trompeter
von Säkkingen 2 mal, Offenbach Hoffmanns Erzählungen 4 mal,
Roſſini: Tell 1 mal, Smetana: Die verkaufte Braut 2 mal, Saint-
Saens: Samſon 2 mal, Thomas Mignon 6 mal, Verdi: Der
Troubadour 3 mal, Wagner, R.: Lohengrin 5 mal, Fliegender
Holländer 5 mal, Tannhäuſer 5 mal, Rheingold 3 mal, Walküre
4 mal, Siegfried 1 mal, Götterdämmerung 2 mal, Weber, C. M. v.:
Der Freiſchütz 4 mal, Oberon 3 mal, Konzert 1 mal, Jones: Die
Geiſha 5 mal, Millöcker: Der arme Jonathan 3 mal, Bettel-
ſtudent 5 mal, Reinhard: Das ſüße Mädel 5 mal, Suppé: Zehn
Mädchen und kein Mann 4 mal, Strauß, Joh.: Fledermaus 3 mal,
Der Zigeunerbaron 2 mal.

C. Ausſtattungsſtücke. Görner: Der geſtiefelte Kater
14 mal, Jules Verne: Die Reiſe um die Erde 26 mal.

D. Als Volksvorſtellungen zu Einheitspreiſen von 60, 40 und
25 Pfg. wurden gegeben fünf Opern und fünf Schauſpielvorſtellungen,
und zwar Beethoven Fidelio, Lortzing: Czaar und Zimmermann,
Waffenſchmied, Flotow Martha, Verdi Troubadour, Leſſing Minna
von Barnhelm, Nathan der Weiſe, Schiller Kabale und Liebe, Maeter
lingk: Monna Vanna, L'Arronge: Mein Leopold.

Als Gäſte traten auf Erika Wedekind 2 mal, Carl Scheidemantel
1 mal Alexander Strakoſch 1 mal, Alwine Wiecke 2 mal, Ottilie
Metzger 3 mal, Fritz Werner 1 mal, Rudolf Chriſtians 1 mal, Emilie
Herzog 1 mal, Harriet Behnné 2 mal, Roſa Poppe 1 mal, Amanda
Lindner 1 mal, Adalbert Matkowsky 2 mal, Hermann Böttcher 1 mal,
Arthur Krausneck 1 mal, Georg Molenar 1 mal, Georg Holthaus
1 mal, dieſe letzten ſieben vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin,
C. v. Barry 1 mal, C. Perron 1 mal, Annie Krull 1 mal, v. Chavanne
1 mal, Friedrich Plaſchke 1 mal, W. Kutſchbach 1 mal, dieſe letzten
ſechs vom Kgl. Hoftheater in Dresden.

Auf Engagement gaſtierten Marie Altona 1 mal, Curt Keller
2 mal, Walter Soomer (engagiert) 2 mal, Elſa Hochſchultz 1 mal,
Hertha Frentzel 1 mal, Carl Szirowatka (engagiert) 2 mal, Richard
r (engagiert) 1 mal, Carl Becker 1 mal, Terka Cſilag (engagiert)
1 mal.

Neues Theater. (Statiſtiſcher Rückblick.) Das Neue
Theater hat dieſer Tage ſeine erſte Saiſon beſchloſſen, in welcher es
dem Publikum eine Fülle von künſtleriſchen Anregungen und eine
Reihe amüſanter Abende geboten hat. Jn den acht Monaten hat Herr
Direktor Mauthner 33 Novitäten und 30 Neueinſtudierungen älterer
Bühnenwerke herausgebracht und dem Theaterpublikum eine ſtattliche
Reihe von Gaſtſpielen hervorragender Künſtler von Ruf vermittelt,
welche ſtets das Jntereſſe an dem Kunſtinſtitut rege erhielten und ihm
ſtets neue Freunde erworben haben. Coquelin Artne kam mit
„Tartuffe“ und „Les precgieuses ridicules“,
um einen echten Molière-Abend beizuſteuern, Roſa Bertens zeigte
ihre große Künſtlerſchaft in D'annunzios „Die tote Stadt“.
Das Leipziger Schauſpielhaus war mit Gorkys „Nacht-
aſyl“ im Neuen Theater zu Gaſte. Die Kgl. Hofſchauſpieler Oskar
Keßler und Vilma von Mayburg gaſtierten in Freytags
ewig jungen „Journaliſten“, Chriſti ans brachte den Erneſto
in Echegarays „Galeotto“, Hermann Böttcher undVilma von Mayburg wiederholten ihr Gaſtſpiel in Max Halbes
Liebesdrama „Jugend“, Jrene Trieſch löſte ihr Herrn Direktor
Mauthner gegebenes Gaſtſpiel-Verſprechen durch ihre unübertreffliche
Nora ein, während das Dresdner Hoftheater Clara
Salbach, Otto Gebühr und Paul Wiecke in Schleikjers
„Des Paſtors Rieke“ entſandt hatte. Thea von Gordon
gaſtierte in „Seine Kammerzofe“ und „Lutti“,
Emil Meßthaler brachte Roſettas „Die Unehrlichen“
und „Sodoms Ende“ mit, während das Lindemann-
Enſemble eine ſtimmungsvolle Aufführung von Dreyers
„Winterſchlaf“ beiſteuerte. Das Berliner Theater Schall
und Rauch hatte Sereniſſimus und ſeinen getreuen Kinder
mann entſandt und einige Einakter zum beſten gegeben, von denen
„Hochzeits-Abend“, „Kollegen“, Bauernkumedi“hervorgehoben ſeien, die das Publikum ebenſo erheiterten wie die Stars
des ſeligen Wolzogen Theaters Oskar Strauß und Bozena
Bradsky, welchen beiden Künſtlern das Publikum ebenfalls
einen luſtigen Abend im Mauthner Theater verdankt. Auch das
Berliner Bunte Theater war für einige Abende zu
Gaſte, und war es in erſter Linie Marcell Salzer, der be-
ſonderen Beifall fand. Außer den bereits erwähnten Novitäten
brachte die Direktion noch Engels erſchütterndes Drama: „Ueber
den Waſſern“, des Dichter Malers Drama „Die Kollegin“,
Ludwig Fuldas „Zeche“, „Ein Ehrenhandel“ und „Fräulein
Witwe“, dann Carl Lauffs bürgerliches Drama „Der Heerohme“,
Julius Haufs' „Ehrliche Leute“, Bernhard Kellermanns „Das
Gaſthaus zur Eiſenbahn“, Arthur Zapps Offiziersdrama

freſſer“:

„Die Ehre iſt gerettet“, Dreyers Einakter „Puß“, „Volks-
aufklärung“, „Stichwahl“, Blumenthal und Kadelburgs
„Theaterdorf“, Ernſt von Wolzogens „Unbeſchriebenes
Blatt“, Biſſons „Braver Richter“, Hennequin und Bilhauds
„Die japaniſche Vaſe“, Jacobſens „Familienſouper“,
ferner des beliebten Berliner Komikers Engels Schwanknovität
„Liebe in Waffen“, Valabregues und Hennequins „Platz den
Frauen“, Fuldas „Unter vier Augen“, Alfred Capus' Luſtſpiel
„Leontinens Ehemänner“, Pierre Vebers „Wenn die
Liebe erwacht“ und Hennequins „Freuden der
Häuslichkeit“. Die hervorragendſten Autoren ſind auch
ſo ziemlich alle mit Wiederholungen ihrer beliebten Werke
vertreten geweſen, z. B. Sudermann mit „Ehres,
„Heimat“, „Fritzchen“, „Sodoms Ende“, „Schmetter-
lingsſchlacht'; Freytag mit ſeinen „Journaliſten“;
Jbſen mit „Nora“ und „Rosmersholm“ (Jbſenfeier); E. von
Wolzogen mit „Lumpengeſindel“; Otto Ernſt mit
„Flachsmann als Erzieher“; Halbe mit ſeinem Liebes
drama „Jugend“; Sardou mit „Fedora“ Gaſtſpiel Arnold)
Ohnet mit „Hüttenbeſitzer“; Moſer mit „Veichen-

Blumenthal u. Kadelburg mit „Strenge
Herren“; Biſſon mit „Schlafwagen-Kontrolleur“;
Fr. v. Schönthau mit „Herr Senator“; Hennequin und
Duval mit „Doppelgänger“; Jarno mit „Wahr-
ſagerin“: Schnitzler mit „Liebelei“ c. 2c. Die von
Herrn Direktor Mauthner hier eingeführten Volksvorſtellungen bei
ganz kleinen Preiſen haben ſich auch in dieſer Spielzeit bewährt und
fanden ſtets ausverkaufte Häuſer.

Leipziger Kunſtleben.
Leipziger Stadttheater. Eine beſonders intereſſante Vorſterung

ſteht für nächſte Woche im Leipziger Neuen Stadttheater
bevor: Am Dienstag, den 12. Mai findet eine Aufführung von
Sullivans amüſanter Operette „Der Mikado“ zum beſten des
Penſionsfonds des Stadttheaters (bei aufgehobenem Abonnement ſtatt.
Die Operette iſt mit Opernkräften beſetzt, die muſikaliſche Leitung
hat Herr Profeſſor Nikiſch gütigſt übernommen, während die
Tänze und Evolutionen von Herrn Ballettmeiſter Gundlach
aus Wien arrangiert und einſtudiert werden, die Regie führt Herr
Oberregiſſeur Goldberg. Der Billett- Vorverkauf
zu dieſer Vorſtellung, welcher allſeits ein großes Jntereſſe entgegen
gebracht wird, beginnt Freitag, den 8. Mai an der Tageskaſſe des
Neuen Theaters von 10 bis 3 Uhr; Billett- Beſtellungen
von auswärts können auch ſchriftlich bewirkt werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Crefeld“ 4. Mai v. Pernambuco abgeg.

„Rhein“ 4. Mai in Aden angek. „Prinzeß Jrene“ 4. Mai v. Gibraltar
abgeg. „Bonn“ 4. Mai v. Rotterdam abgeg. „Barbaroſſa“ 4. Mai
10 Uhr abends in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm 5. Mai
5 Uhr morgens v. Plymouth abgeg.

Hamburg- Amerika Linie. „Allemannia“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 4. Mai 7 Uhr morgens Dover paſſiert. „Teutonia“, v.
St. Thomas n. Hamburg, 4. Mai 1 Uhr nachm. Dover paſſiert.
„Sithonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 2. Mai Oitaves paſſiert. „Val-
divia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 4. Mai 12 Uhr mittags in Havre
angek. „Hungaria“, v. Ceara n. Hamburg, 3. Mai 2 Uhr nachm. v. Oporto
abgeg. „Lydia“, v. Hamburg n. Para, 4. Mai 9 Uhr mrgs. in Liſſabon angek.
„Kiautſchou“, auf der Heimreiſe, 3. Mai 2 nachm. in Singapore angek.
„Parthia“, v. Galveſton, 4. Mai in Hamburg angek. „Nicaria“, v. d.
Weſtküſte Amerikas nach Hamburg, 3. Mai in Havre angekommen.
„Armenia“, v. Philadelphia, 4. Mai in Hamburg angek. „Weſtphalia“
3. Mai v. North Sidney n. Montreal abgeg. „Holſatia“ 4. Mai v.
San Nicolas n. Montevideo abgeg.

Bekanntmachung.
gar den den Amtsbezirk Osmünde umfaſſenden Fleiſch

ſchaubezirk iſt der Fleiſchbeſchauer Franz Kleine aus Osmünde
h heute angeſtellt und als Fleiſchbeſchauer verpflichtet
worden.

Halle a. S., den 28. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.-Nr. 4468. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Jm Monat April d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher
Amtsvorſteher C. Säuberlich zu Mitteledlau,
Schuhmachermeiſter Karl Thormann zu Löbnitz a. H.

für die Gemeinde Lehndorf.
Zum Gutosvorſteher

Rittergutsbeſitzer Woldemar Anton zu Mücheln b. W.
Zum Nachtwächter

Arbeiter Friedrich Pönitzſch zu Peißen.
Zum Flurhüter

Flurhüter Reinhold Zimmermann zu Büſſhdorf für
Büſchdorf und Canena.

Halle a. S., den 30. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes

von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Die Hebamme Anna Werner geb. König aus Trebnitz

iſt zur Bezirkshebamme für den Bezirk Kroſigk von mir
beſtellt worden.

Halle a. S., den 30. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.JNr. 4230. von KrosigkK. j [6804

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Peißen nach Stichelsdorf

iſt wegen Neupflafterung bis auf weiteres geſperrt.
Peißen, den 5. Mai 1903.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
„„Der Kommunikationsweg von Untermaſchwitz nach

Zöberitz iſt vom 7. d. Mts. wegen Nenaufſchüttung bis
auf weiteres geſperrt.

Peißen, den 5. Mai 1903.
Der Amtsvorſteher.
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Nr. 4328. (6803
J

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265)
und S 62 der neu redigierten Kreisordnung vom
19. März 1881 (G.-S. S. 179) wird unter Zuſtimmung des
Amts Ausſchuſſes für den Amtsbezirk Kroſigk folgende
Polizei- Verordnung erlaſſen:

8 1.
Jeder Beſitzer oder Nießbraucher eines Grundſtücks

innerhalb der bebauten Dorflage der Ortſchaften des Amts-
bezirks Kroſigk iſt verpflichtet, für die gründliche Reinigung
der Straße vor ſeinem Grundſtücke bis zur Mitte des Fahr-
dammes zu ſorgen.
Die Reinigung der öffentlichen Plätze und der übrigen
Straßen und Straßenteile hat die Gemeinde als ſolche aus
zuführen.

Welche Straßem und Straßenſtrecken als bebaute
Dorflage anzuſehen ſind, beſtimmt alljährlich der Amts-
ausſchuß und hat dies der Amtsvorſteher auf ortsübliche
Weiſe bekannt zu machen,

Bei gepflaſterten Straßen iſt Bürgerſteig und Fahr
damm von darauf haftendem Schlamm zu befreien und ſorg
fältig zu kehren. Bei ungepflaſterten Straßen iſt jedenfalls
ein Fußweg an den Häuſern von Schlamm freizuhalten.
Wieweit im übrigen Reinigungsarbeiten, insbeſondere an dem
Fahrdamm durch Abziehen des Schlammes vorzunehmen
ſind, beſtimmt die Ortspolizeibehörde.

Rinnſteine und Goſſen ſind auszuſchippen.
Bei trockener froſtfreier Witterung muß zur Vermeidung

des Staubes vor dem Kehren mit reinem Waſſer geſprengt
werden.

S 3
Es ſind zu reinigen: am Sonnabend jeder Woche das

Fahrdammpflaſter, der Bürgerſteig und die Rinnſteine.
Die Rinnſteine, ſowie die etwa vorhandenen Gitter vor

den Einflußöffnungen der Straßenkanäle ſind aber un-
abhängig von dieſen Reinigungstagen ſtets von Hinderniſſen
derart freizuhalten, daß das Waſſer freien Abfluß hat. Jſt
der Reinigungstag ein geſetzlich gebotener Feiertag in der
Woche, ſo hat die Reinigung an dem voraufgehenden Werk-
tage zu erfolgen.

Außerdem kann bei beſonderen Veranlaſſungen die Orts-
polizeibehörde durch beſondere Anweiſung oder öffentliche
Bekanntmachung eine außerordentliche Straßenreinigung,
ſei es für den ganzen Amtsbezirk oder einzelne Straßen
oder Straßenteile oder auch außerhalb der bebauten Dorf-
lage, anordnen.

J.

Der bei der Reinigung zuſammengerommene Unrat
darf weder auf benachbartes Terrain gebracht noch den
Kanälen zugeführt werden, iſt vielmehr am Tage der
Reinigung wegzuſchaffen.

Er darf weder in Vorgärken noch auf ſonſtigem an

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
der Straße liegenden unbebauten Vorlande aufbewahrt
werden.

S 5—”.

Die Reinigungspflicht ruht, ſo lange die Straßen mit
Schnee und Eis bedeckt ſind.

Dagegen iſt vor ſämtlichen Grundſtücken innerhalb der
bebauten Dorflage und vor allen Häuſern außerhalb der-
ſelben der Schnee von den Bürgerſteigen in einer Breite von
mindeſtens 1,50 Meter entlängs der Rinnſteine ſowie von
den Straßenübergängen ſofort zu entfernen. Auch ſind Rinn-
ſteine und Kanaleinflußöffnungen jederzeit! von Eis und
Schnee dergeſtalt frei zu halten, daß das Waſſer freien Ab-
fluß hat.

Wo keine Bürgerſteige vorhanden ſind,
Grundſtücken entlang ein Fußgängerweg von
1,50 Meter Breite vom Schnee frei zu halten.

Zur Beſeitigung des Schnees auf dem Fahrdamme und
auf dem unbefreit gebliebenen Bürgerſteige ſind die Grund-
ſtücksbeſitzer jedoch verpflichtet wenn hierzu eine beſondere
polizeiliche Aufforderung ergeht oder wenn anhaltendes Tau-
wetter eintritt.

iſt an den
mindeſtens

8 6.
Auf dem nach vorſtehenden Paragraphen freizuhalten-

den Fußgängerwege hat der zur Straßenreinigung Ver-
pflichtete bei Winterglätte von Sonnenauf bis -Untergang
zur Vermeidung des Ausgleitens der Paſſanten Sand, reine
Aſche oder ähnliches zweckentſprechendes Material genügend
zu ſtreuen.

Das Schlittern (Glandern) auf Bürgerſteigen und Fuß-
wegen iſt verboten. Wo Schlitterbahnen (Glandern)
dennoch entſtehen, müſſen ſie von dem zur Straßenreinigung
Verpflichteten ſofort zerſtört wyrven

Die Verunreinigung von Straßen, Plätzen, Wegen,
Winkeln, Gräben, ſowie von Vorgärten und Plätzen, welche
von der Straße aus überſehen werden können, iſt verboten.
Wer dem zuwiderhandelt, iſt neben der Beſtrafung ver

pflichtet, die verunreinigenden Gegenſtände ſofort weg-
zuſchaffen und die betreffen Stelle gründlich zu reinigen.

S 8.
Die Vorſchriften dieſer Polizei- Verordnung finden auf

alle im Amtsbezirk Kroſigk befindlichen Straßen und
Straßenteile, welche als bebaute Dorflage anzuſehen ſind,
einſchließlich der Provinzial r Kreisſtraßen Anwendung.

Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung
werden, ſoweit ſie nicht anderweit mit höheren Strafen be-
droht ſind, mit Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark, im Un
vermögensfalle mit entipreengyr Haft geghndet.

Die Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft.

Kaltenmark, den 2. April 1903.
Der Amtsvorſteher.

Hubbe. (6764



Amtliche Fekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 7. Mai 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf endgültige Bewilligung von Mitteln für die

Handels und Gewerbeſchule für Mädchen. 2. Antrag auf Mittelbe
willigung für das Elektrizitätswerk. 3. Penſionierung eines Steuer
erhebers. 4. Antrag auf Mittelbewilligung für den Schlachthof.
5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Nach den S 21 und 24 der hie ſagen BauPolizei Ordnung

dürfen Plinten und Sockel, Riſalite, Schaufenſter, Schutzvorrich-
tungen vor Schau und ſonſtigen Fenſtern, Portale-Pfeiler und
ähnliche Vorlagen ſowie Oeffnungen in und an den Bürgerſteigen,
ſofern die letzteren weniger als 1,5 m Breite beſitzen, auf denſelben
überhaupt nicht und auf breiteren Bürgerſteigen nur dann gegen
die Bauflucht vorſpringen, wenn das Einverſtändnis des Magiſtrats
hinſichtlich der Benutzung des Straßenterrains nachgewieſen iſt.

Neuerdings hat nun eine derartige Jnanſpruchnahme des
Straßenkörpers unter dem Bürgerſteig durch Gas- und Waſſer-
leitungen ſowie Kabelleitungen aller Art ſtattgefunden, daß es im
öffentlichen Jntereſſe nicht mehr zuläſſig erſcheint, eine Mitbenutzung
des Straßenkörpers durch die gedachten Vorbauen der Anlieger zu
geſtatten. Wir werden daher in Zukunft ein Einverſtändnis im
Sinne der vorgedachten baupolizeilichen Beſtimmungen nicht mehr
ausſprechen und ſtellen infolgedeſſen den Beteiligten anheim, bei
Aufſtellung ihrer Bauprojekte von vornherein auf Einbauten in den
Straßenkörper des Bürgerſteigs zu verzichten.

Halle g. S., den 4. Mai 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zur Zeit an den Landwirt Herrn Aug. Haake in Diemitz

verpachtete, nördlich der Freiimfelderſtraße, zwiſchen dieſer Straße,
dem Eiſenbahnterrain, dem Freiimfelderwege und den Reſtparzellen
Nr. 27 und 28 belegene Ackerparzelle von ca. 1 ha 53 ar 73 qm
Größe ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis dahin 1909 unter
den n Termin bekannt zu machenden Bedingungen neu verpachtet
werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Donnerstag, den 14. Mai d. Js., nachmittag 5 Uhr

Staude.

im Lutzmannſchen Geſellſchaftshaus in Diemitz anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 1. Mai 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Trothaerſtraße 51 untergeſtellten

Schweinen des Gaſtwirts Otto Meyer iſt die Rotlaufſeuche ous
gebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 4. Mai 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Polizei- Verordnung
betreffend die Treppenbeleuchtung. (T. B. Nr. 7.)

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der F8 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1888
wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadt
kreis Halle a. S. folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Vom 15. d. Mts. ab ſind mit Eintritt der Dunkelheit in ſämt

lichen bewohnten Gebäuden, ſofern dieſelben nicht von dieſer Tages
zeit ab gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen gehalten werden,
die zu den Wohnungen führenden Räume, alſo namentlich der
Hausflur, die Treppen und die Korridore bis 9 Uhr abends mit
hinreichender und feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen.

Verantwortlich für die Erfüllung dieſer Vorſchrift ſind der
Polizeibehörde gegenüber nur die betreffenden Hauseigentümer,
beziehentlich die polizeilich gemeldeten Vizewirte, Grundſtücks
verwalter und Kaſtellane öffentlicher Gebäude ohne Rückſicht
darauf, daß etwa von dieſen die Ausführung der Beleuchtung reſp.
des Verſchloſſenhaltens des Hauſes anderen Perſonen, namentlich
den Mietern, übertragen worden iſt.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden ſoweit nicht die
höheren Strafen des a namentlich des 8 367

r. 12 Platz greifen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Un
vermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft geahndet.

Halle a, S., den 6. Januar 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Vorſchriften der vorſtehenden Verordnung werden zur
genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht. Es ergibt ſich aus
der Verordnung, daß die im Publikum weitverbreitete Annahme,
die Pflicht zur Beleuchtung der Treppen und Flure ruhe in der
Zeit vom 1. April bis 30. September, irrig iſt. Die Beleuchtung
iſt vielmehr auch im Sommer bis um 9 Uhr abends fortzuſetzen,
ſofern nicht vor dieſer Tageszeit die Gebäude abgeſchloſſen werden
oder die Lichtverhältniſſe in den Korridoren und Treppen eine Be
leuchtung überflüſſig machen.

Halle a. S., den 1. Mai 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes, am Canengerweg und
auf dem vormaligen v J Güterbahnhof hierſelbſt ſind fünf
größere Lagerplätze mit Gleisanſchluß und zum Teil mit käuflich
zu erwerbenden Lagerſchuppen (Bretterſchuppen) vom 1. Jnli d. Js.
ab zu vermieten.
Die Bevingungen, unker denen die Vermietung erfolgt, liegen im

diesſeitigen Bureau, Delitzſcherſtraße Nr. 92, Zimmer 8, zur Einſicht aus.
Ueber die Lage und Größe der Plätze wird von den betr. Bahn

meiſtereien Auskunft an Ort und Stelle erteilt.
Halle a. S., im April 1903.

6046) Königliche Eiſenbahn-Hetriebsinſpektion 2.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 16. bis 20. April 1903 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Januar 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
97 201 bis 101 824 und Pfandſcheine in blauem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 6. Mai 1903 bis 5. Mai 1904
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige-
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 5. Mai 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 13. Mai er. ſollen auf Burg-

kemnitzer Forſtrevier in den Forſtorten Galgenteich, Sieben-
eichensteich und Naundoca. 3000 Stück üieſerre Bau und Brettſtäume und

ca. 120 Rm. kiefernes Brettholz
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne

Bretter und Kanthölzer entgegengenommen.
Die Forſtverwaltung.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Schubfabrikanten Benno Ehrlich,
alleiniger Jnhaber der Firma
Halleſche Schuhfabrik Benno
Ehrlich in Halle a. S., Tauben-
ſtraße 25, wird beute, am 2. Mai
1903, mittags 12 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. t

Der Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
8. Juni 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
s 132 der Konkursordnung be-
zjeichneten Gegenſtände auf den
27. Mai 1903, vormittags
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den

Gerichte, Kl. Steinſtraße 7, II.
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitz
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 24. Mai
1903 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 2. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

T ATATZTZTRittergutsverpachtung.

Das der Freiherrlich v. Rüxleben-
sohen Familie gebörige

Rittergut Rottleben,
5 Kilometer vom Bade Franken-
hauſen a. Kyffhäuſer (goldene Aue)
entfernt, unmittelbar an Bahnhalte-
ſtelle gelegen, an 1150 Morgen
groß, m. neuen maſſiven Stallungen,
ſoll von Johannis 1903 ab
auf Wunſch auch ſofort auf
12 Jahre verpachtet werden.

Diesjährige Beſtellung: 123
Morgen Weizen, 113,50 Morgen
Roggen, 208,50 Morgen Hafer,50 Morgen Bohnen, 121 Morgen
Zuckerrüben, 92,50 Morgen Kar-
toffeln, 47 Morgen Weickfutter,
15 Mrg. Luzerne, dazu 65 Mrg.
Wieſe, 217 Morgen Holzung und
Weide, 27 Morgen Wege, Teiche
und Unland, 69,25 Morgen ver
pachtet (zu durchſchnittlich 22 Mark

für den Morgen). (6762
Bewerber erhalten nähere Aus

kunft durch

Juſtizrat Koeh,
Sondershauſen.

Krankheitshalber verk. mein bei
Dresden gel., mit guter Rehjagd
und Mit verſehenes

ittergut,
ca. 920 Morgen, Herrenhaus
mit Turm i. Park, 900 Obſt-
bäume, 17 Pferde, 6 Fohlen, 90
Rinder, 30 Schweine 2c., Lokomobile.
Preis 570 000 Mk., Anzahl.
100 000 Mk. Nähere Auskunft
erteilt unter Fol. 630

6769) Deſſau.
Rittergutsverkauf.
Ein Rittergut (Bez. Leipzig),

Eiſenbahnſtation, mit ſehr guten
Gebäuden und ca. 750 Mrg. groß,
iſt zu r Näh. erhaltennur Selbſtkäufer unter M. 229
an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig. (6776

Arundstüehvrerbauf.

Todesfalls halber
iſt ein in der Nähe Leipzigs, un
mittelbar an einem Bahnhofe der
Thüringer Eiſenbahn gelegenes
Grundſtück von ca. 21530 D Metern

Grundfläche (6762zu verkaufen.
Dasſelbe beſteht aus 1 Ziegelofen,

4 Kalköfen, 1 Wohnhaus mit vier
Wohnungen, 1 Villa mit Garten,
Trockenſcheunen, Vorratsſchuvpen,
Stall und Feld, und eignet ſich
ſeiner günſtigen Lage halber zu
Fabrikanlagen, da Abladeplatz mit
Gleis vorhanden, ſowie auch zur
Erbauung von Wohnhäuſern.

Außer der nur noch ſchwach be
triebenen Ziegelei und dem Haupt-
geſchäft der Kalkbrennerei wird
noch ein ſchwunghaftes Kohlen
geſchäft betrieben, welches mit ver
kauft wird.

Adreſſen beliebe man u. V. 232

an Haasenstein VoglerA. G. in Leipzig zu ſenden.

Verkaufe zuman älteres Pferd Schlachten

SehlurieKk,
Hohen bei Niemberg.

20. Jnni 1903, vormittags
9 Uhr vor dem unterzeichneten

Gutsverkauf!
Gut von 125 Morg. Feld, guter

Boden und 3 Morg. Wieſe, mit
lebendem und totem Inventar
preiswert zu verkaufen. Offerten
unter T. a. 403 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Unſ. geehrten Herren Reflektanten
zur Mitteilung, von den von uns
annoncierten Beſitzungen ſind kürzl.
verkauft: Rittergut Fol. 312, Gut
Ja 329, Rittergut Fol. 576, Gut
Fol. 596, Gut Fol. 661 iſt auf
Reſtaur. Fol. 704 vertauſcht,
nicht verk. wird Rittergut Fol. 605.

Wir ſuchen beſonders mit
300 000 Mk. Anz. ein Ritter
gut bis 500 000 Mk. Offert. erd.
unter Fol. 3531; desgl. ein
Gut mit 40-60 000 Mk. Anz.
Offerten erb. unter Fol. 3532 an

Wilh. Hennig t Co.
6768] Deſſau.
ittergutsPerpachtung.
Ein 750 Mrg. groß. Rübengut

unweit Naumburg ſoll ſofort ver
pachtet werden. Annah. Kapt.
70 000 Mk. Näh. b. L. Gröhbler,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 63.

Zw. Görlitz--Liegnitz, nahe
Gymnafſialſtadt, iſt beſ. Umſtände
halber zu verkaufen ein

herrſchaftliches Gut,
ca. 200 Morgen, mit großem
Gemüſe u. Obſtgarten, Park,
Fiſchteich 2e., Wohnhaus enth.
13 Z., maſſ. Geb., gewölbt. Stallg.,
einſchl. kompl. Jnv. Pr. 60 000
Mk., Anz. 20--30 000 Mk. Näh.
Auskunft erteilt unter Fol. 699

Wilh. Hennig Co.,6770) Deſſau.
Suche zum 1. Juli 1903 ein

Gutvon Größe 300-500 Morgen zu
achten. Provinz Sachſen und
hüringen bevorzugt. Off. unter

Z. c. 405 an die Exped. d. Ztg.

Zu verkaufen
iſt krankheitsh. ein gut verzinsl., in
gutem Zuſtande befindl. maſſives
Grundſtück in einer Jnduſtrieſtadt
Thüringens, in welchem gutgehend.
Kolonialwaren Geſchäft be
trieben wird. Dasſelbe eignet ſich
auch zu Fabrikanlagen. Gefl. Off.
u. Z. n. 378 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

StromBadehaus
auf Floß, ca. 6 m lang, 3 m breit,
ſtellbarer Baderaum, alles gut er
halten, wegen Wegzug billig zu

verkaufen (6792Domäne Lettin bei Halle.

errschaftl. Villa
im Süden,

Nähe der Bahn, mit Vor und
gr. Hintergarten, ca. 800 qm, be
ſonderer. Umſtände wegen unter
Wert ſofort zu verkaufen. An
fragen unter D. N. 5 an
Haasenstein VoglerA. Gr Halle a. S. (6805

PferdeVerkauf.
Ein 3jäbriger Schimmelwallach,

Hannoveraner, bildſchön; ein 2jähr.
Rapphengſt, Oldenburger, elegante
Figur und lammfromm; ferner ein
älteres Reitpferd, Rappe mit
weißen Adzeichen, als Verwalter-
pferd ſich eignend, ſtehen preiswert
zum Verkauf auf

Freigut Löbersdorf
6782) bei Stumsdorf.

prima
belgischer

Arbeitspferde
ſteht vom

Sonuabend, den9. cr. an

bei uns zum Verkauf.
KGrosswannékohn,

Malle,

——2
Von morgen, den 7. d. Mts. ab

ſteht ein friſcher Transport
hochtrag. u. neumilch. Kühe
ſowie prina Zuchthbullen

bei uns zum Verkauf.
Oberländer Buchheim,

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10 (Rufſ. Hof).

Vieh

Reit- u.

Wir empfehlen wieder einen
neuen großen Transport erſt
klaſſiger, eleganter
Mecklenburgern. Haunoverſcher

Wagenpferde,
worunter mehrere Paare Rappen und Füchſe.

A. Schwab Söhne,
Nordhauſen. Telephon 213.

Von Sonnabend, den 9. Mai
ſtehen beſte hochtragende u. friſch

milchende

Kühe nit Kälbern
preiswert zum Verkauf.

Cönnern a. S. W. Neumeister.

beginnt am 12. Mai.

preis und fünf erſte Preiſe.

RambouilletStammſchäferei

Hundishurg,

Provinz SachſenPoſt-, Telegr. und Eiſenbahnſtation, event. Eiſenbahnſtativn
Neuhaldensleben.

Der freihändige Verkauf der Vollblut-

Jährlingsböcke
Auf der Ausſtellung der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſell

ſchaft 1902 erhielt die Herde wiederum den Züchterehren

Ad. Heyne,
Wagen auf Anmeldung Station.

J. v. Nathusius.

Dunkelbraune Stute,
1,64 gr., 9 J., vorzügl. Reit- u.
Wagenpferd, für 500 Mk. zu
verkaufen

Reitbahn Barfüßerſtr. 16.

Zu verkaufen:
Apfelſchimmelſtute, 9 jährig, ein
und zweiſpänniggefahren, elegantes,
ſicheres Dogkartpferd, auch geritten,

750 Mk. Näheres deburg
ſtraße 28, parterre. (6585

Dresehers
HederichspritzeIdeal

Modoell 1903
anerkannt beste Spritze am Markte

D. R. G. M. (6577

l

h

35

9 28J S 082 J S

96 SS 9Ae 2g8 233 TO ge 2
r de

e

aeeee—
Jeder Bau 1 Pkennig.

Bester Schwefelkohlenstoff

Ddvſerylan Sel 75. Gustav Drescher

Rittergut Schafſee b. Schraplau 1000 Zentner
ſucht zur dald. Lieferung 200 Stck.

halbengl. Jährlinge
und per Juli oder Auguſt cr. ca.
300 Stck. ebenſolche Lämmer zu
kaufen und erdittet Offerten mit
Preisangabe. (6788

Roggenſtroh
(Breitdruſch) verkauft

Rittergut Lützſchena
bei Leipzig.

Züchter.

Jagdhund zu kaufen geſucht.

B. p. 945
Off. mit Preis unt.

an RudolfMosse, Halle a. S.
400 Ztr. gutes geſundes

Erbsenstroh,
in Ballen gepreßt, ab Zſchakau
verkäuflich durch Gentseh,
Bahnhof Zſchakau, à Ztr. 2 Mk.
C

Gebrcaueokte

PFeldbahnen,
bestehe nd aus 97
Posen gateralttenenGlteisen,
Werc hen c Mi vgacneen oder geteilt er ver

c. a er verbei.Otto FPlemmieg, Leipeig,
Grimmcischestr.

„NDD
Konzeſſion, nur bedentendes

Vorkommen geſucht. Offerten
unter R. 3469 an Rudolf
Mosse, Köln. (6767

Wir verkaufen jetzt

Rübenschnitzel
aus der Miete, ſoweit der Vorrat
reicht, zu 45 Pfg. vro Ztr. ab
Fabrik. Bei größeren Poſten Preis
nachlaß, eventl. Lieferung franko
Bahnſtation des Empfängers.

Zuckerfabrik Schortewitz,
Bahn und Poſt Groß-Weißandt.

Gelben Gartenkies,
eſiebt, franko Halle oder ab Grube
alleLettiner Weg, nahe der Heide,

abzugeben. ß

Domäne Lettin b. Halle a. S.
Ia. Schwefelkohlenſtoß
zur Hamſtervertilgung billigſt.
J. Briest, Harsleben-Halberſtadt.

TDwei
Zolt-Planen,

einmal gebraucht, ſind billig
zu verkaufen. Offerten unter
Z. C. 408 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. (6780

untern
einem
Spazie
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